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Nr. 251. Morgen: Ausgabe. 


Die Provinzialordnung im Herrenhauſe. 

Nach dem Reſultat der Verhandlungen im Herren hauſe können 
wir in Beziehung auf die Provinzialordnung nur noch den Einen 
Wunſch hegen, daß fie in dieſer Seſſion nicht zu Stande komme. 
Eine Verſtändigung iſt nur noch auf Grundlagen denkbar, die für 
das Abgeordnetenhaus demüthigend und für die Zukunft des Landes 
verhängnißvoll find. Die Haltung, welche wir ſeit vielen Jahren ein⸗ 
genommen haben, mag unſeren Leſern eine gewiſſe Bürgſchaft dafür 
bieten, daß es uns ſchwer wird, das Reſultat mühevoller Berathungen 
gänzlich von der Hand zu weiſen; allein in dem vorliegenden Fall 
handelt es ſich nach unſerer wohl begründeten Ueberzeugung nicht um 
ein Compromiß, nicht um den Sperling, nach welchem man greift, weil die 
Taube auf dem Dache doch nicht zu haben iſt; nein, es bandelt ſich ganz 
poſitiv darum, eine Verſchlechterung unſerer Geſetzgebung abzuwehren, 
welche unglaublich tief auch in die matertellen Intereſſen eingreifen würde. 
Wir dürfen nicht dulden daß man, um die Selbfiverwaltung auf dem 
flachen Lande weiter auszubauen, die Selbſtverwaltung der Städte 
mediatiſirt. Soll eine Inſtanz über den ſtädtiſchen Behörden ſtehen, 
fo mag es immerhin lieber die Bureaukratie fein, als eine ſogenannte 
Selbſtverwaltung, die ganz andere Intereſſen als das Wohl der Städte 
im Auge hat. Wir ſehen in der ganzen Vorlage, wie ſie gegenwärtig 
liegt, kaum noch einen erheblichen Reformgedanken, aber wir ſehen 
darin eine ganz entſchiedene Tendenz zu Rückſchritten; die Tendenz, 
unter dem ſchönen Klange der Selbſtverwaltung den reactionären 
Elementen einen überwiegenden Einfluß zu geſtatten. 

Als es ſich um die Reichsverfaſſung, um das Militärbudget, um 
eine Reihe anderer Dinge handelte, haben wir wiederholt für Com: 
promiſſe geſtimmt. Damals hatten wir einen leeren Tiſch vor uns, 
und ſahen, daß auf denſelben nothwendiger Weiſe etwas geſtellt wer⸗ 
den müſſe. Wir verzichteten ſchweren Herzens auf die Erfüllung ſehr 
lieber Wünſche, aber wir ſahen doch andere Wünſche erfüllt. Im vor⸗ 
lirgenden Falle aber ſagt die Regierung ganz einfach: „Thut mir den 
2 und genehmigt uns dieſes ſchlechte Geſetz; es kann uns recht 

enen.“ 

Vom techniſchen, adminiſtrativen Standpunkte aus haben wir das 
Geſetz kaum noch anzugreifen; wir ſehen in der liberalen Preſſe keinen 
und an anderen Stellen kaum einen Vertheidiger deſſelben. Daß es 
aus den Berathungen des Herrenhauſes in einem geradezu troſtloſen 
Zuſtande herauskommt, iſt allgemein zugegeben. Allein die national⸗ 
liberale Parte! — wir würden gern ſagen: der rechte Flügel der 
nationalliberalen Partei“, allein man hat uns ja belehrt, daß die 
Partei in ſich vollkommen einig iſt, und daß nur die Bosheit von 
zwei Flügeln derſelben ſprechen kann; nun alſo die nationalliberale 
Partei ſtellt ſich auf den hochpolitiſchen Standpunkt und zeigt von 
dieſem aus die Nothwendigkeit nachzugeben. 
Correſpondenz, die in dem Rufe ſteht, mit den innerſten Gedanken 
der Partei vertraut zu fein, hofft noch immer eine Verſtändigung auf 
Grundlage des Amendements Hobrecht herbeigeführt zu ſehen. Es 
könnten, fo heißt es an einer anderen Stelle, bei etwaigem Scheitern 
des Geſetzes noch andere Dinge in Frage geſtellt ſein. Alſo eine ver⸗ 
5 auf den Sieg einer reactionären Strömung, die ſich 
geltend macht. i 

Wir wiſſen in der That nicht, was uns eine ſolche reactionäre 
Stimmung bringen könnte. Vielleicht Säbelraſſeln gegen das Aus⸗ 
and, vielleicht Maßregelungen der Preſſe durch Zeugnißzwang und 
dergleichen, vielleicht Begünſtigung des Junkerthums zum Nach⸗ 
theil der Städte; nehmen wir alſo lieber alle dieſe Dinge freiwillig 
hin, damit Niemand uns zu unſerer Schande nachſagen kann, wir 
hätten uns zwingen laſſen! Wir begreifen, daß man Compromiſſe 
ſchließt über Punkte, die im Streit befangen find, aber ohne Bedürf⸗ 
niß I ein ſchlechteres Geſetz unter der Drohung vor noch weiterer 
Verſchlechterung der Zuſtände aufzwingen zu laſſen, das geht über 
e Begriffe von dem Exlaubten, geht über unſer Verſtändniß 

inaud. 

Der Oberbürgermeiſter von Breslau, und zwar der jetzige — 
denn eigenthümlicher Weiſe haben drei auf einander folgende Inhaber 
dieſer Stelle ſich gegenübergeſtanden — hat in klarer Weiſe dargelegt, 
wie die Schwierigkeit der Lage zu umgehen ſei. Er hat vorgeſchlagen, 
zwar der Abänderung der gegenwärtigen Beſtimmungen über die Pro⸗ 
vinzialverfaſſung zuzuſtimmen, aber den Abſchnitt zu ſtreichen, der 
etwas ganz Neues hineinbringen, der Provinz eine politiſche Bedeu⸗ 
tung geben will. Und dieſes Neue iſt das Bedenkliche, das in ſeinen 
Folgen Unberechenbare, das in ſeiner Nothwendigkeit Unerwieſene. 
Dieſer Vorſchag wird in der erwähnten lithographirten Correſpondenz 
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sog, 
fur den 


mit einer Schärfe und einer über das Kniee brechenden Kürze zurück⸗ 


gewieſen, die etwas Verletzendes hat, wenn man ſich vergegenwärtigt, 
daß der Urheber dieſes Vorſchlages zugleich der erſte Vertrauensmann 
des deutſchen Volkes, der Präfident des deutſchen Reichstages iſt. 
Wir können uns nicht von der Befürchtung losmachen, daß die 
ſchroff reactionäre Tendenz, welche die Regierung in den Verhand⸗ 
lungen über dieſes Geſetz an den Tag gelegt hat, im Zuſammenhang 
ſteht mit dem betäubenden Säbelgeraſſel, deſſen Ohrenzeuge wir waren, 
mit dem Wiederbeginn der Preſſeverfolgungen und wir fordern wle⸗ 
derholt die Freunde der Freiheit zu größerer Wachſamkeit und 
Entſchiedenbeit auf. 


DI Mititärifhe Briefe im Frühjahr 1875. 
XX. 


C 
er Abzug des Feindes nach der Schlacht bei Beaumont. — Die Ver 
ers — Eclat. * Der Stand 5 855 en von 1 und 
des Könige während des Kampfes, — General d. Bimy en trifft auf 
die nach Sedan reterirende Armee von Chalons. — Kaifer Napoleon 
kommt mit der Armee in die Gegend von Sedan.) 

Das Geſchützfeuer, welches während der letzten Infanteriekämpfe 
auf beiden Seiten noch lebhaft unterhalten worden war, verſtummte 
allmälig mit zunehmender Dunkelheit und endete hiermit die Mittags 
ſüdlich von Beaumont begonnene Schlacht. um 7 Uhr Abends kam 
der Kronprinz von Sachſen mit dem Prinz Georg und dem 
General v. Alvensleben bei dem Pachthofe La Sartelle zur Be: 
rathung zuſammen und ſpäter kam noch der Prinz von Würtem⸗ 


et 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Corps an der großen Straße von Beaumont nach Ferm de Beaulien 
(und ſchlug im Laufe der Nacht bei Létanne eine Pontonbrücke über 
die Maas), das XII. Corps mit Infanterie und Artillerie bei 
Létanne, mit der Cavallerie auf beiden Maas⸗Ufern bei Pouilly — 
und das IV. Corps auf dem eroberten Boden. Mittelſt einer 
Fähre wurde auf dem rechten (ſüdlichen) Flügel die Verbindung mit 
dem anderen Maas⸗Ufer hergeſtellt. — Unter dem Schutze der Finſterniß 
hatte ſich der Feind zurückgezogen. Eine Offizier⸗Patrouille, welche 
auf Befehl des Ober⸗Commandos von der ſächſiſchen Cavallerie⸗Diviſion 
um 7 Uhr Abends auf Carignan (1 Meile nordöſtlich von Mouzon, 
an der Chiers und der Eiſenbahn nach Sedan) vorgegangen war, 
brachte um 11 Uhr die Meldung zurück, daß noͤrdlich von Sailly 
(das am linken Ufer der Chiers liegt) ein franzöſiſches Corps lagere 
und mehrere von Montmedy (alſo von Süden) kommende Eiſenbahn⸗ 
züge bei Carignan eingetroffen ſeien. Später wurde von den Vor⸗ 
poften gemeldet, daß die Lagerfeuer des Feindes auf den Höhen des 
rechten Maas⸗Ufers erloſchen und während der Nacht Eiſenbahnzüge 
von Carignan nach Sedan gefahren ſeien. Sofort wurde einer Reiter⸗ 
ſchwadron der Befehl ertheilt, die Bahnſtrecke zwiſchen Montmedy und 
Carignan zu unterbrechen; es wurde der Befehl ohne Widerſtand zu 
finden, ausgeführt. Alle weiter ermittelten Anzeichen ſtellten das Auf⸗ 
heben der erwähnten Lager feſt und ſprachen für einen Rückzug der 
franzoͤſiſchen Armee in nordweſtlicher Richtung (alſo auf Sedan). 
Die Verluſte der franzöſiſchen Armee bei Beaumont betrugen 
nach ihren eigenen Angaben 1800 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten. Unter 3000 Vermißten waren mehr als 2000 unver⸗ 
wundete Gefangene. 42 Geſchütze und reiches Kriegs⸗ Material 
fielen in deutſche Hände. Die Maas⸗Armee hatte ihren Sieg mit 
etwa 3500 Mann Verluſt erkämpft; davon kamen 126 Offiziere 
und 2878 Mann auf das IV. Corps. Die Sachſen hatten 4 
Offiziere und 85 Mann, die Baiern 15 Offiziere 421 Mann Verluſt. 
— Zwiſchen dem I. Baierſchen Corps und den auf dem äußerſten 
linken Flügel operirenden Cavallerie⸗Diviſionen (gegen die rückwärtigen 
Verbindungen des Feindes) hatte der Kronprinz von Preußen 
die anderen Theile ſeiner Armee auf Stone herangezogen. Die Re⸗ 
ſerve derſelben, das VI. Corps, war bis Vouziers nachgerückt. Der 
Kronprinz hatte auf der Höhe von Stonne den Fortgang der 
Schlacht beobachtet und dann ſein Hauptquartier in St. Pierremont 
genommen. — Se. Majeſtät der König hatte mit ſeinem General⸗ 
ſtabe auf der Höhe von Baur den ſiegreichen Fortgang der Schlacht 
beobachtet und der III. Armee die Weiſung ertheilt, heut nicht gegen 
den Feind zu drängen, damit er nicht zu zeitig den Rückzug antrete. 
Nach beſchwerlichem Ritt auf der von Trains bedeckten und vielfach 
verfahrenen großen Straße gelangte der König erſt ſehr ſpät Abends 


Eine lithographirte bin fein Hauptquartier Buzancy zurück, wo der Generalſtab nur mit 


Mühe ein beſchränktes Unterkommen zur Ausfertigung der Befehle für 
den nächſten Tag fand. AR 

An der franzöſiſchen Niederlage hatte das ganze Corps 
Failly und anſehnliche Theile des 12. und 7. Corps theilgenom⸗ 
men. Unter dem Eindrucke derſelben ordnete Mac Mahon am 30. 
Nachmittags den allgemeinen Rückzug nach Sedan an; nicht aber, 
um daſelbſt eine Schlacht anzunehmen, ſondern um die Armee mit 
Lebensmitteln und Munition zu verſehen. Die mangelhafte Ver⸗ 
pflegung hatte die Kräfte der Truppen auf's Aeußerſte 
erſchöpft. Das Vertrauen zur Oberleitung war fehr er: 
ſchüttert. — So traf am 30. Nachmittags General v. Wimpfen 
verſchiedene Corps auf der Flucht und nach Brot ſchreiend; der General 
war vom Kriegsminiſter aus Algier zur Armee berufen, um Failly zu 
erſezen und den Oberbefehl für den Fall zu übernehmen, daß dem 
Marſchall Mac Mahon ein Unfall begegne. — Im Laufe der Nacht 
ſetzte die Armee von Chalons den Rückzug auf Sedan fort. Be: 
deutende Cavalleriemaſſen kamen hierbei von der rich⸗ 
tigen Rückzugslinie ab, traten über die belgiſche Grenze, 
entkamen fo ſpäter der Gefangenſchaft und kehrten nach 
dem Innern Frankreichs zurück. — Der Kaiſer Napoleon 
war nach Carignan gegangen, wo er mit der Spitze des 1. Corps 
(Ducrot) zuſammenkam. Am 3 1. Auguſt hatte mit Tagesanbruch 
der größere Theil der Armee von Chalons den Rückzug bis in die 
Gegend von Sedan bewerkſtelligt, wohin ſich auch Napoleon, den 
Wünſchen Mac Mahons entgegen, begab. (Der Kaiſerin war am 
30. von einem Gefecht ohne große Bedeutung telegraphirt worden.) 
Bei Sedan vereinigte der Kaiſer alſo das 1., 5., 7. und 12. Corps; 
das 13. (Vinoy) ſtand bei Mzzieres. 


Breslau, 2. Juni. 

Wir beſorgen ſehr, daß der in vorſtehendem Leitartikel ausgeſprochene 
Wunſch, die Provinzialordnung für dieſe Seſſion lieber bei Seite zu legen, 
als ſie mit den Beſchlüſſen des Herrenhauſes anzunehmen, nicht erfüllt wird. 
Die Compromißſüchtigen find in voller Arbeit und ſchließlich wird man ſich 
allem Anſcheine nach dahin einigen, die Provinzialordnung mit dem 
Hobrecht'ſchen Amendement zu acceptiren und den einzig annehmbaren 
Forckenbeck'ſchen Antrag zu verwerfen. Dafür hat ſich dem Vernehmen 
nach auch das Miniſterium erklärt, und jo wird wohl eine Majorität im 
Herrenhauſe zu Stande kommen. Ueber die Verwaltung des Tatholifchen 
Kirchenver mögens hat man ſich bereits geeinigt; das Herrenhaus wird den 
Vorſitz des Geiſtlichen im Kirchenvorſtande opfern. 

Verſchiedentlich iſt es mißfällig bemerkt worden, daß die von den Polizei⸗ 
behörden aufzunehmenden Unterſuchungs⸗Verhandlungen über Polizei⸗Ueber⸗ 
tretungen nicht mit der erforderlichen Beſchleunigung an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaften gelangen. Da dieſen letzteren, nach dem Geſetze, die Strafverfolgung 
obliegt, den Polizeibehörden aber nur die Verpflichtung auferlegt iſt, die 
keinen Aufſchub erleidenden vorbereitenden Schritte zu thun, ſo ſoll, falls 
die vorläufigen zweckdienlichen Maßnahmen der Polizeibehörden nicht gleich 
zum Abſchluſſe gebracht werden können, mindeſtens der zuſtändigen Staats⸗ 
anwaltſchaft von jeder irgend erheblichen Geſetzübertretung, insbeſondere auf 
politiſchem und kirchenpolitiſchem Gebiete, unter kurzer Darlegung 
des Sachverhalts, eine ſofortige Mittheilung gemacht werden. 

Dem Wittenberger Kreisblatt zufolge iſt bei einer Conferenz evange⸗ 
liſcher Geiſtlichen, welche vor Kurzem in Wittenberg ſtattfand, von einem 


berg dazu, welcher perſönlich meldete, daß das Garde Corps den Landpaſtor eine Adreſſe an den Fürſten Bismarck zur Unterſchrift 
Aufmarſch bei Beaumont begonnen habe. — In Folge der neu aus: vorgelegt worden, in welcher der Leiter der gegenwärtigen Kirchenpolitil ger 
gegebenen Befehle lagerten: am Abend des 30. Auguſt das Garde⸗ beten wird, den eingeſchlagenen Weg zu verlaſſen, namentlich auch milder 
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Croebition: Herrenftrahe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mo: 5 
einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 3. Juni 1875. 


mit den katholiſchen Biſchöfen zu verfahren. Die Adreſſe iſt von Demjenigen, 
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welchem ſie zur Abſendung anvertraut worden war, verloren worden, und N 0 


auf dieſe Weiſe, wahrſcheinlich gegen den Willen der Unterzeichner, zur Kennt 


niß des Publikums gekommen. 


Der ungariſche Miniſter des Innern, Koloman Tisza, befand ſich in 5 


den letzten Tagen in Debreczin, um ſeinen Wählern einen Rechenſchaftsbe⸗ 7 b 


richt zu geben. In ausführlicher Rede beleuchtete Tisza ſein bisheriges Ver⸗ 


halten. Bezüglich der Zukunft äußerte er die Hoffnung, daß, wenn eine “A 


ſtarke liberale Partei und eine von dieſer getragene Regierung beſtehen wird, 


binnen wenigen Jahren die Ordnung der Landes⸗Angelegenheiten zue Bi 


reichen fein werde. Zuerſt ſei die Reform der Verwaltung nöthig, deren 


organiſche Verbindung auf Grund ihrer geſchichtlichen Entwickelung ange⸗ BE; 
ftrebt werden müfle. Dann ſei die Verbeſſerung der Handels⸗ und Gewerbes 


verhaͤltniſſe geboten. Allein dies von der Reviſion des Zoll⸗ und Handels. 


bündniſſes erwarten zu wollen, wäre eine Täuſchung. Das Land könne ſich 
von Oeſterreich nicht abſchließen; die Reviſion des Vertrages müſſe auf 
Grund eines freundſchaftlichen Ausgleiches mit der andern Hälſte des Reiches 
ſich vollziehen. - Die gegenwärtige Regierung werde ſtets das Intereſſe des 


Landes im Auge behalten, Alles hänge aber von der Einſicht und dem guten 


Willen der Majorität des Reichstages ab. — Die Rede Tisza's wurde hoͤchſt 
beifällig aufgenommen und der Miniſter mit Ovationen aller Art 
überſchüttet. 

Wie man aus Rom meldet, zeigt ſich die italieniſche Regierung dem 
Biſchofe von Imola gegenüber, der feine Ernennungsbulle behufs Erlangung 
des Exequaturs nicht präſentirte, zu energiſchem Vorgehen geneigt. Der 
Biſchof iſt vorläufig aufgefordert worden, den biſchöflichen Palaſt, von dem 
er ungeſetzlich Beſitz ergriffen, zu räumen. Die Verſöhnlichkeitspartei will in 


Rom ein „katholiſches Journal“ erſcheinen laſſen, das Staat und Kirche 


ausſöhnen ſoll; der päpſtliche „Moniteur“ iſt aber heute ſchon in der Lage, 

categoriſch zu erklaren, daß man im Vatican davon nichts wiſſen wolle. — 
Wenn man der „Italie“ trauen darf, wären drei engliſche Prälaten in 
Rom geweſen, hätten ſich bei dem Papſt über das Auftreten der Jeſuiten in 
England beklagt und — das Unwahrſcheinlichſte von Allem! — hätte der 
Papſt ihnen Recht gegeben. 1 
Zur franzöſiſchen Kriſis ſchreibt der officiöfe „Moniteur“: 
„Die republikaniſchen Blätter ſind durch die Sprache der Regierung 


in der Sonnabendſitzung des Dreißiger⸗Ausſchuſſes ſehr enttäuſcht worden 
und ſie verſuchen, die Wichtigkeit derſelben zu verringern und ſie 


Buffet zuzuſchreiben. Dieſe Verſuche werden ohne id 

Herren Buffet und Dufaure haben ſich mit gleicher Entſchl fiene dend 

das Princip der Unterordnung der Executivgewalt unter die geſetzgebende 

Gewalt ausgeſprochen und erklärten deutlich, daß ſie in leiner Weiſe die 

Souveränetät der Kammern wollten. Was uffet ſagte, wieder⸗ 

bolte Herr Dufaure nur in einer anderen Form. Die beiden Miniſter 
edingungen der Executiv⸗ 


faſſen vom nämlichen 8 aus die Bed 

a a Sie aden Seht, und dag Biientiihe def IR in Dicke 
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feſtſtellen, da A der Linlen 1 — Mitglieder des Dreißiger⸗ 
Ausſchuſſes bisher die Doctrine der Regierung eher unterſtüßzten als ber 
kämpften. Alle Welt konnte bemerken, daß Herr Picard (vom linken 


Centrum) nicht abgeneigt iſt, das Princip der Souveränetät der Kammern 


aufzugeben und daß Herr Duclerc 
dauer für die Verfaſſung arbeitet. 


er man darf es ſich nicht verh 


lichen, daß die Streitigkeiten, welche ſich zwiſchen dem Minifterium und 


den drei Linken erhoben haben, nicht ohne einigen Ernſt find, und unſerer 

Meinung nach kann er nur durch das Aufgeben einer gewiſſen Anzahl 

von Anträgen gelöſt werden, welche bisher einen Theil des republikaniſchen 

Programms bildeten.“ g 

Der „Monde“ bringt folgende Depeſche: „Rom, 31. Mai, 1 Uhr Nach⸗ 
mittags. Unſer beil. Vater, der Papſt, empfing beute Nachmittag die Pil⸗ 
ger der Auvergne und ſagte ihnen: „Ihr habt in Clermont ein Bild der 
Jungfrau Maria, das nachdem es von einem Sünder geſtohlen worden war, 
von dem Urheber dieſer Miſſethat in Folge einer Erſcheinung von Maria 
mit funkelnden Augen zurüderftattet wurde. Dieſe Thatſache läßt uns die 
Bekehrung aller dieſer Sünder erhoffen, welche ſo die Worte Maria's ver⸗ 
wirklichen werde: „Veni sponsa coronaberis de cubilibus leonum.“ Pius 
IX. belobte alsdann Frankreich, welches ſich durch feine barmherzigen Werke 
und beſonders durch ſeine katholiſchen Geſellenvereine auszeichne, deren Na⸗ 
men er beftätigte, indem er fie die „Armee Gottes“ nannte.“ — Die 
„Union“ (der frohsdorfer Moniteur) ſucht beute darzuthun, daß Rußland 
elendlich zu Grunde gehe, wenn es nicht katholiſch werden und ſich dem „Un⸗ 
fehlbaren“ zu Füßen werfen würde. 

Für die jüngften Niederlagen haben die Truppen der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung zwei Siege zu verzeichnen, bei Alorca in der Provinz Valencia und bei 
Balaguer in der Provinz Lerida. Auch das Seetreffen bei Motrilo gewinnt in 


den Berichten deutſcher Correſpondenten ein ganz anderes Ausſehen als nach 1 


den aus verſchiedenen Blättern geſammelten, meiſt aus carliſtiſchen Quellen 


inte) mit Oefidlihteit und Ms 
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ſtammenden, Notizen. Perfönlie Tapferkeit kann man dem Admiral Bar 


caiztegui nicht abſprechen, wenn auch nicht recht erſichtlich iſt, für welchen 


Zweck ſo viel Blut geopfert wurde. 


Dem „B. J.“ ſchreibt man aus San Sebaſtian noch über den Verſtor⸗ 


benen wie über die Lage der Armee: . ! 
„Der Tod des hier ſehr beliebten Admirals Varcaiptegui hat natürlich 
große Erregung hervorgerufen; die ſpaniſche Marine hat aber nicht gerade 


viel an ihm verloren. Seiner bebartlichen Unthätigkeit gegenüber wußte 2 


man ſich die Zwecke des Hierſeins eines ſo dedeutenden Geſchwaders oft 
Baade u zn enträthſeln, fein menſchlich großes Weſen konnte ſeine 
ſoldaliſche dan Biester nicht bemänteln und ſo ſteht denn mit 
dem plötzlichen Hinſcheiden dieſes Mannes dem ſpaniſchen Nord ⸗Ge⸗ 
ſchwader hoffentlich eine vollkommnere Löſung ſeiner e endollen 
Aufgabe bevor. — Der Leichnam des Admirals iſt mit dem, beute 
Nachmittag bier eingetroffen, wird aber wahrſcheinlich nach Madrid ge⸗ 
ſchafft werden. Die ſonſtigen Verluste der Schiffe follen jr, bedeutend 
ſein, es verlautet darüber aber nichts Gewiſſes, es werden bis jetzt 6 Offi⸗ 
ciere und einige 50 Mann angegeben. Hier unter der Landarmee treten 
die Blattern ziemlich heftig auf; es iſt dies eine Errungenschaft von Orio 
ber, die ſich nicht jo leicht wird beſeitigen laſſen. Die Caxliſten haben Orio 
erſt gründlich n trozdem aber wegen der Infection mit Krank⸗ 
eüsſtoffen aller Art den Ort nicht beſetzt. Geſtern fanden die erſten kleinen 
uſammenſtöße vor Renteria ftatt; es liegen in der dortigen Gegend jetzt 
ereits 7 carliſtiſche Bataillone mit 2 Bergbatterien und da von hinten her 
immer nachgerückt wird, ſuchen die Apantgarden nach vorn Terrain zu ge⸗ 
winnen. Von Bedeutung waren die Gefechte keineswegs, ſie ſcheinen aber 
die Vorboten vielleicht in den nächſten Tagen deporſtehender Kämpfe zu 
ſein. General Blanco bat heute don Madrid die Mittheilung erhalten, 
daß ihm vorläufig als Verſtärkung ein Bataillon Marineinfanterie attachirt 


würde, und wenn dieſe Verſtärkung auch nicht entſcheidend wirken kann. 


fo wird fie der General immerhin gerne ſehen⸗ 
Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit der Nachricht, daß 
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Prurſt Dunne dem 1 des auswärtigen Miniſteriums den ien ee — 7 ob ar den pitbielen Bedenten ein Ausgleich 
gegeben habe, doch geht fie dabei von der leider irrigen Vorausſezung aus, zu finden ſei. Von e 

BL daß überhaupt der ganze officiöſe Zeitungsmechanismus in Deutihland ab? Frage bejaht. 
geſchafft ſei. Sehr lehrreich und intereſſant iſt es zu ſehen, welchen Nachruf des Innern, der ein 


„Spectator“ ſagt: 


der Reichs juſtiz com mmiſſion. 
ſchäftslage. — Abgeordneter Hoffmann. 


geſtorben war, welche kein Arzt kannte, 


zur Pflege. 


Glas Milch war für feine tägliche Nahrung präliminirt und da die 

tothe Suſe dieſelbe ſtark mit Waſſer zu verſetzen pflegte, langte fie für 
Hunger und Durſt zugleich. Hans fand dieſe Methode überaus zweck⸗ 
mäßig, und erſparte durch fie eine Menge koſtbare Zeit, die ihm ſonſt 
mit Eſſen und Trinken vergangen wäre. 


Hemde und einem großen Tuche, in das er 


r er Nr REN TEE a Ver Sanur 


die gefammte engliſche Preſſe dem Syſtem der officiöfen Blätter widmet. 


Der Reichskanzler hat den rechten Schritt gethan. Denn wenn ein 
„Moniteur“ auch oft von Rutzen und unter einigen Regierungsformen nahezu 
rg rlich fein könne, fo ſtifte eine ig Preſſel doch 8 a 

an glaube ihr nur, wenn ſie drohe, nicht aber wenn fie beſchwich⸗ 

* der Regel ſage ſie mehr, als i ihre Einbläſer wollten; wofern fie 
1 06 ch genau an deren rn halte, dann würde fie meiſt ſo zahm, 

Niemand ihr Beachtung ſchenke. „Standard“ beglückwünſcht ebenfalls 

5 Reichskanzler herzlich zu einem Eniſchluſſe, von deſſen freudiger Auf⸗ 

me bei a 5 unabhängigen Journaliſten Deutſchlands er die tiefſte 

Ue 2 95 t. Ein Preßbureau — ſo meint das conſervative Blatt 

en ſei an ſich nichts Böſes, ſei vielleicht in manchen Staaten nothwendig 

be in Preußen bis zum Jahre 1866, trotz ſeiner Rührigkeit, ver⸗ 

ba mäßig geringen Schaden angerichtet. Neueſter Zeit jedoch habe es 

von Berlin aus des Guten zu viel gethan, bis es zuletzt nicht nur die 

Regierung nahezu verhaßt gemacht, ſondern auch den Ruf der deutſchen 
Preſſe ernſtlich untergraben babe. 

„Standard“ ſchreibt: 

„Es war“ — ſo fließt der „Standard“ — „die böchſte Zeit, daß 
biefem Syſtem ein Ende gemacht wurde. Nun wird das Zutrauen des 
Publikums in die Ehrlichkeit 7 Mittheilungen der deutſchen Preſſe ſich 
wieder einſtellen, es wird der Ton der politi ichen Erörterungen ſich heben, 
es wird Mißverſtändniſſen über die Anſicht der deutſchen Preſſe vorge⸗ 

beugt und die Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens dadurch befoͤr⸗ 
dert werden. 

Auch die „Morning Poſt“, die ſonſt nicht leicht dem Fürſten Bismarck 


„ Beifall ſpendet, klaſcht ihm diesmal herzhaft Bravo zu. Wahrſcheinlich habe, 


er eingeſehen, daß die offiiöfe Preſſe feine Politik öfter durchkreuzt als be⸗ 
fördert habe, und ehrlich ſei zu hoffen, daß auch andere Regierungen ſich 
dieſer Wahrheit nicht länger verſchließen und dem officiöſen Zeitungsſyſtem 
dem Beiſpiele Bismarcks folgend, den Garaus machen werden. Schade nur, 
daß dasjenige Inſtitut, dem dieſe ſchönen Leichenreden gelten, ſich nach wie 
vor der trefflichſten Geſundheit erfreut. 


23 Deutſchland. 

Berlin, 1. Juni. [Conferenz von Herren: und Ab⸗ 
geordnetenhaus mitgliedern. — Die Nationalliberalen 
zum Compromiß über die Pro vinzialordnung. — Staats⸗ 
geſchäfte der Seehandlung. — Viehſeuchengeſetz. — Aus 
— Parlamentariſche Ge 
— Abgeord⸗ 
neter Lasker. — Neubau im Abgeordnetenhauſe.] Ueber 
das Geſetz, betreffend die Verwaltung des kirchlichen Vermögens, fand 

eſtern Abend im Herrenhauſe zur Herbeiführung einer Verſtändigung 
Une Beſprechung zwiſchen hervorragenden Mitgliedern des Herren⸗ und 
Abgeordnetenhauſes ſtatt. Den Vorſitz führte der Präfident von Ber: 
nuth. Unter den Anweſenden befanden ſich die Herrenhaus mitglieder 
Graf Udo v. Stolberg, Frhr. v. Malzahn, von Goßlar, Dernburg, 
Hobrecht, Bredt ꝛc. und Seitens des Abgeordnetenhauſes vertreten die 


Nenconſervatven Graf Limburg⸗Stirum, die Freiconfervativen von 


Kardorf und Haucke, die Nationalliberalen Dr. Gneiſt, Dr. Wehren⸗ 
pfennig, Kanngießer und Miquel, die Fortſchrittspartei Dr. Petri. 
Die Debatten drehten ſich vorzugsweiſe um den § 12, welcher von 
dem Vorſitz in dem Kirchenvorſtande handelt. — Die Mitglieder des 
Abgeordnetenhanſes waren einflimmig der Anſicht, daß in dieſer Be 
ziehung der Beſchluß des Herrenhauſes, wonach der Pfarrer der ge⸗ 
borne Vorſitzende fein ſoll, keine Mehrheit erlangen könne, während 


im Uebrigen die Beſchlüſſe des Herrenhauſes wohl zur Annahme ge 


langen dürften. Nach eingehenden Debatten einigte man ſich, allfeitig dahin 
zu wirken, daß mit dieſen beiderſeitigen Cocenſſionen das Geſetz zu 
Stande gebracht werde. — Heute Abend tritt der Vorſtand der natlo⸗ 
nalliberalen Fraction und die Mitglieder dieſer Partei, welche der 


Commiſſton für die Provinzialordnung angehörten, zu einer Conferenz 


unter dem Vorſitz des Präſidenten von Bennigſen zuſammen. Es 
bandelt ſich um die Herrenhausbeſchlüſſe betreffs dieſes Geſetzes und 


(ine Gedichte, die EEE ne oa ee mmememtmmm __[Aistiheen mibe; da ae Send db Car (den Knrigenbitidts fangen un u srbridn wor, duch Nele @ Lt De Polizei intereſſiren kann.)“) 

L. H—i. Nach der Exiſtenz, welche Hans führte, hätte man ihn 
wohl für ein Kind des Haſſes halten können, und dennoch darf man 
es glauben, er war ein Kind der Liebe. Er hatte ſich ſchlecht und 
recht durch die erſten vier Wochen ſeines Lebens hindurchgeſchrien und 
bindurchgeſchlafen an der Seite ſeiner Mutter, die er auch für ſeinen 
Vater hielt. Das war für ihn jener glückſelige Zeitraum früheſter 
Jugend, auf welchen jeder Sterbliche im ſpäteren Alter mit wonniger 
Schwermutb zurückblickt. Schreien und ſchlafen an Mutters Seite: 
welchem Kinde könnte es beſſer gehen? Aber Mutter mußte wieder 
einen Dienſt ſuchen und da konnte Hans, der vierwöchige Jüngling, 
doch nicht mit. Die natürliche Unverdorbenheit feines Thuns und 


8 Laſſens würde man überall Unreinlichkeit, die Lebhaftigkeit ſeiner Con⸗ 


verſatlon Kindergeſchrei genannt haben. Glücklicherweiſe war er nicht 
der Erſtling ſeiner Mutter. Schon war ihm ein Büblein vorausge⸗ 


gangen, das ſeinerzeit bei der rothen Suſe in Palota vortrefflich un: 


tergebracht worden, aber leider nach drei Wochen an einer Krankheit 
- weil man keinen gerufen 
hatte. Nun, der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genommen, und 
armes Volk weiß wahrhaftig kaum, ob es ihm mehr für's Geben oder 
für's Nehmen danken ſoll. 

Da ſich denn die rothe Suſe jo vertrauenswürdig erwleſen, hatte 
Hanſens Mutter keinen Grund, ihr „weiterzugehen“ und brachte ihr 
eines ſchönen Morgens auch das liebe Haͤnschen nach Palota hinaus 
Sie zahlte die Penſion für einen Monat, d. i. drei 
Gulden, voraus, küßte Hans auf Mund und Stirne, verſprach ihn 
jeden zweiten Sonntag — öͤſter konnte fie ja nicht aus — zu beſu⸗ 
chen, empfahl ihn angelegentlichſt den mütterlichen Gefühlen der rothen 
Suſe, weinte zwei Thränen und eine halbe und kehrte dann unter 
dem Schutze eines neu angeworbenen Feldwebels in ihren Dienſt 
zurück. 

So hatte Freund Hans ſeinen erſten Schritt in die Fremde ge⸗ 
than. Der Mann muß hinaus ins feindliche Leben und ein Alter 
von vier Wochen iſt gerade das richtige dazu. Der Blick iſt dann 
noch klar und ungetrübt von Vorurtheilen; der Muth friſch und keck, 
denn man kennt noch keine Gefahren; die Ausſicht ins Leben hinein 


= han und fonnig, denn nie hat man fih noch um Hoffnungen oder 
Ne Wünide betrogen gejehen. 


Hanſens äußere Verhältniſſe waren die denkbar günſtigſten. Ein 


Seine Kleidung war wohl 
mehr gewählt als reichlich zu nennen, denn ſie beſtand blos aus einem 


von der Bruſt bis an fand er etwas läſtiger, weil fie nie 
die Ferien wie in einen Sack hineingeſteckt und mit Bindfaden feſt ee ee gala ihn 


*) Aus dem „Peſter Lloyd“. 


influßreichen Mitgliedern der Partei wird dle 
Man bezleht ſich auf einen Ausſpruch des Miniſters 
itgegenkommen des Abgeordnetenhauſes zu 
einer Preſſion auf das Herrenhaus benuzen würde, um einem Com⸗ 
promiß die Wege zu ebnen. Von dieſer Seite wird in Aus ſicht ge: 
ſtellt, daß die Schubpairs ſich nicht nur vollzählig einfinden, ſondern 
auch den neuen Vermittelungsamendements zuſtimmen würden. Dieſe 


wohlmeinende Auffaſſung wird innerhalb der nationalliberalen Fraction 


vielfach beſtritten. Abgeſehen davon, daß man das Herrenhaus und 
ſpeziell die neue Fraction für die erfolgten Beſchlüſſe foͤrmlich 
engagirt anſieht, will man von dem eingenommenen prinzipellen 
Boden weder abweichen noch bei der ſchon vorgerückten Seſſion mit 
überſtürzten Berathungen und Beſchlüſſen vorgehen. Die Fractions⸗ 
verſammlung der Fortſchrittspartei wird heute Abend ebenfalls in Be⸗ 
rathung der Herrenhausbeſchlüſſe in Sachen der Provinzialordnung 
treten. — Bekanntlich lief neulich durch die Journale die Nachricht, 
die Oberrechnungskammer habe monirt, daß der Finanzminiſter Camp⸗ 
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Ehrendator der Theologie ernannt worden. Bei der bekannten frei: 
finnigen Richtung Hoffmann's iſt immerhin bemerkenswerth, daß die 
dortige theologiſche Facultät ſich zu einer Conceſſion entſchloſſen hat, 
die noch vor wenigen Jahren nicht in der Strömung dieſer Umiverfität 
lag. — Der Abgeordnete Lasker iſt von einem feiner polltiſchen 
Freunde, dem Stadtrichter Abgeordneten Lehfeld, beſucht worden. Der 
Reconvalescent lebt im Haufe feines Bruders in Freiburg (Breisgau) 
in angenehmen Familienverhältniſſen, befindet ſich auf dem Wege der 
vollſtändigen Herſtellung und iſt ebenſo heitern Geiſtes, wie körperlich 
gekräftigt. Nach Schluß der Landtagsſeſſion beabſichtigen zwei hervor 
ragende Fractionsgenoſſen Laskers denſelben zu beſuchen. ie 
nationalliberale Partet des Abgeordnetenhauſes konnte wegen ihrer 
großen Zahl keins der Commiſſtonszimmer am Doͤnhofsplatze benutzen, 
ſondern mußte im Reichstagsgebäude ihre Fractionsſitzungen abhalten. 
In der letzten Vorſtandsſitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der 
Plan eines Anbaues nach dem Garten zu genehmigt, nach welchem 
das Erdgeſchoß, wo ſich das beſchränkte Leſezimmer des Hauſes be⸗ 


Haufen der Disconto⸗Geſellſchaft 3 Mill. Thlr. zu 2% Prozent auff findet, ſowie die Räume oberhalb desſelben zu zwei großen Sälen 


3 Monate ohne Sicherſtellung geliehen habe. Die intereſſante Ange⸗ 
legenheit kam geſtern in der Rechnungscommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Sprache und die bemerkenswerthe Erklärung des Vertreters 


ausgedehnt werden ſollen. 


Berlin, 1. Juni. 


[Die Pro vinzialordnung. — Das 
Schwarzwild. 


— Die confeſſtonsloſen Kirchhöfe.] Das 


des Finanzminiſters auf die betreffende Interpellation hat nicht ver⸗ Herrenhaus hat nun die Provinzialordnung mit ſehr großer Mehrheit 


fehlt, in parlamentariſchen Kreiſen einiges Aufſehen zu erregen. Der 
Regierungscommiſſar beſtritt die Angaben der Journale. Er theilte 
mit, daß die Finanzgeſchäfte des Staates von der Seehandlung be⸗ 
ſorgt werden und nicht der Finanzminiſter, noch die Hauptkaſſe, ſondern 
die Seehandlung jene Negotiation vollzogen habe. Dieſe habe aller 
dings eine Stcherſtellung ſich geben zu laſſen verſäumt. Das ent: 
ſchuldigte der Regierungscommiſſar Namens des Finanzminlſters da: 
mit, daß im Frühjahr 1872 Geld faſt gar nicht auszuleihen geweſen 
iſt und daß die Seehandlung froh ſein mußte, einen ſo bedeuten⸗ 
den Poſten von drei Millionen überhaupt ausleihen zu können. 
Aus dieſem Umſtande erkläre ſich auch der geringe Zinsfuß von 
2% F — Sämmtliche Fraetionen des Abgeordnetenhauſes hatten heute 
Delegirte zu einer Conferenz mit dem landwirthſchaftlichen Miniſter 
Dr. Friedenthal entſendet, um über die vom Abgeordnetenhaus vor⸗ 
genommenen Aenderungen des Viehſeuchengeſetzes an dem vom Herren⸗ 
haus bereits durchberathenen Geſetzentwurf einen Ausgleich zu er: 
zielen. Man einigte ſich über 3 ſtreitige Punkte, deren hauptſächlichſter 
ſich auf die Entſchädigung getödteter Thiere bezieht. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter erklärte ſich mit den betreffenden Aenderungen ein⸗ 
verſtanden, und vorausſichtlich wird das Herrenhaus dieſelben an⸗ 
nehmen. — Auf Antrag der Abgeordneten Herz, Eyſolt und Klotz 
beſchloß heute die Reichsſuſtizcommiſſion einſtimmig, den Reichskanzler 
um Vorlage eines die Gerichtskoſten, dann die Gebühren der Anwälte, 
Zeugen, Sachverſtändigen und Gerichts vollzieher regelnden Koſten⸗ 
geſetzes zu erſuchen. Die Commiſſion war mit den Antragſtellern 
darüber einig, daß eine ſolche Gebührenordnung für die einheitliche 
Durchführung des Civilproceſſes ein unabweisbares Bedürfniß ſei. — 
Innerhalb der Fractlonen des Abgeordnetenhauſes iſt die Frage auf: 
geworfen worden, in welcher Weiſe die noch reſtlrenden Geſetzentwürfe 
zu behandeln ſeien, ohne daß die Volksvertretung der Vorwurf einer 
überſtürzten und deshalb nicht eingehenden Berathung treffe. Dieſe 
Wünſche beziehen ſich namentlich auf den beabſichtigten Compromiß in 
Sachen der Provinzialordnung. Die Fraction der Fortſchrittspartei 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung eine Deputation aus den Abgeordneten 
Dr. Virchow, Dr. Bender und Windthorſt (Bielefeld) ernannt, welche 
ſich mit dem Präſidenten von Bennigſen über die geſchäftliche Be⸗ 
handlung der noch vorliegenden Gefege ꝛc. benehmen ſoll. Wie wir 
hoͤren, iſt der Präſident geneigt, in Anbetracht der Schwierigkeiten, 
welche durch die Herrenhausbeſchlüſſe betreffs der Selbſtverwaltungs⸗ 
geſeze entſtanden find, ein langſameres Tempo in der Berathung der 
Vorlagen einzuſchlagen. Er wird dem Hauſe empfehlen, in der nächſten 
Woche einige Tage zu pauſtren, bis vom Herrenhauſe die bezüglichen 
Geſetze herübergelangt ſind. — Der Abgeoronete Schulrath Hoffmann, 


eingebunden wurde; da aber Hemd und Sack ſchon hinreichend 
ſchmutzig waren, um ihm eine weitere Kleiderſchonung als überflüſſig 
erſcheinen zu laſſen und andererſeits auch dem Strampeln feiner Füß⸗ 
chen im Sacke nichts entgegenſtand, fühlte er ſich in dieſer Uniform 
bald vollkommen zuhauſe. Ganz vorzüglich war feine Schlafſtätte; 
fie beſtand aus einer Wiege, die glücklicherweiſe nur ein einziges 
Schaukelbein und in Folge deſſen einen Neigungswinkel von etwa 25 
Grad hatte. Wenn nun die rothe Sufe unſern jungen Freund Abends 
in die Wiege legte, dachte ſie nicht daran, ob er auch mit dem Kopfe 
zu oberſt liege und ſo kam ed, daß Hans heute aufwärts, morgen 
abwärts ſchlief, was nicht wenig 4 ů5 in ſeine Nächte brachte. 
Hinſichtlich aller anderen Bedürfniſſe des Lebens erfreute ſich Hans 
der unbeſchränkteſten Freiheit und durfte ſie, unabhängig von jeder 
Controle, frei befriedigen wie ein Prinz, ſoweit natürlich feine Mittel 
reichten. 

Womit aber brachte Hans ſeinen Tag zu? Da die gewöhnlichen 
Arbeiten feiner Altersgenoſſen: das Gebabet:, Gewaſchen⸗, Gefüttert 
und Spazierengegangenwerden ſeine Zeit nicht in Anfprud) nahmen, 
war es ſehr klug von der rothen Suſe, daß fie Hans auf den Bau 
mitnahm. Der Bau war ein eimftöciged Landhaus, an dem ſie ſich 
durch Mörtel: und Ziegeltragen beſchäftigte. Warum auch ſollte Hans 
nicht durch den Anſchauungs⸗ 1 in die Elemente der bürger- 
lichen Architectur eingeführt werden, da es ohne Koſten und Mühe 
geſchehen konnte? In einem Winkel des Gerüſtes wurde für ihn ein 
kleiner weicher Sandhaufen aufgeſchüttet, das war fein Afyl. Ein 
ſüßer Lutſchbeutel im Munde ſpielte zugleich die Rolle eines Knebels, 
der ihn am Schreien hinderte. Seine Bewachung war dem Zufalle 
anheimgeſtellt, der ja bekanntlich Alles kann und fpeciell als Schutz⸗ 
engel der kleinen Kinder und Irrſinnigen gilt. Auf dieſem Sand: 
haufen nun begann Hans unverweilt die große Arbeit der Selbſtbil⸗ 
dung. Vor Allem fand er ein Mittel, feine Hände freizumachen, 
denn es iſt ſchwer, ohne Inſtrumente zu erperimentiren. Dann zerrte 
er den Lutſchbeutel aus dem Munde, um wieder ſtimmfähig zu wer: 
den. Und nun ging es an das Selbſiſtudium. Zu allererſt trieb er 
mit Begeiſterung Entomologie, denn die Inſectenwelt brauchte er nicht 
aufzuſuchen, ſie kam ſelber zu ihm. Die verſchiedenen Arten der 
Stuben⸗, Schmeiß⸗ und Stechfliegen hatte er bald gründlichſt ſtudirt; 
er kannte das Krabbeln und den Stich einer jeden ſelbſt bei ge⸗ 
ſchloſſenen Augen; auch waren fie ihm ja von jeher bekannt, denn 
oftmals hatte er ſie mit Behagen in ſeiner Milch getrunken und hielt 
fie für eine ſelbſtverſtändliche Zuthat derſelben. Der kleine Schelm 
hatte es denn auch bald heraus, wie er fie fangen könne; er ſperrte 
einfach den Mund auf und wenn eine hineinſpaziert war, ſchloß er 
ihn wieder. Welcher Triumph für ihn, als er ſo die erſte Fliege er⸗ 
beutet hatte! Von nun an konnte er nicht mehr verhungern. Nach 
zwei Tagen kamen auch ſchon Ameiſen, um ihn zu bekriechen; dleſe 
davonflogen, aber ihr angenehm 
dafür. Dann und wann ſuchte 
ihn eine bunte Raupe auf, die ihm vielen Spaß machte, weil fie fo 


angenommen und damit die Grenzen ſeſtgeſtellt, zwiſchen denen ſich 
die Compromißmacher tummeln können. Wie es heißt, wollen die 
Abgg. Miquel und Genoſſen es wirklich trotz Forckenbeck riskiren, das 
unglückliche Amendement Hobrecht der Abgeordnetenhaus⸗Mehrheit an⸗ 
zuempfehlen, wogegen der Präſident Bennigſen die von Eulenburg, 
Perſius und den ganzen Schwärmern für das Abgeordnetenhauß⸗Opus 
fo arg verdammte Streichung des 5. Abſchnitts, wie fie Forckenbeck 
als Nothbehelf empfahl, bei beiden Landtagshäuſern durchzuſetzen für 
das einzig Mögliche erklären ſoll. Im Uebrigen iſt die Verwirrung 
in den betreffenden Kreiſen ſehr groß; — man will ſich noch immer 
nicht überzeugen, daß die Oppoſttion Forckenbecks für einen großen 
Theil der Nationalliberalen des Abgeordnetenhauſes ſich als maßgebend 
erweiſen wird. Und wenn witklich für irgend ein waghalſiges Com⸗ 
promiß im Abgeordnetenhauſe eine kleine Mehrheit zuſammenzuſchaaren 
fein ſollte, — fo legt man die Entſcheidung damit doch nur in die 
frei, alt: und neuconſervativen Adelskreiſe des Herrenhauſes, denn 
die ganze Wucht ihres Einfluſſes bis zur Schub⸗Drohung kann die 
Regierung beim Herrenhauſe nimmermehr geltend machen, wenn ihr 
nur eine ganz kleine Abgeordneten⸗Mehrhelt zur Seite ſteht. — Das 
Abgeordnetenhaus hielt heute einen ſehr friedlichen Schwerinstag ab. 
Der in Folge der Encyelica⸗Verleſung eingebrachte Gelegenheltsantrag 
des Schriftführers Sachſe wurde der Geſchäftzordnungs⸗Commiſſton 
überwieſen und damit für immer begraben. Einigermaßen munter 
ging es bei der Berathung einer Petitlon über die Verheerungen des 
Schwarzwildes her. Die Regierung hat ihre Meinung über die abſo⸗ 
lute Schädlichkeit dieſes Ungeziefers vieler Gegenden in den letzten 
Jahren geändert; das Abgeordnetenhaus, welches ſeit den letzten 
Wahlen mehr Jagdfreunde verloren als neu erworben hat, ſpendete 
deshalb dem Abg. Freiherrn von Schorlemer⸗Alſt, deſſen Specialität der 
bauernfreundliche Haß gegen das Schwarzwild iſt, den lebhafteſten 
Beifall und der vormalige Fortſchrittsmann Schmidt⸗Stettin, der dem 
durch Schorlemer arg abgefertigten Miniſter Friedenthal durch eine 
nichtsſagende Tagesordnung zu Hilfe kommen wollte, fand für dieſen 
ſeinen Antrag nicht eine einzige Stimme auf liberaler Seite; Falk, 
Friedenthal, Schmidt und anderthalb Dutzend Confervative erhoben 
ſich allein dafür. — Zuletzt wurde durch den Antrag Virchow's und 
der Fortſchrittspartei über die Aufhebung des confeſſionellen Charakters 
der Kirchhoͤfe ein wenig an den Culturkampf gerührt. Virchow be 
gründete mit gutem Humor dieſen alten Antrag ſeiner Partei. Er 
verlangt, daß die „heterodoxen Leichen“ auch auf bisher confeſſionellen 
Friedhöfen in Reihe und Glied beerdigt werden müſſen und hofft, daß 
dies „ohne Sacrileg“ wird geſchehen können; er iſt überzeugt, daß der 
katholiſche Clerus es ermöglichen wird, „den TTT... kd ͤ ̃⁵ . ⁵ ¼A d in . rn Erdpartieen die 


leicht zu fangen und zu zerdrücken war; durch ſie lernte er auch die 
Exiſtenz von Fäͤrbeſtoffen kennen. Gelegentlich leiſtete ihm auch eine 
Spinne oder Küchenſchabe Geſellſchaft und einmal ſetzte ſich eine 
Wespe auf fein Geſicht, wollte aber durchaus nicht in feinen offenen 
Mund hinein, und er hätte fie doch für ſein Leben gern gekostet; fie 
flog davon, ohne ihn geſtochen zu haben. 

Nach drei Tagen wurde ihm die Welt des Sandhaufens ſchon zu 
eng, et ſtrampelte und wälzte ſich von demſelben weg und trat feine 
erſte ſelſtſtändige Entdeckungsreiſe an, vorderhand auf allen Vieren. 
Er kroch langſam dem hohen Gerüſt entlang. Manchmal fiel hart 
neben ihm ein Ziegelſtein mit lautem Gepolter herab, das machte 
ihm viel Vergnügen, denn er ahnte nicht, das man auch erſchlagen 
werden könne. Unterwegs traf er einen Trog voll Mörtel, an dem 
richtete er ſich auf; zum erſtenmale in feinem Leben. Mörtel, das 
war ihm etwas ganz Neues, er konnte alſo nicht wohl etwas Beſſeres 
thun als hineinfallen, um ſich über deſſen Natur und Elgenſchaften 
zu unterrichten. Darin wäre er nun vermuthlich erſtickt, hätte der 
Trog nicht durch ſeinen Sturz das Gleichgewicht verloren und wäre 
umgekippt. Der Mörtel überfluthete das Gerüſt, Hans lag mitten 
darin unter dem Troge gefangen. Auch dieſe Situation war ihm 
ganz neu und ſie intereſſirte ihn nicht wenig. Er zappelte und pol⸗ 
terte unter dem unbequemen Gehäuſe aus Leibeskräften, denn armer 
Leute Kinder ſind nicht gewohnt, ſich unter einem Glasſturz zu ſehen. 
Eine Slovakin, die herbeikam und den Mörteltrog zappeln und poltern 
ſah, lief ſchreiend hinweg, denn ſie dachte, der Trog ſei vom Teufel 
beſeſſen und liege daher nun in Krämpfen. Andere Arbeiter ellten 
jetzt herzu, hoben den Trog auf und fanden darunter Hand, den fie 
unverweilt der rothen Suſe audlieferten. Dieſe halt und patſchte 
eine Zeit lang auf Hans los, der ſeinerſeits weinte und ſchrie, dann 
trug ſie ihn wieder auf den Sandhaufen zurück, bedeckte ihn bis an 
den Bauch herauf mit Sand zu beſſerer Firtrung, ſteckte hm den 
Lutſchbeutel wieder in den Mund und ging an ihre Arbeit. Man 
lachte viel auf dem Gerüſt über Hanſens Abenteuer und Einer der 
Leute ſteckte ihm als Zechen der Anerkennung ein Stück Speck in die 
Hand. Hans ſchlief nun ein und erwachte erſt, als ihn plotzlich von 
oben herab ein Regen kleiner Steinchen überrieſelte. Er zog ſich Augs 
den Knebel aus dem Munde, verschlang feinen Speckſtrelfen, den er für 
eine Raupe hielt, wühlte ſich aus dem Sande heraus und trat eine 
zweite Forſcherfahrt auf dem Gerüſte an, diesmal in einer anderen 
Richtung, der Breite nach! Kein Wunder, daß er in zehn Minuten 
am Rande des Gerüſtes angelangt war. Ein Abgrund gähnte vor 
ihm, er aber kannte keinen Abgrund und kroch geradenwegs hinaus 
ins Leere. Er fiel, — aber nur einen Schuh llef, denn ein Nagel 
hatte aus einem der Balken herausgeragt und hn an feinem Sacke 
feſtgehalten. Nun ſchwebte er da frei in der Luft, unter ſich fünfzehn 
Fuß weit Nichts, — wiederum eine ganz neue Situation, die nicht 
einmal unangenehm war. Er ſchlief wieder ein und ſo fand ihn die 
rothe Suſe, als man Feierabend machte, prügelte ihn wieder ein 
Bischen durch für ſeine Unvorſichtigkeit und ging mit ihm nach Hauſe. 
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rdigten Individuen fichert, auf daß ihrem Seelenheil kein Schaden 
eſchieht“. Er tadelte die Regierung, daß fie gegen die Feuerbeſtattung 
lerant iſt und mit Gewalt es durchſetzen will, daß Jedermann in 
Rreußen ſich begraben laſſen muß, obſchon doch der Standpunkt der 
öffentlichen Geſundheitspflege nichts wünſchenswerther erſcheinen läßt, 
daß der große Kranz von Verweſungsſtätten, der die größeren 
Städte umgiebt, nicht noch zunimmt. Ihm leiſteten tapferen Beiſtand 
der Abg. Götting von Hildesheim, der mit ſehr ſtarken, ja. injukiöfen 
Vorten über das orthodoxe Kirchenregiment in Hannover und ander⸗ 
wärts Herfiel, und ſodann der Abg. Windthorſt (Bielefeld), der feine 
lezige Heimathsſtadt, die einen Kirchhof für alle Bürger angelegt hat 
und dabei den iht angekündigten Widerſtand der jüdiſchen Orthodoxen 
nicht erfahren hat, wegen ihrer hervorragenden Intelligenz gebührend 
lobte und die Hoffnung auf die ſteigende Einſicht der Menſchen mit 
en Liedesworten: „Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag“ in friſcher 
und fröhlicher und freler Weiſe unter vielſeitigem Beifall verkündete. 
agegen konnten die Clericalen nicht viel ſagen und für den con⸗ 
ſeſſionsloſen Kirchhof flimmte eine große Mehrheit. 

9 Berlin, 1. Juni. [Zur Ergänzung des deutſchen 
Strafgeſetzbuches. — Der politiſche Charakter der katho⸗ 
liſchen Vereine.] Die Seitens des hieſigen auswärtigen Amtes 
angeregte Ergänzung der deutſchen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen durch 
eine Strafandrohung für die Aufforderunng zur Betheiligung 
an einem Attentat beſchäftigt gegenwärtig bereits die bei der Aus⸗ 
arbeitung einer ſolchen Geſetzesvorlage zunächſt betheiligte Behörde. 
Ueber die bisher zu Tage getretenen Anſichten, von denen eine Ein⸗ 
wirkung auf das Zuſtandekommen des beabſichtigten Geſetzes und die 
Formulirung deſſelben anzunehmen ift, erhalte ich folgende Mitthei⸗ 
ungen: Das projectirte Geſetz iſt inſofern eigenthümlichen, von der 

atur der meiſten Strafbeſtimmungen abweichenden Inhalts, als es 
ein Delict conſtrutren ſoll, welches an und für ſich eine Rechtsver⸗ 
letzung, wie fie ſonſt in Criminalgeſetzen vorgeſehen iſt, nicht betrifft. 

ie Aufforderung zur Betheiligung an einem Attentat, ſowie die An⸗ 
nahme derſelben, find an ſich Willenserklärungen, welche eine 

afbare Handlung — das Attentat — betreffen, aber an und für 
lich nur als Vorbereitungshandlungen angeſehen werden könnten und 
daher ſtraflos bleiben müßten, wenn ſie nicht durch eine ſpecielle Be⸗ 
immung des Strafgeſetzbuches mit Strafe bedroht werden. Ein der: 
artigeg Vorgehen des Geſetzgebers, für bloße Willenserklarungen, welche 
ein künftiges Delict vorbereiten, eine beſondere Strafſanetion aufzu⸗ 
ellen, kann nur in criminalpolitiſchen oder polizeilichen Ge⸗ 
ſchtspungzen feine Erklärung finden, es ſoll die möglichfte Verhütung 
es Attentats ſelbſt bezwecken, indem es ſchon die vorbereitenden 

chritte unter Strafe ſtellt. Eine dieſer projectirten Beſtimmung ganz 
analoge Beſtim mung beſitzt bereits das deutſche Strafgeſetzbuch in 
der Strafandrohung der Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampf, welcher an ſich, gleichviel ob ein Duell wirklich zu Stande 
kommt oder nicht, ſtrafbar it. — Die definitive Schließung des kat ho⸗ 
liſchen Geſellenvereins in Potsdam ſeitens des hieſigen Kam: 
mergerichts durch das Erkenntniß vom 31. v. Mid, iſt von hoher 
rechtlicher Tragweite, da gleichzeitig die politiſche Tendenz des Vereins 
als ſelbſiſtändig feſtgeſtellte Thatsache conſtatirt wurde. Dad Ober⸗ 
ribunal hatte bereils früher in mehreren Erkenntniſſen den Mainzer 
Kathollkenverein als einen Verein, der öffentliche Angelegenheiten er⸗ 
ortert, unter die Strafbeflimmungen der 95 8 und 16 des preußiſchen 

ereinsgeſetzes geſtellt und ſomit Vereine, welche öffentliche Angele⸗ 
genheiten erörtern, mit Vereinen, welche ſich mit politiſchen Gegen · 
anden beſchäftigen, identifictrt. Dieſe Auffaſſung des hoͤchſten 
Gerichtshofes, welche durch den Wortlaut des § 8 des Vereinsgeſetzes 
dicht unterſtützt wird, war deshalb nicht geeignet, ein Vorgehen gegen 
ie katholiſchen Vereine als politiſche Vereine ohne Weiteres zu recht⸗ 
fertigen, und die unteren richterlichen Inſtanzen haben ſich in dem 
legten Jahre, in welchem fie fi mehr als je mit den katholiſchen 
ereinen zu beſchäftigen hatten, angelegen fein laſſen, aus den Be: 
ſtrebungen und der Thätigkeit der gedachten Vereine den unmittel⸗ 
baren politiſchen Charakter derſelben zu erulren. Auch bei den hieſi⸗ 
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Den andern Tag mußte Hans abermals mit auf den Bau, nur 
wurde er wegen feines angeborenen Leichtſinnes nicht mehr auf's 
rüſt mitgenommen, ſondern unten im Bauhof gelaſſen, wo es viel 
weiches Erdreich für ihn gab. Gut, dachte ſich Hans, geſtern habe 
die Gerüſt⸗Conſtruction ſtudirt, heute geht's an's Fundiren. Die 
Arbeiter freuten ſich, ihn wiederzuſehen, nannten ihn einen kleinen 
aurer und bewirtheten ihn mit Speck und Schnaps, der ſein vier⸗ 
wöchiges Seelchen alsbald in Schlaf lullte. Als er aufwachte, trat er 
wieder eine architektoniſche Studienreiſe an, um ſich den Grundplan 
des Hauſes anzuſehen. Er kroch zwiſchen den Gerüfipfoften hindurch, 
und zwar ohne Regenſchirm, obgleich es Ziegelſteine regnete. Ihn traf 


kam er zu einer ungeheuren Grube voll ungelöſchten Kalkes. Ein 
ſchmales Brett lag quer darüber; Grund genug für Hans, den Ueber⸗ 
gang zu verſuchen. Wohlbehalten kam er jenſeits an; es war ihm 
Offenbar nicht beſchieden in einer Kalkgrube zu verbrennen. Tags 
darauf ſah Hans einen ungeheuren Balken in einer Sellſchlinge auf 
der Erde liegen. Ihn ſehen und beſteigen war Eins. Kaum aber 
war er oben, als der Balken mit ihm ſich zu heben begann, immer 
böher und höher. Da er auf dem kürzeren Balken⸗Ende ſaß, war 
ihm das nicht unbequem, ſelbſt als der Balken eine immer ſenkrechtere 
Stellung annahm. Im Gegenthell freute er ſich der unverhofften 
Luftfahrt und lachte ſo laut, daß man auf ihn aufmerkſam wurde. 
Die Leute ſchrieen auf vor Schrecken, ließen den Balken ſachte nieder 
und hoben den kleinen Abenteuerer herunter, der feine Wagehalſigkelt 
unter den Händen der rothen Suſe ſchwer zu büßen hatte. 

Die rothe Suſe entſchloß ſich nun, den nichtsnutzigen, boshaften 
Rangen zu Hauſe zu laſſen, ſchon weil er daheim gar keine Toilette 
brauchte. Sie ließ ſich durch des Nachbars Eva, ein zehnjähriges 
Mädchen, verſprechen, daß ſie nach dem Buben ſehen werde. In der 
That ſah Eva gleich des Morgens nach ihm und brachte ihn auf dem 
Tiſche der Wohnſtube in Sicherheit, worauf fie mit etlichen Buben 
in's Freie ging. Der Hofhund, ein luſtiger Köter, drang in die Stube 
ein und trieb daſelbſt ein wildes Spiel mit den Kiſſen des offenge⸗ 
bliebenen Bettes. Erſt als er fie ſämmtlich auf dem Boden verſtreut 
hatte, machte er ſich wieder davon, in demſelben Augenblick, als Hans 
von der Tiſchplatte herunterſiel und ſich ohne Zweifel todtgeſchlagen 
hatte, wäre er nicht gerade auf eines der verſtreuten Kiffen gefallen. 
Ich denke, ſeine wackere Amme, der Zufall, hatte ihm den Hofhund 
zu rechter Zeit zur Hilfe geſchickt. Die Thür war offen geblieben und 
Hans benützte dies zu einem Spaziergang über den Hof. Vor Allem 
kroch er durch drei oder vier größere Kothlachen, wodurch ſeine äußere 
Erſcheinung nicht wenig gewann. Dann ſchloß er Bekanntſchaft mit 
einer Katze, die ihm mit den Krallen quer übers Geſicht fuhr und 
bn zu heſtigem Meinen brachte. Sehr verftimmt ſetzte er feinen Weg 
fort und fah plötzlich, wie der Hofhund eben einen Knochen gefunden 
batte und ihn mit vielem Appetit benagte. Dieſem Beiſpiel beſchloß 
er zu folgen und als er keinen Knochen, ſondern nur einen ſcharfen 
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keiner, das lag ja auch gar nicht im Zweck feiner Studien. Dann 
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als politiſcher auf dieſelben Thatſachen, aus wen 


wurden. 


von Ihnen zu berückſichtigende Auseinanderſetzung in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ vom 23. d. M. Bezug nehme, wünſche ich nur berichti⸗ 
gend mit meiner Namensunterſchrift in der „St. Petersb. Ztg.“ er⸗ 
klären zu dürfen, daß die von mir redigirte Zeitung in dem Privat- 
beſitz eines Hamburger Conſortiums ſteht und in keiner Weiſe regie⸗ 
rungsſeitig ſubventionirt iſt, ſondern aus freier Ueberzeugung die Po⸗ 
litik des großen Staatsmannes zu unterſtützen ſich bemüht, durch deſſen 
Genie unter den Auſpicien unſeres geliebten Monarchen Deutſchland 
aus viel hundertjähriger Zerſplitterung zu einem großen Reich, einem 
der drei Garanten des Weltfriedens geeinigt worden iſt. Genehmi⸗ 
gen Sie ꝛc.“ Nenn 

Köln, 1. Juni. [Louiſe Lateau.] Die „Köln. Volksztg.“ 
ſchreibt heute: „Es gehen uns in letzter Zeit zahlreiche Zuſchriften, 
betreffend Louiſe Lateau zu. Wir werden in den nächſten Tagen in 
der Lage ſein, eine eingehende Unterſuchung über den gegenwärtigen 
Stand der vielerörterten Angelegenheit zu bringen, durch welche alle 


in den gedachten Zuſchriften aufgeworfenen Fragen ihre Beantwortung 


und Erledigung finden dürften.“ Manu darf wohl auf dieſe Unter⸗ 
ſuchung geſpannt ſein!n Img) WR. | 

Münſter, 1. Juni. [Vernehmung.] Vorgeſtern hatte der 
Domcapitular und Canzlei⸗Director Tibus vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter zu erſcheinen, um wegen der Ueberſetzung der Encyelica für den 
„Weſtf. Merkut“ vernommen zu werden. Er wurde gefragt, ob die⸗ 
ſelbe von ihm herrühre oder ob er wiſſe, von wem fie angefertigt fet. 
Den erſten Theil der Frage brauchte der Domcapitular nicht zu be⸗ 
antworten, falls Nachtheill für ihn zu befürchten ſtehe. Seine Antwort 
lautete kurz und bündig dahin, daß er die Eneyelica weder ſelbſt über⸗ 
ſetzt habe noch wiſſe, wer es gethan. 

Mainz, 1. Juni. [Biſchof Ketteler.] Das hieſige „Journal“ 
ſchließt einen längeren Artikel über die Stellung des Herrn Biſchofs 
Wilhelm Emanuel Ketteler zu den neuen heſſiſchen Kirchengeſetzen mit 
den Worten: f e 0 

„Es wird unſeres Erachtens aber nicht wert ſein, wiederholt das 
Princip feſtzuſtellen, welches den Herrn Biſchof von Mainz gleich den preu⸗ 
ſiſchen Biſchöfen leitet und leiten muß. Es iſt das Princip, daß die Be: 
ziehungen zwiſchen der Kirche und der Staatsgewalt nur durch Uebereinkunft 
‚georonet werden können, Da eine einſeitige Staatsgeſetzgebung in kirch⸗ 
lichen Verhältniſſen keine Rechtsverbindlichkeit zu begründen vermag 
und daß die von Gott begründete Verfaſſung der katholiſchen Kirche durch 
keine menſchlichen Anordnungen abgeändert werden lann. Nach dieſem un⸗ 
erſchütterlichen Princip werden die heſſiſchen Kirchengeſetze in allen jenen 
Punkten widerſtandslos durchgeführt werden, welche entweder dem gemeinen 
Rechte der katholiſchen Kirche entſprechen oder durch beſondere Uebereinkunft 
der großherzoglichen Regierung mit dem h. Stuhl oder mit dem Biſchof ver⸗ 
einbart ſind. In allen anderen Punkten wird die Durchführung 
dieſer Geſetze ganz dieſelben Schwierigkeiten hervorrufen, 
welche in anderen Staaten durch die neueſte Kirchengeſetzgebung ver⸗ 
anlaßt wurden.“ N 

München, 31. Mai. [Socialiſtenproceß.] Vor dem k. Bezirks 
Pure luer Ber Bepttagerkatarcih dhe, Do Dates vage Wie Slate 
or r. ert ra r. v. Caſte I 1 
behörde Hr, Sioatsanwalt Barſch vertritt. Es ſind zur Durchführung der 


Verhandlung drei Tage anberaumt, beute ſoll die Anklage gegen die erſchie⸗ 
nenen und abweſenden Mitglieder der hieſigen Socialdemokratle, morgen die 
Vernehmung der (18) Zeugen durchgeführt und alsdann zur Begründung 
der Anklage und Vertheidigung geſchritten werden. Von den angeſchuldigten 
Mitgliedern ſind heute Morgens 24 anweſend geweſen. Die meiſten Der: 
ſelben bezeichnen ſich als conſeſſionslos. Der erſte Anklagepunkt betrifft die 
Uebertretung des Vereinsgeſetzes, indem der betreffende Vorſtand Mich. Jung 


Stein fand, den Unterſchied zwiſchen beiden aber nicht kannte, begann 
er an dem Steine heftig zu nagen, obwohl er noch gar keine Zähne 
hatte. Sein Hunger wurde hierdurch nicht im Geringſten geſtillt und 
um denſelben zu vergeſſen, war Hans gezwungen, ſich in Schlaf zu 
weinen. Als die rothe Suſe Abends nach Hauſe kam und Hanſen's 
zerkratztes Geſicht und die ſumpfige Beſchaffenheit feines Exterieur ge: 
wahrte, verabreichte fie ihm wieder elne klatſchende Zurechtweiſung 
wegen ſeiner entſetzlichen Ungezogenheit, während ſie ihm zugleich drohte, 
ihn ins Waſſer zu werfen. . 

Den andern Tag fand Hans in Eva's Abweſenheit den Weg nach 
dem maleriſcheſten Punkte des Hofes, dem Miſthaufen. Dort brachte 
er einen großen Theil des Tages zu und machte die Bekanntſchaft 
eines dicken Maſtſchweines, das er ohne Zweifel für einen Elephanten 
hielt. Das Schwein kam unter dumpfem Grunzen auf ihn los und 
begann ihn mit dem eklen Rüſſel zu beſchnüffeln, denn es gedachte 
ihn zum Frühſtück zu verzehren. Hans aber lachte ſehr über das ko⸗ 
miſche Gegrunze, das er noch nie gehört hatte und fuhr mit feinem 
weichen Patſchhändchen dem dicken Unthier über den Rüſſel. Das 
Schwein dachte ſich: ſieh da, welch' ein zartes Flelſch, und eben wollte 
es nach dem Aermchen des Kindes ſchnappen, als plötzlich eine große 
Ratte zwiſchen Beiden durchſprang, das Schwein ihr nach und fo fort, 
daß es an Hans ganz vergaß. Man kann wahrhaftig nicht wiſſen, 
wozu manchmal eine Ratte gut iſt. Hungrig war Hans an dieſem 
Tage nicht beſonders, denn er hatte im Kehricht eine Quantität 
Aepfelſchalen gefunden, die er ſich ſelbſt ohne Zähne ſchmecken ließ. 
Als die rothe Suſe Abends heimkehrte, bekam er feine Milch und 
etwas Prügel, weil er ſich tagsüber ſchmutzig gemacht hatte, der un⸗ 
verbeſſerliche Schmutzfink! 

Am nächſten Tage paſſirte Hanſen nichts Außergewöhnliches, bis 
auf das Eine, daß er in den Brunnen ſiel; da aber der Eimer aus 
Nachläſſigkeit unten geblieben war, fiel er gerade da hinein und die 
nächſte Magd, die Waſſer ſchöͤpfte, zog ihn mit herauf. Er hatte 
unten im Kühlen ganz gut geſchlafen, denn es war ſehr heiß oben 
in der Sonne. Abends wieder etwas Schläge, weil die rothe 
Sufe an ihm blaue Flecke bemerkte, die ihr verriethen, daß er 
ſchon wieder etwas angeſtellt habe, der unbändige Hausteufel. Eine 
kleine Erkältung war die Folge des kalten Bades und dann eine 
kleine Lungenentzündung, welche Hans im Kinderſpital prächtig 
überſtand. Zehn Wochen war er alt, als er geheilt entlaſſen wurde. 
Er nahm nun ſein früheres Leben wieder auf, als ob nichts geſchehen 
wäre. Seine Mutter litt offenbar an einem ſchwachen Gedächtniß, 
denn ſie beſuchte ihn nicht mehr und die rothe Suſe, die kein Koſt⸗ 
geld mehr bekam, dachte immer darüber nach, ob ein Klaps auf den 
Kopf beſſer jet oder etwas Anderes, .... aber fie fürchtete ſich vor 
der Polizel. Nachbars Eva dagegen war nun ſehr gut gegen Hans 
und nahm ihn am erſten Sonntage mit auf's Feld, wo ſie mit ihren 
Freundinnen ſplelte. Den Hans legte fie in einen ſtillen Graben unter 
einen Weidendaum und als ſie Abends heimkehrte, hatte ſie ihn richtig 
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Tendenzen des kathollſchen Geſellen⸗Vereins zu Poesdam gefolgert 


[Erklärung.] Herr E. F. Pindter, Chef⸗Redacteur und Der: 
leger der „Nordd. Allg. 31g.“, bat folgendes Schreiben an die Re 5 
daction der „St. Petersburger Zeitung“ gerichtet und dieſis abge⸗ 
druckt: „Geehrter Herr Redacteur! Indem ich für die politiſche Seite 
der Vorwürfe, welche im Feuilleton Ihrer geſchätzten Zeitung Herr 
Dr. Julian Schmidt auf mein Blatt häuft, auf die hoffentlich auch 
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1 treten den Anſchauungen über die 


keinem der beſchuldigten Vereine beigetreten ſein. — Die weiteren Anklage⸗ 
punkte find gerichtet gegen Ernſt, Kiefer und Oehme (als Vorſtand der eritı 
Münchener Gemoſfenſcha 


8⸗ Buchdruckerei) wegen Verfehlung gegen das Reichs⸗ 
n 


München, 1. Juni. [Enthebung.] Der Prieſter J. B. Bittl, 
Inſpector und Profeſſor an der k. Pagerie dahier, iſt wegen Aeuße⸗ 
rungen die er vor einiger Zeit über das Dogma der Unfehlbarkeit ge⸗ 
macht haben ſoll, mit dem erzbiſchöflichen Ordinariat in Conflict ge 
ran, ben. Derſelbe wurde wegen jener Aeußerung zur Rede geſtellt und 
ihm eine Erklärung zur Unterzeichnung vorgelegt, die Unterſchrift aber 
verweigert. In Folge deſſen wurde Herr Bittl durch den Vorſtand 
der k. Pagerie ſowohl der Profeſſur als der Inſpectorſtelle enthoben. 

Aus Batern, 1. Junl. [Die Papſtadreſſe.] Das Paſtoral⸗ 
blatt für die Munchener Erzdiöceſe publicrt heute den bereits bekann⸗ 
— keeila und ſchickt derſelben die officielle Erklärung vor⸗ 
aus: „Die Mückſicht uf die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche in 
unſerem Vaterlande, welche zur Zeit noch anders gelagert find, als in 
Preußen und in den übrigen Deutſchen Staaten, ließ es mehr als 


angemeſſen erſcheinen, daß die Katholiken Baerns nicht die in Umlauf 
5 Ä Adreſſe unterzeichneten BL 2 


gebrachte gemeinſame, ſondern ein: eigene 
an den heiligen Vater abſendeten⸗ Diele Adreſſe der Katholiken 
Balerns erhielt innerhalb weniger Wochen in der Grdiöcefe Münden 
Freiſing und in dem Diöteſe Augsburg je 60,000, in der Diöcefe 
Würzburg 54,000, in der Erzdisteſe Bamberg 39,000, in der Diöcefe 
Speyer 30,000, in der Diöceſe Eichſtädt 27,000 Anterſchriften blos von 
Männern. Die Zahl der Unterſchriften in der ‚Diöcefe Regensburg 
dürfte ſich jedenfalls nicht niedriger als in den übrigen Dlöceſen ſtellen, 
fo daß eine Geſammtzahl der Unterſchriften von 320,000 bis 330,000 
angenommen werden kann. Dieſe Zahl würde noch hoͤher ſich ſtellen, 
wäre die Adreſſe auch in der Diöcefe Paſſau verbreitet worden.“ — 
Bemerkenswerth iſt dieſer zarte Vorwurf gegen den jetzt verſtorbenen 
Biſchof Heinrich von Paſſau, der die Colportage der Papſtadreſſe ver⸗ 
bot, weil er mit dem Inhalte derſelben nicht einverſtanden war. 
Straßburg, 1. Juni. [Die Mehrzahl der Optanten von 
1872] iſt des Wartens auf die erſehnte Wiedervereinigung Elſaß⸗ 
Lothringens mit Frankreich müde und findet deshalb eine maſſenhafte 
Rückkehr derſelben nach ihrer alten Heimat ſtatt. Man beziffert amt⸗ 
licherſeits die Zahl der zurückgekehrten Familien auf gegen 1400 und 


beilefbe aber mit an ⸗ 
ergehen wider die 


e wollen ac der ſocialdemolratiſchen Arbeiterpartei angehören, allein 


die der zurückgekehrten Perſonen überhaupt auf 5000. Hinſichtlich der 


Frage in Bezug auf die Staatsangehörigkeit ſcheint die Regierung in 
neuerer Zeit eine milde Praxis einhalten zu wollen, denn ſie begnügt 
ſich mit der Erklärung der Betreffenden, daß fie ihren Wohnſitz in 
Elſaß Lothringen zu nehmen beabſichtigen, ohne dabei auf ausdrück⸗ 
liche Rückoption zu dringen. Wahrſcheinlich erblickt fie letztere ftill- 
ſchweigend in der Thatſache der Zurückkehr und zieht dann daraus 
ihre Conſequenzen. 


Deſterreich. 


Krakau, 28. Mai. [Schwarze Zugvögel.] Bekanntlich haben 
die Jeſuiten nach ihrer Vertreibung aus dem benachbarten Ruſſiſch⸗ 
Polen ihren Wohnſitz in Krakau aufgeſchlagen und ſeitdem auch auf 
allen Gebieten daſelbſt für römiſche Intereſſen erfolgreich gewirkt. Eine 
ähnliche Beſcheerung ſteht nun unſerer Stadt in Folge der in Deutſch⸗ 
land gegenwärtig herrſchenden kirchlichen Bewegung bevor. Mehrere 
weibliche Orden faßten den Entſchluß, nach Krakau, dem polniſchen 
Rom, auszuwandern. Zu dem Zwecke haben die aus Preußiſch⸗ 
Schleſien ausgewieſenen Urſulinerinnen bier ein erſt jüngſt neu auf 
geführtes großes Gebäude in der Mitte der Stadt angekauft, um ſich 
daſelbſt niederzulaſſen. („Pr.“) 


dort vergeſſen. Die rothe Suſe merkte wohl, daß Hans im Haufe 
fehle, aber fie dachte ſich dankerfüllten Herzens: wahrſcheinlich hat er 
Jemandem gefallen und der hat ſich ihn genommen; auch gut. Aber 
ach, ſchon den andern Morgen brachte ihn der Briefträger, welcher ihn 
im Graben gefunden und die Nacht beberbergt batte, nach Ha uſe 
dieſe Briefträger kennen aber auch alle Leute im Orte. 


Hans erhielt 


ſelbſtverſtändlich feine Prügel, weil er die Nacht außer dem Haufe zu- 


gebracht hatte, als ein ausgemachter Lump. Ein paar Tage ſpäter 
wälzte ſich Hans gerade im Hofe umher, als der Wagen einfuhr, den 
Dünger auszuführen. Der Kutſcher war wohl etwas betrunken, denn 
er kutſchirte geradenwegs über den armen Wurm hinweg. Dieſer 
ſeinerſeits fand es ungeheuer ſpaßig, wie das große räderige Ding fo 
über ihm dahinrollte; freilich blieb er ganz unverſehrt, wie er es ja 
ſchon gewohnt war. 

Auf dieſe Art verfloß die Zeit. Hans entwickelte ſich ſo raſch, wie 
nur Einer pflegt, der da weiß, daß er kein Recht hat, lange unbehilf⸗ 
lich zu ſein. Auf einmal konnte er gehen und laufen, mit Zähnen 
kauen, ja ſogar ſprechen, und war ein ganz kleiner Mann geworden. 
Allerdings war kein Tag vergangen, an dem er nicht mehrmals in 
Gefahr geſchwebt hätte, Leib und Leben zu verlieren, aber das iſt nun 
einmal ſo, daß der am ſchwerſten verunglückt, um den ſich kein Menſch 
kümmert. Er hatte zwar Alles gethan, was Kinder gewöhnlich nicht 
thun dürfen, hatte mit Feuer und Meſſern geſplelt, täglich am Rande 
des Brunnens geſeſſen, mit Pferden, Hunden und Schweinen zu thun 
gehabt, Sprünge von allen hohen Dbjecten feiner Umgebung gethan, 
unreifes Obſt aus dem Kehricht geklaubt, nie einen Schuh am Fuße 
und nie eine Mütze auf dem Kopfe gehabt und war doch immer heil 

eblieben. Er war nun einmal das Pflegekind des Zufalls und der 
ar ihm hold gefinnt von der Wiege auf. 0 

Als Hans zwei Jahre alt geworden, riß der rothen Suſe endlich 
ob feiner hoffnungsloſen Unverwüſtlichkeit die Geduld. Mit zwei Jah⸗ 
ren, dachte fie, kann ein geſunder Kerl ſchon für ſich ſelber ſorgen 
und braucht nicht mehr fremde Leute aufzuzehren. Ste beſchloß daher, 
ihn großlährig zu ſprechen, allerdings ohne alle Ceremonien, und ihn 
der abſoluten Selbſtſtändigkeit zu überantworten. Eines ſchoͤnen Tages 
nahm fie ihn bei der Hand und ging mit ihm fort, weit, weit, hin 
ein in die große Stadt. Da fegte fie ihn auf einen Prellſtein an 
einem Thore, gab ihm ein Stück Brod in die Hand und ſagte: „Da 
wart! Hanſt, bis ich zurückkomm' bin gleich wieder da.“ 

Sie kam aber nicht wieder und Hans blieb allein in der großen 
Stadt. 

„Wo iſt denn der Hans?“ frugen die Leute zu Hauſe die rothe Suſe. 

„Seine Mutter hat ihn zurückgenommen.“ 

Gegen den Willen der leiblichen Mutter durfte ſich die rothe Sufe 
allerdings nicht auflehnen. 

Und Hans, was iſt aus ihm geworden? Niemand kann das wiſſen; 
vielleicht wird er in vierzig Jahren einmal Director ... des neuen 
Findelhauſes, das man dann moͤglicherweiſe eben eingeweiht haben wird. 
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Frankreich. 
Paris, 30. Mal. (Herr v. Preſſenſé] hat an das „Journal 
des Debats“ folgendes Schreiben gerichtet: 
2 Paris, 29. Mai 1875. 
Herr Director! Geſtatten Sie mir, Ihre Aufmerkſamkeit auf eine ſehr 
bedenkliche Aeußerung zu lenken, welche der Herr Biſchof von Orleans 
in der Rede that, mit der er ſeinen Antrag, daß der Geſetzentwurf über die 
Freiheit des höheren Unterrichts auf die Tagesordnung geftellt wer: 
den ſollte, begleitete. „Etwas kann ich bei meinen Gegnern nicht begreifen“, 
ſagte er: „daß fie den Kampf verweigern. Da haben fie eine Vorlage ein. 
ebracht, die ich nicht mag, die ich bekämpft hätte, denn ſie iſt ſubderſiv; 
0 wie ſie gefaßt iſt, thut es mir leid, daß die Antragſteller ſie nicht auf die 
Tagesordnung geſetzt zu ſehen verlangen, ich meine den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Freiheit des Gottesdienſtes.“ Es iſt dies das Geſetz, 
welches ich mit mehreren: meiner Collegen eingebracht habe und 


das am 15. December 1874 in erſter 2 schen der National: | K 
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Verſammlung beſchloſſen wurde. Die Vorlage beſchränkt ſich darauf, 
die Abſchaffung der vorgängigen Ermächtigung für gottes dienſtliche 
Zuſammenkünfte zu „erlangen, wobei fie alle Mittel der Ueberwachung und 
der Ahndung aufrecht erhält, welche der Verwaltung die Sicherung der 
offentlichen Ruhe möglich machen. Man kann ſagen, daß der Entwurf, fo 
wie er in dem Bericht meines Collegen 1 und in meiner Rede vom 
14. December aus geführt worden iſt, die religiö re in ihrer einfachſten 
und elementarſten Anwendung ſichert. Und dieſe Freiheit iſt es, welche der 
Biſchof von Orle ans ſubverſiv nennt. Seine Erklärung darf Den nicht be⸗ 
fremden, der weiß, daß ganz kürzlich der Herr Biſchof ein Breve Pius IX. 
erhalten hat, in welchem dieſer ihm dazu Glück wünſcht, daß er 
in der Freintaurerei eine gottloſe Geſellſchaft bekämpft hatte, die 
des Vergehens ſchuldig war, den falſchen Freiheiten, voran der 
9 des Gottesdienſtes, zum Siege verholfen zu haben. Der Biſchof von 

rleaus hat ſeiner für Rom beſtimmten Antwort den Glanz und die Oeffent⸗ 
lichkeit der franzöſiſchen Tribüne geben wollen. Deſſenungeachtet will uns 
bedünken, daß der berühmte Prälat eine große Unvorſichtigkeit beging, indem 
er eine ſolche Sprache gerade in dem Augenblicke führte, da er die Abſtim⸗ 
mung über das e betr. die Freiheit des höheren Unterrichtes, verlangte 
und ſich zu dieſem Behufe an den Liberalismus ſeiner Collegen wandte. 
Durch dieſes unumwundene Bekenntniß hat er uns gezeigt, daß er gleich den 
katholiſchen Vereinen, deren diesjährige Frühlingsſeſſion jo viel von ſich reden 
gemacht bat, leine andere, als die Freiheit der Kirche will, und daß, wenn er 
von Religionsfreiheit ſpricht, ihm nur um die Freiheit feiner Religion zu thun iſt. 
Wir erlauben uns, im Namen der Intereſſen, welche uns am meiſten am Herzen 
liegen, auf das Gefährliche einer ſolchen Sprache aufmerkſam zu machen. 
Wie, ſieht der Biſchof von Orleans nicht ein, daß er, indem er die 
religiöſe Freiheit in ihrer einfachen Form in Frage ſtellt, in uns 
die Vermuthung weckt, daß die Freiheit des höheren Unterrichts 
für ihn eine andere Bedeutung hat, als für uns, und daß wir ſie 
demnach einer eingehenden Prüfung unterziehen müſſen, um nicht eine 
Täuſchung zu erleben. Jedenfalls wird es ihm nicht leicht fein, uns zu 
überzeugen, wie die Abſchaffung der vorgängigen Ermächtigung ſich zu einem 
heiligen Rechte geſtaltet, wenn es ſich um katholiſche Vereine handelt, die ſich 
im Ginbiie auf den öffentlichen Unterricht gebildet haben, und wie fie einen 
ſubverſiven Charakter annimmt, wenn es ſich um die Cultusſreiheit handelt. 
Ein ſolcher Widerſpruch wäre im Stande, das Schickſal des Geſetzes, welches 
den berühmten Biſchof vor allen anderen beſchäftigt, ernſtlich zu bedrohen. 
Dann aber zerbricht er auch noch durch die Verwerfung des Freiheitsprincips 
in der Hand der Katholiken, da, wo fie unterdrückt werden, die rechtmäßigſte 
Wale des Widerſtandes, denn ihnen bleibt gegen die Verfolgung keine 
andere Zuflucht, als grade dieſe Cultusfreiheit ohne vorgängige Cr: 
mächtigung, der allzu viele ihrer Freunde in Frankreich feind find. 
Ein Katholik, der heut die Religionsfreiheit ſubverſiv nennt, wird ohne es 
zu wollen, der Apologiſt der Verfolger ſeiner Brüder. Ich glaube, daß es 
nicht überfluſſig war, dem Biſchof don Orleans zu zeigen, daß er in der 
Sitzung vom 28. Mai ein unter den ſchwierigen Verhälſniſſen unſerer Tage 
Außer gefährliches Wort geſprochen hat. Genehmigen Sie u. ſ. w. 

Ed. Pre ſſencé. 


Paris, 31. Mal. [Zur Situation. — Diner. — Haus⸗ 


ſuchungen. — Die franzoͤſiſche Armee. — Bonapartiſti⸗ 


Zur Situation wird der „Kölniſchen Zeitung“ telegra⸗ 
phirt: „Buffet und Broglie intriguiren weiter, um ſofort eine 
Miniſterkriſis hervorzurufen. Ihr Organ, der „Francais“, meldet 
darüber, wie folgt: Der Charakter, den die politiſche Lage durch die 
Ernennung des Dreißiger⸗Ausſchuſſes erhalten hat, und der Wider⸗ 
ſtand der Linken gegen den Antrag Dufaure's machen eine Erklärung 
in der Kammer nothwendig. Das Auftreten der Linken iſt der Art, 
daß fie dem Miniſterium eine unannehmbare Lage bereiten und die 
Zwieſpaltigkeit im Lande unterhalten muß. Der Miniſterrath beſchäf⸗ 
tigte ſich am Freitag mit der Frage, wie die Erklärung lauten ſoll. 
Heute ſoll er wieder darüber Rath pflegen. — Von anderer Seite 
vernehme ich, daß Buffet feſt entſchloſſen iſt, die Kriſis hervorzurufen. 
In den hohen Verwaltungskreiſen ſoll man aber nicht mit ihm ein⸗ 
verſtanden ſein. Man fürchtet dort eher die Kriſis. Geſtern war 
großes Diner bei Decazes. Mac Mahon und das ganze diplomatiſche 
Corps nahm daran Theil. — In Dijon haben ebenfalls Hausſuchun⸗ 
gen bei bonapartiſtiſchen Notabilitäten ſtattgefunden. Den Anlaß da⸗ 
zu gab die in dem bekannten Bericht des Polizeipräfecten citirte 
bonapartiſtiſche Aſſecuranz⸗Geſellſchaft „Etoile francaise“, die ihre 
Manöver wieder aufgenommen haben ſoll. — Während deutſche, ins⸗ 
beſondere Berliner Blätter in der neueſten Zeit überaus irrige und 
übertriebene Berichte über die Effectivſtärke der franzöfiihen Armee 


ſches.] 


gebracht haben, möchte es wohl an der Zeit fein, dies vielfach venti⸗ 


Urte und häkliche Capitel aus amtlichen Quellen ein⸗ und für alle⸗ 
mal klarzuſtellen. Nach dem ſoeben veröffentlichten Kriegsbudget für 
1876 beſteht die geſammte franzöſiſche Armee auf dem Feſtlande und 
in Algerien zuſammen aus 327,662 Mann, wovon 205,877 auf die 
Linien⸗Infanterie, 14,658 auf die Fußjäger, 55,164 auf die Artillerie 
und 51,508 auf die Reiterei kommen. Der Geſammt⸗Effectivſtand 
der Armee iſt um 15,000 Mann ſchwächer als derjenige des Jahres 
1870 und erreicht alſo keineswegs die Zahl von 400,000 Mann, 
wie die „Kölniſche Zeitung“ dies neuerdings behauptete. Das viel⸗ 
beſprochene neue Cadresgeſez kann vor dem Jahre 1877 nicht zur 
Ausführung kommen. — Es muß auf eine in den letzten Tagen von 
Herrn Dugus de la Fauconnerie, Director des „Ordre“, herausgege⸗ 
bene Flugſchrift aufmerkſam gemacht werden, aus der das „Pays“, 
welches das erſte Exemplar erhielt, einige Auszüge mittheilt. Der 
Titel derſelben iſt: „Wenn das Kaiſerthum zurückkäme!“ Dieſe 
Schrift bezweckt, die Furchtſamen zu beruhigen und die Maſſe der 
ſchwankenden Conſervativen, die ſich vor dem Kaiſerthum und der 
Republik fürchten, wieder zuzuführen. Herr Dugué de la Fauconnerie 
verſpricht auch, gleich Napoleon dem I., der bei ſeiner Rückkehr von 
der Inſel Elba Alles vergeſſen wollte, was gegen ihn geſprochen und 
geſchrieben worden ſei, werde auch das dritte Kaiſerreich, wenn es 
kraft des Volkswillens zurückkehre, reinen Tiſch machen mit Allem, 
was vorher geſchehen ſei. Jenen grundſatzloſen, immer von Revo⸗ 
lutionsfurcht beherrſchten Leuten, die nur einen Vorwand begehren, 
um ihre Meinungen umzuwenden, kommt die Flugſchrift gerade recht 
und folgende Worte ſind für dieſe armſeligen Leute ganz beſonders 
gemacht: „Iſt das Kaiſerthum gegründet, ſo können Alle zu ihm 
kommen und Niemand hat das Recht, den Kommenden zu ſagen: 
„„Ihr habt Farbe geändert, Ihr ſeid Verräther!““ „„Nein, wir 
haben nicht Farbe geändert, wir ſind keine Verräther, wir ſind die 
Diener des „Volkswillens!““ 


Spanien. 

Madrid, im Mai. [Der Wortlaut des telegraphiſch 
fignalifirten Briefwechſels zwiſchen König Alfons und 
General Cabreral in der liegt „Gaceta“ vor. 

Cabrera's Brief lautet: 


er un ee Burg ah haben, ſtehen drei deilige Primcipien: Gott 


dringend verlangen, na 
die Huldigung meines 
Treue niederzulegen. 


Ich erkenne Eure Majeftät als 


weſen ſind. Paris, 11. 
Die Antwort des Königs ſagt: 


„Die conſtitutionelle Monarchie, die Ich vertrete, ſchließt in ſich die drei 
i Vaterland und 
oͤnig; und Ich betrachte es als ſehr werthvoll, daß Sie, der Sie ſich zu 
denſelben mit ſo großer Aufrichtigkeit und Beharrlichkeit bekennen, dazu 
mitwirken, in Spanien bald und endgiltig ein Regiment berzuſtellen, welches 


biſtoriſchen Principien, an die Sie Mich erinnern: Gott, 


das der Mehrzahl der geſitteten Völker iſt. 
Während der 


Titel, 
Tafeln einzeichnet; aber an Mir iſt's, die Unbill gut zu machen. 


vernehmen mit 1 
daß Sie heute von Mir erhalten, was Ihnen Andere genommen haben. 


Niemals haben Sie gegen mich Ibren Degen gezogen, und ich bin ſicher, 
8 5 g der Meinem Rufe 
2 ie alſo hochwilltommen an der Seite Meines Thrones; denn 
ſchließlich hat er in gleicher Weiſe alle guten und treuen Spanier zu decken. 


daß er, wenn Ich ſeiner bedürfe, nicht der letzte wäre, der 


folgte. Seien 


Alfonſo.“ (Obne Datum.) 5 A 
Osmaniſches Reich. 


Scutari, 12. Mai [ Hinrichtung. — Conflict.] Der „N. 3.“ 
ſchreibt man: Die Hinrichtung jener beiden türkiſchen Unterthanen 
welche wegen ihrer Theilnahme an der Affaire von Podgorizza zum 
Tode verurtheilt worden ſind, hat geſtern ſtattgefunden. Urſprünglich 
waren dieſelben zum Tode durch das Schwert verdammt; da ſich aber 
Niemand fand, der die noͤthige „Fertigkeit“ in der Handhabung des 
Richtſchwertes beſäße, ſo beſchloß der Gouverneur, das Todesurtheil auf 
die landesübliche Weiſe — durch Aufhängen an einen Baum — voll⸗ 
ziehen zu laſſen. — Die Exeeution fand um jeden Auflauf zu vermei⸗ 
Um Mitternacht marſchirten Truppen 
und Gendarmen vor dem Gefängniß auf und wurden dort in zwei 
Abtheilungen ſondirt. Die eine übernahm die zum Transport nach 
Konſtantinopel beſtimmten Gefangenen, die Anderen ſetzten ſich mit 
den zum Tode Verurtheilten in Bewegung, denen man ſagte, es 
handle ſich um ihre Ueberführung in ein anderes Gefängniß. Außer⸗ 
halb der Stadt machte die Truppe Halt und nun wurde die Mani⸗ 
pulation des Aufhängens ohne weitere Umftändlichfeit vollzogen und 


den, in aller Heimlichkeit ſtatt. 


am nächſten Morgen lieferte man die Finger den Angehörigen aus, 
die ſodann ihre Beſtattung nach mohamedaniſchem Ritus vornahmen. 
Die ganze Sache verlief, ohne daß ſich irgend eine beſondere Erre⸗ 
gung in der Bevölkerung bemerkbar gemacht hätte. In einem Lande, 
wo man die Blutrache als etwas Herkoͤmmliches betrachtet und wo 
dieſer Sitte in dieſem Jahre allein ſchon mindeſtens 8— 900 Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fielen, machen zwei Köpfe mehr oder weniger 
allerdings keinen Eindruck! — Kaum iſt jedoch die Affaire von Pod⸗ 
gorizza in ihr letztes blutiges Stadium getreten, ſo droht ſchon wieder 
ein neuer, glücklicherweiſe nicht nur durch einen unblutigen Etiketten 
ſtreit hervorgerufener Conflict zwiſchen der Pforte und Mon⸗ 
tenegro. Bekanntlich hat der Kaiſer von Rußland dem Fürſten von 
Montenegro eine kleine Dampfbarkaſſe zum Geſchenk gemacht, um 
deren Transport auf den montenegriniſchen Theil des See's von Scu⸗ 
tari es ſich nun handelte. Die Pforte ertheilte ihre Zuſtimmung, daß 
dieſes Miniatur⸗Schiff vom hieſigen Hafen aus auf türkiſchem Ge⸗ 
wäſſer nach Montenegro gebracht werde und ſo wurde daſſelbe denn 
auch ſofort mit einem montenegriniſchen Kapitän und einigen dito 
Matroſen bemannt. Der Erſtere hatte nichts Eiligeres zu thun, als die 
montenegriniſche Flagge aufzuziehen. Das wollte der Vali nicht zu ⸗ 
geben und das hier ankernde Kriegsſchiff drohte, Feuer zu geben auf 
die Barkaſſe, wenn dieſe Flagge nicht geſtrichen würde. Darauf großer 
Depeſchenwechſel mit Konſtantinopel, von wo die Welſung kam, die 
Barkaſſe ſei nur paſſiren zu laſſen, wenn ſich der Kapitän verbindlich 
mache, auch in Reka, alſo auf montenegriniſchem Gebiet, die 
Flagge nicht aufzuziehen. Dagegen ſträubte ſich nun der Kapitän und 
erbat ſich Inſtruction vom Fürſten, während er gleichzeitig den Schutz 
des ruſſiſchen Conſulats in Anſpruch nahm. So ſteht die Affaire 
momentan. Sie wird hoffentlich damit enden, daß man in Konſtan⸗ 
tinopel von jener demüthigenden Bedingung, welche die Führung der 
1 de auch auf Montenegriner Gebiet wehren will, abſehen 
wird. 


Amerika. 

New⸗York, 23. Mai. [Die „Schiller“⸗Kataſtrophe.] Bis 
jetzt hat New⸗Nork nur feine „ſchwarzen Freitage“ gehabt, — ſeit dem 
8. März d. J. hat es auch ſeinen „ſchwarzen Samstag“. Die 
Schiller⸗Kataſtrophe — das ſagt Alles! Und dennoch war es auch dieſes 
Mal eigentlich jener durch alten Aberglauben und eine wunderliche Con⸗ 
ſequenz des Zufalls nun ein Mal zum dies nefastus geſtempelte 
vorletzte Wochentag, der das Unheil ſelbſt brachte. Dem darauf folgenden 
Sonnabend fiel nur das Odium zu, die Nachricht davon wie einen Blitz 
aus heiterem Himmel in das Hunderttauſendköpfige Leben und Treiben 
der amerikaniſchen Metropole einſchlagen zu ſehen. Vor Allem war es 
das deutſche New⸗Jork und mit ihm das Deutſchthum des ganzen 
Landes, welches durch die Schreckensbotſchaft betroffen wurde. Nicht 
ſowohl wegen der nationalen Zugehörigkeit des vernichteten Schiffes, 
als wegen der vielen wohlbekannten, meiſt deutſchen Paſſagiere aus 
New:York, Philadelphia, Milwaukee ꝛc. Die Kabel⸗Nachrichten waren 
gleich vom erſten Eintreffen der Nachricht an ziemlich correct. Nur 
waren ſie — anders, wie es ſonſt bei derartigen Gelegenheiten der 
Fall zu ſein pflegt — in Betreff des Umfanges der angerichteten Zer⸗ 
ſtörung zu niedrig gegriffen. Aber ſchon am Sonnabend Abend lagen 
ausführliche Berichte vor und die Morgenblätter des Sonntag waren 
bereits in der Lage, durch ſpaltenlange Mittheilungen von Einzelheiten, 
Namendliften, londoner Specialtelegramme ꝛc. jeden Zweifel darüber, 
daß nicht weniger als dreihundert Menſchenleben an den Seilly⸗Inſeln, 
zu Grunde gegangen waren — die erſten Kabeldepeſchen batten nur 
von zweihundert geſprochen — auf das unbarmherzigſte und be⸗ 
ſtimmteſte ein Ende zu machen. Der „Herald“ brachte ſeine Berichte 
in engliſcher und deutſcher Sprache; holzſchnittliche Darſtellungen der 
Unglücksſtätte ſtarrten dem Zeitungskäufer aus jedem größeren Blatt 
entgegen. Die Commentare des Grauen⸗Ereigniſſes ſchwollen zu einer 
wahren Sündfluth, und da das Inſtitut der aſſoclirten amerikaniſchen 
Preſſe ſeine telegraphiſchen Drähte über das ganze Land hat, ſo gab 
es ſchon am Sonntag abſolut keine Zeitung zwiſchen dem Atlantiſchen 
und Paciſiciſchen Ocean, deren Leſer nicht auch eingehende Nachrichten 
über den furchtbaren Vorgang gehabt hätten, der 36 Stunden vorher an 


bert! Auf der Fahne, mit welcher die Spanier die Königreiche der Vor: [dem altengliſchen Klippen jene dreihundert Menſchenleben und einen 


* * 

l mich immer zu ihnen bekannt und werde 
ſie bekennen, ſo lange ich lebe. Um ſie zu reiten und zu ihrem Triumph 
beizutragen, um Spanien den Frieden zurückzugeben, welchen ſeine Leiden 
ich mich gerne, um in die Hände Eurer Majeſtät 
eſpects und das Zeugniß meiner Anhänglichkeit und 
1 Ä König bon Spanien 
an, als meinen König und Souverän, und indem ich dieſen Act vollziehe, 
den mir mein Gewiſſen und mein Patriotismus rathen, ſende ich aufrichtige 
Gebete zum Himmel, er ange Eurer Majeftät den Ruhm verleihen, die 
Größe, den Charakter und die Tugenden wiederherzuſtellen, welche immer die 
Auszeichnung des or wi Volkes und der Ruhm ſeiner Monarchen ge⸗ 

15. 


er Zeit, die verfloſſen iſt, ſeit Sie Ihren Brief geſchrieben 
haben, bis er in meine Hände gelangt ift, bat der ausländiſche Prinz, wel⸗ 
cher jetzt das ſpaniſche Volk mit Blut und Verwüſtung beimſucht, Sie der 
Aemter und Decorationen beraubt, welche Sie ſchon ſo lange und unter 
voller Zuſtimmung der ganzen Welt, ſowohl Ibrer alten Freunde als ver: 
enigen, die einſt Ihre ehrlichen und tapferen Gegner waren, ſowohl unter 
andsleuten als unter Freunden, im Gebrauch haben. Unnütze Rache iſt dies; 
denn Niemand ſtreicht mit der Feder aus, was die Geſchichte in 15 7 — 

m Ein⸗ 
Meinen verantwortlichen Miniſtern habe Ich darum beſtimmt, 


e J = N 
Wenne 1 


der fhönften Dampfer, der je den Ocean gekreuzt bat, dem une 


gang geweiht hatte. Ein ganz befonderer Zug von Sronie, der 
über die Tragik dieſes Vorganges breitet, befteht in der Thatsache, daß 
die letzte Reiſe des Schiller eine letzte Reife im doppelten Sinne d 
Wortes war. Es war die Todesfahrt dieſes ſtolzen Meerkönigs und wat 
zugleich die letzte Fahrt, die irgend einer der ſechs Prachtdampfer der Ham 
burger Adler⸗Linie unter der Flagge dieſer Geſellſchaft machte. Vor kaum 
zwei Jahren gegründet, ſah ſich diefes unter den beſten Auſpicien ins Leben 
getretene Unternehmen in Folge einer ununterbrochenen Reihe geſchäftlicher 
Widerwärtigkeiten genöthigt, eine Conſolidation mit der älteren Hambur⸗ 
ger Linie dem eigenen Fortbetriebe vorzuziehen. Dieſe Conſolidation 
war ſo eben erfolgt, und der Schiller war das letzte Schiff, welches 
von der jungen Adlerflotte für Rechnung der Compagnie die Rad 
teife von NewYork nach Hamburg zu machen hatte! Welche Lehren 
werden es fein, die für die Zukunft durch die Kataſtrophe an den Re 
tardier⸗Klippen erkauft wurden? Es iſt kein Zweifel, daß der ſelbet 
zu Grunde gegangene Capitän des verunglückten Schiffes ſich während 
der Kataſtrophe ſelbſt muſterhaft benommen hat, wie denn auch der 
Umſtand, daß man mehrere Tage hindurch keine Obſervationen hatte 
machen können und zur Zeit des Unglücks ein undurchdringlicher Nebel 
herrſchte, das Recht, ihm einen Vorwurf aus dem zu nördlichen Courſe 
zu machen, der das Unheil verſchuldete, auszuſchließen ſcheint. Dennoch 
iſt es eine bekannte Thatſache, daß das Verlangen moͤglichſt ſchnelle 
Reiſen zu machen, die Dampfer⸗Capitäne häufig in eine viel zu un⸗ 
mittelbare Nähe der engliſchen Küſte führt, als daß bei plötzlichem Nebel 
oder ſonſtigen unvorhergeſehenen Elementarereigniſſen nicht allerlei Ge⸗ 
fahren erwachſen ſollten. Und auf dieſen Punkt weiſt denn auch An⸗ 
geſichts der Schiller Kataſtrophe die „New⸗Norker Preſſe“ mit einem 
Nachdruck hin, der allerdings nicht in allen Fällen von einer hamiſchen 
Färbung frei, doch in ſo fern durchaus am Ort iſt, als er dieſen 
thörichten Wetteifer, bei dem es ſich oft nur um ein paar Stunden 
handelt, in verdienter Weiſe anklagt und verurtheilt. Wie viel oder 
wie wenig er mit dem Untergange des Schiller zu thun gehabt haben 
mag, er muß in Zukunft um jeden Preis von den Erwägungen und 
Rückſichten der Dampfer⸗Compagnieen und ihrer Capitäne ausgeſchloſſen 
ſein! Die Schiffe der Adler⸗Linie waren durch ihre ſchnellen Fahrten 
berühmt. Die Geſellſchaft ſelbſt und das Publikum machten ihnen 
ein beſonderes Verdienſt daraus. Und wie wenig hat dieſe vielge⸗ 
prieſene Schnelligkeit genützt? Nicht nur vermochte ſie das Unterneh⸗ 
men ſelbſt nicht zu halten, — ſie vermochte es auch nicht vor einem 
Schluß⸗Eclat zu bewahren, welcher, ſoweit der deutſche transatlantiſche 
Dampferverkehr in Betracht kommt, nur in dem grauenhaften Brande 
der Auſtria ein Seitenſtück hat. Damit foll keineswegs geſagt fein, 
daß Capitän Thomas, der, gewiſſer Maßen auf dem Schiller geſtor⸗ 
ben, unſeres vollen Antheils ſicher ſein darf, ein directes Verſehen be⸗ 
gangen hat, das ihn auf dem geradeſten Wege nach Plymouth im 
Nebel zu nahe an die gefährlichen Inſeln führen mußte. Es ſoll nur 
geſagt ſein: daß künftighin kein Capitän, der den Canal zu paſſiren 
hat, ſein Schiff um irgend einen Preis und aus irgend einer Rück⸗ 
ſicht dieſer Gefahr, und ſchiene fie noch fo fernliegend, ſoll ausſetzen 
dürfen. Um aber dieſes Ziel zu erreichen, wird es nicht nur nöthig 
ſein, daß die Compagnieen von allen Reclamen durch ſogenannte 
ſchnelle und ſchnellſte Fahrten — bei denen es ſich, wie oben geſagt 
ward, doch nur um unweſentliche Zeiterſparniſſe handelt — abſehen, 
ſondern daß auch Publikum und Preſſe aufhören, den Capitänen der⸗ 
artig ſchneller Schiffe ein Verdienſt aus dieſer Schnelligkeit zu machen 
und ſie in oſtenſibler Weiſe zu bevorzugen. (K. Z.) 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 2. Juni. [Tagesbericht.] 


n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Mail iſt in der 
Regel günſtiger und die Sterblichkeit geringer als in den vorangegan⸗ 
genen Monaten, der Februar etwa ausgenommen; ſelten herrſcht im 
Mai eine epidemiſche Krankheit oder gar eine bösartige epidemiſche 
Krankheit in den mittleren Gegenden der gemäßigten Zone. Die 
Mortalität in dieſem Monat geht bei und immer noch, wie in den 
Wintermonaten zum größten Theil aus den Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe hervor. Dem zwar ſpät eingetretenen aber ſtrengen und an⸗ 
haltenden Winter dieſes Jahres iſt es vorzugsweiſe zuzuſchreiben, daß 
der Mai diesmal ausnabmsweiſe eine große Sterblichkeit hatte; die⸗ 
ſelbe iſt vom Beginn dieſes Jahres an von Monat zu Monat geſtie⸗ 
gen im Gegenſatz zu den 3 vorangegangenen Jahren, dabei waren 
jedoch die Reſpirationskrankheiten, die acuten wie die chroniſchen, als 
die relativ beſſeren, ungemein vorherrſchend. In keinem Monat irgend 
eines der früheren Jahre hat die Lungenſchwindſucht eine ſolch ab⸗ 
norme Höhe der Sterblichkeit erreicht, wie in dem Mal dieſes Jahres; 
die Krankheit war allerdings mit bedingt durch die anhaltende Strenge 
dieſes Winters, fie mochte nun in diefer Zeit ſich erſt entwickelt haben, 
oder von früher her datirend, in ihrem Verlaufe beſchleunigt worden 
ſein; aber die Witterung des Mat hatte doch weniger daran Schuld, 
wie denn auch die Schwindſucht mehr von individuell nachtheilig wer⸗ 
denden anderweitigen bygieniihen und ſocialen Umſtänden, als von 
der Witterung abhängig iſt; die Krankheit iſt daher auch zumeiſt in 
den großen induftriöfen Städten fo frequent und verheerend, dagegen 
aber bei denen, die im Freien auf dem Lande, ſelbſt unter analogen 
Witterungsverhältniſſen leben, nicht häufig anzutreffen; es giebt keine 
phthiſiſche Luftconſtitution, wie es etwa eine typhöſe oder Cholera -Luft⸗ 
conſtitution oder dergleichen Witterung giebt. Zu Katarrhen und Ent⸗ 
zündungen der Lungen kann freilich eine rauhe, kalte und windige 
Witterung, zumal wenn ſie plotzlich oder raſch nach einer warmen 
eintritt, Veranlaſſung geben, aber wenn ſich daraus eine Schwindſucht 
oder Tuberkeln entwickeln ſollen, müſſen noch andere Momente hinzu⸗ 
kommen, eine ſchwache Beſchaffenheit, ein zu zartes Gewebe dieſer Or⸗ 
gane, eine erbliche Anlage, eine aufreibende Lebensweiſe, der beſtändige 
Aufenthalt in ſchlechter Luft, und vor Allem die Vernachläſſigung der 
erſten katarrhaliſchen Leiden. Faſt alle Kranken erhoffen vom Früh⸗ 
jahr und vom Mai Beſſerung oder Linderung, und die Bruſikranken 
mit Recht am meiften, aber fie haben mehr Chancen, die ſpäteren 
Sommermonate glücklich zu überdauern als den Mat, der gewöhnlich 
noch eine große Menge aus dem Winter retardirter Bruſtkranken hin⸗ 
wegrafft. — Der Monat fing trübe, kühl und regneriſch an, auch in 
den 3—4 folgenden Tagen blieb es faſt ebenſo, wenigſtens war es 
kühl und wolkig, die Nächte noch kalt, dann wurde es warm, aber 
auch ſchon dunſtig und ſchwül, am 7. ſtarker Regen, nach kurzer Ab⸗ 
kühlung wieder ſchwül, dann am 8. ein ſtarkes, anhaltendes, von W. 
nach O. ziehendes Gewitter, wiederholte ſich Nachmittag; der Blitz 
ſchlug an 2—3 Stellen in Gebäude, jedoch ohne erheblichen Schaden 
anzurichten; auf die Vegetation, die ſich ſehr verzögert halte, und auf 
das Befinden der Menſchen wirkten Gewitter und Regen günftig, 
dann blieb es meiſt wolkig, mehr oder weniger, ab und zu etwas 
Regen, ader dazwiſchen auch wieder heiter; an den ſchonen Pfingſt⸗ 
feiertagen waren die Extrazüge ungewöhnlich ſtark in Anſpruch genom⸗ 

Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Si 


Erſte Beilage zu Ne. 251 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 3. Juul 1875. 


poſt zwiſchen Waldenburg und Wüſtegiersdorf, mit 6ſitzigem Omnibuswagen, 


Fortſetzung.) 

men; es iſt für uns Breslauer ein aus klimatiſchen und Wohnungs⸗ 
verhältniſſen bedingtes Bedürfniß, wenn Arbeit und Erwerb es zu⸗ 
laſſen, friſche Luft außerhalb der Stadt aufzuſuchen; die ſonſt kühleren 
Tage Pancratius, Servatius, eher trübe und wolkig, aber nicht kalt, 
es wechſeln faſt den ganzen Monat hindurch zwiſchen mäßiger Kühle 
und mäßiger Schwüle bald bei NW., bald bei SW. und SO.; den 
22. war ein ſchöner heiterer Tag; am anderen Tage Gewitter, am 
23. und 24. faſt überall in Schleſien Gewitter oder doch Gewitter⸗ 
regen; dann noch am 30. nach großer Schwüle ſtarkes Gewitter, der 
letzte Tag aber kühl, trübe und wolkig. — Bar. 332,73, Norm 
331,56, Max. den 12. 336,34, Min. den 19. 328,31. — Temper. 
10,5, Norm 10,45, Max. 240 + 15,3 abſ. an demſelben Tage 
20,1, Min. den 2. + 4,3, abi. 0,5. Dunſtdruck z. ſtark 3,24. 
Dunſtſättigung 66. NW. vorwaltend, dann SO., SW., W.; auch 
die übrigen Windrichtungen. Das Wetter war allerdings bei höherer 
Temperatur oft eher aprilartig. 

Geſtorben ſind 651 Perſonen, 323 m., 328 w., durchſchnittlich 
täglich 21. Dieſe große Sterblichkeit rührt aber zumeiſt von der 
Schwindſucht bei den Erwachſenen, und von den Kinderkrankheiten 
ber; denn jene Krankheit hat ½ der Sterblichkeit des Monats, und 
ebenſoviel beträgt die durch die Krämpfe bewirkte. Bei der im Ganzen 
immerhin noch normalen Witterung war der Geſundheitszuſtand eben 
nicht beſonders ungünſtig; ſo weit die Witterung nachtheilig war, 
machte ſie ſich vorzugsweiſe durch ihre ſchon ſommerliche ſchwüle Be⸗ 


ſchaffenheit bei den kleinen Kindern geltend; an Krämpfen find 105 ich 


geſt., 61 m., 44 w., davon 18 oder ½¼ uneheliche; an Schwindſucht 
101, und zwar diesmal mehr w. als m., 44 m., 57 w.; an Magen⸗ 
Darmkatarrh 50, und zwar 22 m., 28 w., dabei ebenſoviel uneheliche 
wie bei den Krämpfen; an Abzehrung 60, einige wenige mehr w. als m. 
Außer dieſen Krankheiten war die Lungenentzündung immer noch ſtark 
bei der Sterblichkeit betheiligt, es ſind 48 daran geſt., 34 m., 14 w., 
die chron. Lungenkrankheiten mit 35 Todesfällen, 21 m., 14 w.; Ge: 
hirnentzündung mit 29, 16 m., 13 w., 6 Erwachſene darunter; an 
Herzkrankheiten 21, faſt noch einmal ſo viel w. als m.; an Alters⸗ 
ſchwäche 16, 6 m., 10 w.; an Schlagfluß und Stickfluß je 18; an 
Krebs 19; an Waſſerſucht 10; an Nieren- und Blaſenleiden 12; 
ebenſoviel ſind verunglückt und 11 Perſonen haben ſich das Leben 
genommen, eine ungemein große Zahl; an Typhus 10 und 7 wur⸗ 
den ohne Krankheitsnamen fterbend ins Hoſpital gebracht. 

Dem Lebensalter nach find geſt. von 0—1 J. 262, 1—10 J. 64, 
2030 3. 52, 30—40 J. 53, 40—50 J. 50, 50—60 J. 56, 
60—70 J. 44, 70—80 J. 42, 80—90 J. 8. Die Kinder bis 
10 J. alſo ca. die Hälfte. 

In der Provinz muß der Geſundheitszuſtand im Allgemeinen 
günſtig geweſen fei, abſolut und relativ beſſer als in Breslau; von 
Epidemien hat man nichts gehört; dagegen hat man von gewaltſamen 
Todesarten, von Selbſtmord, Mord und Todtſchlag ziemlich oft ge⸗ 
leſen; es ſcheint, als ob Rohheit und Brutalität zugenommen; doch 
ſind Vergleiche und ſichere Statiſtik darüber aus anderen Zeiten und 
anderen Orten nicht leicht, und ſchwieriger noch ließe ſich feſtſteklen, ob 
eine eventuelle Zunahme von Gewaltthätigkeiten aus ſocialen Urſachen, 
aus Uebervölkerung und Noth, oder etwa als eine Folge der Kriege 
hervorgegangen find; ich glaube, es wäre Zeit, daß ohne Frömmelei 
und religiöfen Dogmatismus doch mit der realiſtiſchen Richtung ſich 
auch ein idealer Zug in der Erziehung der Jugend geltend machte. 
— In Rawicz ſind einige Perſonen an Trichinoſe erkrankt, bei welcher 
Gelegenheit die ſich widerſprechenden Ausſagen ſachverſtändiger Fleiſch⸗ 
beſchauer den Beweis geben, wie ſorgfältig dergleichen mikroſkopiſche 
Unterſuchungen ausgeführt werden müſſen; in London iſt ein Fleiſcher 
beſtraft worden, der das Fleiſch von einem an Lungenentzündung ge⸗ 
ſtocbenen Schafe, und ein anderer, weil er das Fleiſch von einer an 
Schlagfluß geſtorbenen Kuh zu Markte gebracht. Im Sommer kommt 
es öfter vor, daß ſchlechtes Fleiſch zum Verkauf angeboten wird; man 
hat zwar jederzeit auf gute Beſchaffenheit und gefundes Fleiſch zu 
achten, aber in der heißen Zeit beſonders; auch iſt im Allgemeinen 
der Genuß vielen Fleiſches in der Hitze weniger zuträglich, und eine 
mehr vegetabiliſche Koſt eher anzuempfehlen. — In einigen Orten 
Oſtindiens, ſo auch in Baroda, wo die Engländer eben das Drama 
mit dem angeblichen Giftmiſcher, dem Guicowar, aufgeführt, hat ſich 
die Cholera gezeigt, und hat ſich mit Pilgerzügen auch in andere 
Städte, ſo in Benares verbreitet; doch iſt dies in jenen Gegenden 
nichts ungewöhnliches, auch ſcheint ſich die Krankheit in mäßigen 
Grenzen gehalten zu haben. 

An anderweitigen Naturphänomenen war der Mai nicht arm; 
am 1. Mai wurde in Namslau ein Meteor geſehen; in Kleinaſien, 
das ohnehin von der vielleicht kaum beendeten Hungersnoth arg heim⸗ 
geſucht war, hat ein bedeutendes Erdbeben ftattgefunden, bei dem 
mehrere Dörfer zerſtört und über 2000 Menſchen umgekommen ſind; 
auch in Smyrna, Bruſſa, Spezzia ꝛc. wurden Erderſchütterungen ver⸗ 
ſpürt und in Island haben die ſchon im Februar begonnenen vul⸗ 
kaniſchen Ausbrüche mit ihren dichten Aſchenregen noch nicht ganz 
aufgehört; in weiter Umgebung liegt die heiße Aſche 3—6 Zoll dick, 
an 200 Bauernhöfe und viele Heerden find dabei zu Grunde ge: 
gangen. 

Die Geburten übertrafen an Zahl immer noch, wie ſchon ſeit faſt 
3 Jahren, unberufen, die Sterbefälle, um ca. 30 die Woche; das iſt 
jedoch um ca. 30 weniger als in den früheren Monaten. Uneheliche 
unter den Geburten 1:3, Todtgeborene 1:29 der Geburten, 1:24 
der Geſtorbenen. 

. = [Die poſitive Union.] Die ſog. Mittelpartei hielt geftern Vorm. 
im Ständehauſe eine ven etwa 40 Perſonen beſuchte Vorverſammlung ab. 
Dieſelbe wurde mit dem Geſange des Liederverſes: „Herr Jeſu Chriſt dich 
zu uns wend“ und einem Gebete eröffnet. Hierauf ſchritt man zur Wahl 
des 1 da Hr. Graf v. Pückler den Vorſitz abgelehnt, wurde Hr. 
GH. Rath von Selchow auf Rudnick bei Ratibor zum Tagespräſidenten, die 
Herren Diaconen Gerhardt und Klüm (Breslau) zu Schriftführern und die 
Herren 3 Richter und Graf von Pückler zu Beiſitzenden 
gewählt. — — der Tagesordnung ſtanden 4 Punkte zur Verhandlung an⸗ 
ezeigt: 1) Klarlegung der Motive zum Aufruf dom 10. April, Richter⸗Bres⸗ 
au. 2) Ueber Mittel und Wege, die zur weiteren Ausbreitung der Verei⸗ 
nigung der poſitiven Union einzuſchlagen, Paſtor Kuske⸗Löwen. 3 Kaſſen⸗ 
angelegenheiten, Diacdnus Gerdard⸗Breslau und endlich 4) ee ie des bis 
zu der im Herbit einzuberufenden Hauptverſammlung zu wählenden proviſo⸗ 
riſchen Vorſtandes, Prediger Meyer in Breslau. In einem faſt einſtündigem 
klarem und gediegenem Vortrage, der jede weitere Discuſſion übrig erſchei⸗ 
nen ließ, wies Herr Richter nach, nachdem er in der Einleitung darauf din⸗ 
gedeutet, daß die Zabl der Unterſchriſten und Zustimmungen, es find bis 
jetzt 150, nicht, wie dies oft geſchebe, gering zu achten, da außer der Gleich⸗ 
gültigteit vielen ſich auch ehrenhafte Motive. als da find religiöje Scrupeln, 
oder auch nur das Vermeiden des Scheines, als wolle man durch den Bei⸗ 
tritt zur Partei noch mehr Spaltungen in der Kirche herbeiführen, in Be⸗ 
tracht zu ziehen ſeien, daß er ſich wahrhaft wundere, mit welcher Leichtfertig⸗ 
teit man in anderen Parteien zu behaupten wage, mit Dingen, die mit der 
rößten Ueberlegung, Gewiſſenhaftigkeit und Genauigkeit ausgeſucht ſeien, 
5 im Allgemeinen übereinzujtimmen. — Mittelpartei ſei nicht etwa Dasje⸗ 
nige, was ſich jo durchſchmuggle, und es bald mit dieſem, bald mit jenem 
halte. — Glaube, die auf demſelben beruhende Union, und die Gemeinde ⸗ 
Kirchenordnung dom 10. Sept. 1873. Dieſe 3 Punkte ſeien es, die die Bar: 


tei behaupten, ſchützen, wahren und fördern wolle. — Die Verſammlung 
dankte durch Erheben pon ihren Plätzen für den Vortrag. Ad 2 der Tages: 
ordnung wies Hr. Paſtor prim. Kuske darauf hin, daß für das Wohl und 
die Ausbreitung der poſitiven Union dadurch am beſten Sorge getragen 
werde, daß ſowohl Laien als Paſtoren, letztere auch in den Gemein⸗ 
de⸗ und Gemeinde ⸗Kirchenraths⸗Sitzungen ihre Lehre auszubreiten ſuchten 
und vor Allem die Errichtung eines Parteiorganes angelegen ſein laſſen 
müſſe. Was beſonders den letzten Punkt anbeträfe, fo ſehe man am beiten 
an der römiſch⸗katholiſchen Kirche, welchen Einfluß die Preſſe ausübe. In der 
darauf folgenden, ſehr lebhaften Debatte wurde beſonders dagegen, daß die 
Paſtoren in den Gemeinde⸗Kirchenraths⸗Sitzungen ihre Meinungen zu ver⸗ 
breiten ſuchen ſollten, als auch, wenn auch mit wenigem Glück, gegen die 
Flugblätter opponirt, indem Paſtor Gottwald aus eigener Erfahrung Fälle 
anführte, wo von 33. die die Mitarbeit an ſolchen Werken verſprochen, nur 
12 treugeblieben wären und fo das Werk ſehr erſchwert und koſtſpielig ge⸗ 
worden wäre. Was die Kaſſenangelegenbeit betrifft, 8 wurde dem Kaſſirer, 
Diac. Gerhardt, nachdem er nachgewieſen, daß die Inſerate ꝛc. 36 Thaler 
Ausgabe ergeben hätten, denen eine durch freiwillige Geſchenke aufgebrachte 
Einnahme von 33 Thlr. gegenüberſtehe, mit einem Minus von 3 Thalern 
verbleibe, Decharge ertheilt, der Antrag des Grafen Georg von Wartenberg 
aber, zur ferneren Koſtendeckung einen jährlichen Beitrag feſtzuſetzen, abge⸗ 
lehnt, vielmehr auf freiwillige Beiträge gehofft und ſofort eine Sammlung 
vorgenommen, die einen recht anſehnlichen Ertrag abwarf. Ad 4 der Tages⸗ 
ordnung gelangten nach längerer Debatte die Anträge Richter: 1. „Der 
Vorſtand beſteht aus 7 Mitgliedern und 2. demſelben ſind die Vorbereitun⸗ 
gen he einer allgemeinen, im Herbſt anzuberaumenden Generalverſammlung 
zu übertragen, faſt einſtimmig angenommen. n den Vorſtand wurden 
ewählt: v. Selchow, v. Mutius, Graf Pückler, Pfarrer Richter, Meyer, 

erhardt und Paſtor Lauſchner aus Kl.⸗Breſa. — Mit Geſang, Gebet und 
Segen wurde gegen drei Uhr die Verſammlung, von der nächſtens ein aus⸗ 
e in Form einer Flugſchrift verfaßter Bericht erſcheinen ſoll, ge: 
oſſen. 

+ [Das feierliche Leichenbegängniß! des am 30. Mai 
verſtorbenen Weihbiſchofs Adrian Wlodarski fand heute Nach⸗ 
mittag vom Trauerhauſe der Domſtraße Nr. 7 nach dem Laurentius: 
kirchhofe in einfacher und würdevoller Weiſe ganz nach dem hinter⸗ 
laſſenen Willen des Entſchlafenen ſtatt. In dem Paradezimmer der 
genannten Domcurie ſtand der mit violettem Sammet ausgeſchlagene 
Eichenſarg, welcher mit dem Meßkelch und der Patene, mit der Mitra, 
der Stola und dem Meßbuche decorirt war, auf einem mit brennen⸗ 
den Kerzen umgebenen Katafalk. Nachdem der Domſängerchor den 
Trauergeſang: „Stille iſt das Haus der Klage“ von Conradin Kreuzer 
angeſtimmt hatte, wurde die ſterbliche Hülle nach dem bereitſtehenden 
mit vier Pferden beſpannten Leichenwagen übertragen. Der Leichencon⸗ 
duct, welchem die Zöglinge des Waiſenhauſes zur ſchmerzhaften Mut: 
ter, deſſen Procurator der Verſtorbene geweſen war, die Alumnen, die 
Curatgeiſtlichkeit aus Stadt und Landkreiſe und die Mitglieder des 
Domcapitels voranſchritten, bewegte ſich unter dem Geſange des Mise 
rere mei Deus secundum magnam misericordiam tuam über 
den Domplatz, die Kleine Scheitnigerſtraße entlang nach dem Fried⸗ 
hofe. Cine nach Tauſenden zählende Volksmenge bildete zu beiden 
Seiten der Straße, durch welche der Leichenzug paſſirte, Spalier. 
Am offenen Grabe vollzog Domprobſt Peſchke, nachdem derſelbe 
das Benedictus intonirt hatte, die Einſegnungsceremonie. Unter 
dem Trauergeſange „Vergiß ihn nicht“ von Jean Vogt, welchen der 
Domchor anſtimmte, wurde der Sarg in das gemauerte Grab, welches 
am geſtrigen Tage erſt hergerichtet worden war, eingeſenkt. Möge 
hier der allgemein geachtete würdige Prieſter nach des Lebens⸗Mühen 
die ewige Ruhe finden. 


—d. [Von der Univerſität.] Der Decan der katholiſch⸗itbeologiſchen 
acultät macht durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt, daß die katholiſch⸗ 
ſbeologiſche Facultät in dieſem Jahre an Studirende der katholiſchen 
Theologie folgende Stipendien zu vergeben hat: a) gi Müller'ſche 3 50 Thlr. 
Ye b) drei a a 33 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. auf 1 Jahr, 
13 
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e) ein Stobbe'ſches zu derfel öhe und d) ein Majunke'ſches Stipendium 
zu 42 Thlr. 15 Sgr. auf re. Die Bewerber haben ihre Eingaben 
unter Beifügung des Diligenz⸗, Sitten⸗ und Paupertäts⸗Zeugniſſes bis 
ſpäteſtens den 6. Juni d. J. auf dem königl. Univerſitäts⸗Secretariat abzu⸗ 
geben. Bei den Bewerbungen um das Bade⸗Stipendium iſt außer den ge⸗ 
genannten Zeugniſſen noch ein ärztliches Aiteſt erforderlich. Von den Ber! 
werbern um das Majunke ſche Stipendium haben Diejenigen den Vorzug, 
welche dem Oltaſchiner Kirchſpiele angehören. 

[Berichtigung,] Wir erhalten mit Bezug auf die im geſtrigen 
Mittagblatte veröffentlichte, der „Kreuzzeitung“ entnommene Notiz: 
„Aus dem Preßbureau“, ſolgende Erklärung: i 

„Die „Kremzzeitung bringt heute nach der „Voſſ. Zig.“ die Nachricht, 
daß ich zum Nachfolger Aegidi's auserſeben ſei. ir iſt von einer der⸗ 
artigen Verfügung über meine Perſon Nichts bekannt. 

Dr. J. Caro, Profeſſor.“ 

Y ([Perſonalien der Poſtverwaltung.] Verſetzt wurden der 
Poſtſecretär Hamens von Glatz nach Breslau, die Poſtamts⸗Aſſiſtenten Herr⸗ 
mann von Friedeberg i. Schl. nach Hainau, Pfennig von Hainau nach 
Friedeberg, Schrautzer von Steinau a. O. nach Landeck⸗Bad, der Poſtexpe⸗ 
diteur Kunze von Rackſchütz nach Bobrau, Kreis Strehlen; angeſtellt ist 
der Poſtamts⸗Aſſiſtent Mewes in Liegnitz als Kanzliſt bei der kaiſerlichen 
Ober⸗Poſt⸗Direction daſelbſt. Freiwillig ſind aus dem Poſtdienſte geſchieden: 
die Poſtagenten Hemmerling in Kleiniß, Baumann in Fiſchbach, Schaller in 
Wieſau, Protze in Seiffersdorf. 1 N 

XII. [Die Umwandlung der Polt-Erpepition in Bohrau, 
Kreis Oels, in eine Poſt⸗Agentur,] welche urſprünglich vom I. d. M. 
ab in Ausſicht genommen war, it in Folge örtlicher Hinderungsgründe bis 
um 1. Juli d. J. binausgeſchoben worden. Die neue Poſtagentur wird in 
Ben auf die Rechnungslegung dem kaiſerlichen Poſtamte in Oels zugewieſen 
und Betriebsverband mit demſelben, dem Poſtamte Nr. 3 in Breslau, ſowie 
mit den Bahnpoſten Nr. 5 der Eiſenbahn⸗Route Breslau Schoppinitz unter⸗ 
halten. Zum Poſt⸗Agenten in Bohrau, Kreis Oels, iſt der penſionirte Gen: 
darm Günzel angenommen. Y Sale 

[Einrichtung von Telegraphen⸗Stationen.] Die in Zobten, 
Reuſſendorf und Schlegel neu eingerichteten mit den Poſtanſtalten combinirten 
Telegraphen⸗Stationen treten mit dem 15. d. M. in Wirkſamkeit. 

[Für Badereiſende nach Landeck, Reinerz, Charlottenbrunn, 
Cudowa und Langenau.] Mit der Einrichtung von Poſt⸗Expeditionen 
in Bad Landeck und Bad Reinerz für die Dauer der diesjährigen Badezeit 
ind auch vom geſtrigen Tage ab einige Coursveränderungen im Gange der 

adepoſten eingetreten, welche wir im Intereſſe der nach dieſen Bädern und 
ma e een. Cudowa und Langenau reiſenden Paſſagiere hier kurz 
mittheilen. ; } 

Die drei täglichen 9 1 zwiſchen Glatz B. und Landeck Stadt, welche 
bekanntlich zum Anſchluß an jeden Zug aus Breslau bereits courſieren, ſind 
bis Landeck Bad ausgedehnt worden, ſo daß alſo die Kurgäſte unmittelbar 
an ihrem Beſtimmungsort ankommen. Eben ſo iſt die vierſitzige Perſonenpoſt 
zwiſchen Glatz und Reinerz Stadt bis Reinerz Bad ausgedehnt worden und 

at Anſchluß an den erſten 80 8. aus Breslau erhalten. Alſo Ab⸗ 
ang aus Glatz B. 10 Uhr 30 M. V. M., Ankunft in Reinerz Bad: 2 Uhr 
9 M. N. M. Aus Reinerz Bad: 1 Uhr 45 M. N. M., Ankunft in Glatz B. 
5 Uhr 20 M. zum Anſchluß an den letzten Eiſenbahnzug nach Breslau. 

Neu eingerichtet iſt eine zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glatz B. 
und Reinerz Bad, mit 9ſitzigem Hauptwagen, wichtig für Reiſende dahin, 
Dir ſich an den zweiten Zug aus Breslau anſchließt. Aus Glatz B. 2 Uhr 
N. M., in Reinerz 8. 5 Uhr 35 M. N. M., aus Reinerz B. 7 Uhr 20 M. 
früh, in Glatz B. 10 Uhr 55 M. V. M. zum Anſchluß an den zweiten Zug 
nach Breslau. Neu eingerichtet iſt mit Anſchluß an dieſe Poſt eine 4ſißige 
tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Reinerz Stadt und Cudowa. Aus Reinerz 
Stadt 5 Uhr 30 M. N. M., in Cudowa 7 Uhr 15 M. Abds; aus Cudowa: 
5 Uhr 40 M. früh, in Reinerz Stadt 7 Uhr 35 M. früh. 5 

Eine neu eingerichtete tägliche 4ſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Habelſchwerdt 
und Langenau vermittelt den Verkehr nach dieſem Badeorte. Aus Habel- 
ſchwerdt 1 Uhr 25 M. N. M. nach Ankunft der Bu aus Hie in Lan 
2 Uhr N. M; aus Langenau: 2 Uhr 20 M. N. M., in Habelſchwerdt 2 Uhr 
55 M. N. M. zum letzten Zuge nach Breslau. — Badegäſte nach Charlotten⸗ 
brunn finden jetzt, wenn ſie mit dem erſten Zuge der Freiburger 
5% Uhr früh hier abfahren, 


. ahn um 
mit der neu eingerichteten 2. täglichen Perſonen⸗ 


von Altwaſſer, bezw. 1 ſofort Weiterbeförderung nach Charlotfen⸗ 
brunn. Aus Waldenburg 8 Uhr? 
a — früh; aus W.⸗Giersdorf 6 Uhr Abds., in Waldenburg 8 Uhr 
ends. 
[Eine wichtige principielle Entſcheidung!] hat das bieſige 
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königliche Stadtgericht kürzlich durch ein Erkenntniß in einer Bagatell⸗Pro⸗ 


ceßſache getroffen. Darnach iſt jeder Theaterdirector bzw. ſein Stellvertreter 


nicht allein befugt, einer ihm nicht angenehmen Perſönlichkeit die Entnahme 


eines Billets um den gewöhnlichen Kaſſenpreis zu verſagen, ſondern dieſelbe 
auch aus dem betreffenden Vorderraume des 
polizeilicher Hilfe binauszuweiſen, ohne daß er ſich einer Injurie gegen den 
Betreffenden ſchuldig macht. Im Monat März war ein hieſiger Literat, wie 
er ſich in der Klage nennt, Abends kurz vor dem Anfange der Vorſtellung 
im Lobetheater an die Billetkaſſe getreten und datte ein Eintrittsbillet gegen 
Bezahlung verlangt. Der in der Nähe befindliche Theaterinſpector C., wel⸗ 
cher dies wahrnahm, erklärte demſelben aus hier nicht näher zu erörternden 
Gründen, daß für ihn Billets nicht da ſeien und wies den Kaſſirer darnach 
an. Der Betreffende erwiderte demſelben hierauf, was ihm eigentlich ein⸗ 
fiele. Mit den Worten „hinaus, hinaus!“ requirirte alsdann der Theater⸗ 
ner den wachthabenden Polizeibeamten, der den Literaten aus dem 

orridor des Lobetheaters binausbrachte. Auf die dieſerhalb angebrachte 
Injurienklage gegen den Theaterinſpector iſt der Kläger unter Auferlegung 
der Koſten durch Erkenntniß vom 24. April c. angewieſen worden. In dem⸗ 
ſelben heißt es, daß der Verklagte, welcher unſtreitig Ober⸗Inſpector des 
Lobetheaters und als ſolcher zur Führung der Aufſicht im fraglichen Theater 
befugt iſt, in dem zu dem vorgedachten tbeaterführenden Vorderraume dem 
Kläger erklärt hat, daß für ihn Billets nicht da feten ꝛc. ꝛc., weder fachlich 
eine Verletzung der Ehre des Klägers folgt, noch eine Abſicht des Verklagten, 
den Kläger wörtlich oder ſymboliſch zu beleidigen. 

* [Der „Kaufmänniſche Club] unternahm am Sonntag den 
30. Mai d. J. einen Ausflug mit Damen nach dem ſo beliebten Städtchen 
Trebnitz. Hünern war die erſte Halt⸗Station auf der ein Täßchen Caffee 
geſchlürft wurde, während Hochkirch das „zweite Frühſtück“ lieferte. Von 
bier aus begab ſich die ſehr zablreiche Geſellſchaft zu Fuß durch den Mathe 
nitzer Wald nach Benkau, um von dieſem Dörſchen aus zu Wagen weiter 
befördert zu werden. — Vor der Stadt Trebnitz wurde der Club von der 
dortigen Stadt⸗Kapelle begrüßt und zog nun unter Vorantritt der letzteren 
in die Stadt nach den Localitäten des Herrn Otto Feige; nach bier unter 
Abſingen eines Tafelliedes eingenommenem gemeinſchaftlichen Diner, deſſen 
Zubereitung Herrn Feige alle Ehre macht, brach die Geſellſchaft nach dem 
romantiſch gelegenen Buchenwald auf und kehrte nach zweiſtündigem Aufent⸗ 
er nach Feige s Hotel's zurück, wo ein Tänzchen, verbunden mit Verlooſung 
leinerer Gegenſtände für Damen, den Schluß des Vergnügens in Trebnitz 
bildete. — Die Rückfahrt erfolgte ca. 77 Uhr und wurde in Hünern end⸗ 
lich noch ein von einem Mitgliede vortrefflich zuſammengeſtelltes Feuerwerk 
abgebrannt. — Das ganze Arrangement iſt als ein wohl gelungenes zu be» 
zeichnen und ſuchte gewiß ein Jeder ſehr befriedigt ſein heimathliches Aſyl auf. 

+ Zu den Sehens würdigkeiten,] welche gegenwärtig hierorts zur 
Schau ausgeſtellt find, gehört in erſter Reihe des auf dem Zwingerplatze be⸗ 
findliche „Willardtſche Muſeum“, das im höchſten Grade die Beachtung 
aller Gebildeten verdient. Namentlich mögen die jetzt zur Pferdeſchau und 
zur landwirtbſchaftlichen Maſchinenausſtellung bier anweſenden Fremden 
darauf aufmerkſam gemacht werden, die günſtige Gelegenheit zu benutzen und 
ſich mit der Kenntniß des menſchlichen Körpers und deſſen Krankheiten ihr 
Wiſſen zu bereichern. An den dort e kunſtvollen Wachspräparaten 
iſt jeder Laie im Stande eine richtige Anſchauung von den Functionen der 
einzelnen Körpertheile wie des Herzens, des Magens ꝛc. ꝛc, den Bau des 
Auges und des Ohres ꝛc. ꝛc. zu erhalten. Der Beſitzer Herr Willardt hat 
die gewiß recht anerkennenswerthe Einrichtung getroffen, daß an jedem Frei⸗ 
tag nur die Damenwelt Eintritt erhält. Die Setlenz und Auseinander⸗ 
nehmung eines nachgebildeten menſchlichen Körpers und nöthigen Erläu⸗ 
terungen hierzu werden an dieſem Tage auch von einer Dame gegeben. Der 
Aufenthalt dieſes eſhenswerthen Muſeums währt nur noch kurze er 

p. [Feuerwehrverbände.] Der Feuerwehrverband des Reg.⸗Bez. Wieg⸗ 
baden hält am 5. und 6. Juni ſeinen dritten Verbandstag in Rüdesheim ab. 
Der fünfte Würtembergiſche Feuerwehrtag wird am 27. und 28. Juni d. J. in 
Schwäbiſch Gmünd ſtattfinden. Die deutſche Feuerwehrzeitung bringt eine vorläu⸗ 
fige Nachricht von einer internationalen Ausſtellung und einem Congreß über 
Geſundbeits⸗Lebre und Rettungsweſen bei Feuersbrünſten, welche im Juni 1876 
in Brüfjel ſtattfinden ſoll. In Wiesbaden und Schwäbiſch Gemünd ift eine 
Ausſtellung und Ausrüſtung von Feuerwehr⸗Requiſiten, in erſterer Stadt 
außerdem eine Perſonal⸗Ausrüſtung mit dem Verbandstage verknüpft. 

== [Milchreviſion auf den hieſigen Bahnböfen.] In den 
letzten Tagen fand eine Reviſion der mit den Frühzügen hier ankommenden 
Milch auf allen hieſigen Bahnhöfen durch den Königlichen Polizei⸗Inſpector 
Eitelt ftatt. Obwohl über 100 verſchiedene Transporte hier anlangten, iſt 
dem Anſchein nach nichts bemängelt worden. 1 

+ [Selbſtmordsverſuch und Selbftmord.) Die 32 Jahr alte 
Ehefrau des auf der Stockgaſſe Nr. 19 wohnhaften Fleiſchermeiſters Pleul 
verſuchte geſtern Vormittag in einem Anfalle von Schwermuth und Lebens⸗ 
überdruß ſich das Leben zu nehmen, indem dieſelbe mittelſt eines ſcharfen 
Meſſers ſich die Pulsadern der rechten und linken Hand durchschnitt. Die 
bedauernswerthe Frau wurde in Folge ihres ſtarken Blutverluſtes auf der 
Stubendiele liegend im beſinnungsloſen Zuſtande vorgefunden, doch iſt Hoffe 
nung zur Erbaltung ihres Lebens vorhanden. -- Der ſeit dem 22. Mai 
vermißte Brauermeiſter Pencke wurde geſtern in dem Hauſe der Breiten⸗ 
ſtraße Nr. 20, wo er ſich ſeit Kurzem eingemiethet auf einer Bodenkammer 
erbängt vorgefunden. Der Unglückliche, der ſich in Noth befand, und früher 
beſſere Tage geſehen hatte, lag in knieender Stellung auf einem Stroh⸗ 
ſack mit dem Kopfe in der Schlinge ſeines Taſchentuches. 

+ [Bolizeilihes.) Einem Bergmann aus Morgenroth, welcher geſtern 
Abend mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ankam, bot ſich eim dort 
umhertreibender 17jähriger Burſche als Träger feines Reiſegepäcks an, wel⸗ 
ches aus einem Leinwandſack beſtand, in dem Kleidungsſtücke, Betten, die 
Knappſchaftsſtatuten, und ein auf Daniel lautender Taufſchein vorhanden 
waren. An der Herberge zur Heimath hatte der jugendliche Dieb Gelegen · 
beit gefunden mit den Sachen heimlich auf Nimmerwiederſehen zu verſchwin⸗ 
den. — Der 6 Jahr alten Tochter eines auf der Roſengaſſe wohnhaſten 
Fuhrwerksbeſizers wurden geſtern auf der Matthiasſtraße von einer unbe 
kannten Frauensperſon die werthvollen goldenen Ruopf-Obrringe entwendet. 
— Auf einem Neubau der Viehweide, Parzelle Nr. 25, iſt geſtern eine Waſſer⸗ 
waage aus den dortigen Kellerräumen geſtohlen worden. — Einem Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, welcher in der vorigen Nacht auf einer Promenadenbank unter- 
halb der Liebichsböbe eingeſchlafen war, wurde bei dieſer Gelegenheit eine 
filberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 63,609 entwendet. — Verhaftet 
wurden zwei Uhrendiebe, welche vor ca. 10 Tagen einem Gelbgießer in dem 
Tanzlocale „zur Kräuterſonne“, woſelbſt er auf einer Bank eingeſchlummert 
war, die Uhr aus der Weſtentaſche escamotirt hatten. Das corpus delieti 
iſt wieder herbeigeſchafft worden. — In einer böchſt wichtigen Unterſuchungs⸗ 
ſache iſt die ſchleunige Vernehmung des Anſtreichers Carl Flach dringend 
erforderlich. Derſelbe wird aufgefordert ſich entweder an die königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft zu Oels, oder an das hieſige königl. Polizei⸗Präſidium zu wenden. 
Flach iſt 25 Jahr alt, von großer unterſetzter Statur, mit einem Einſchnütt 
in der Oberlippe verfehen, welchen der ſchwache Schnurrbart nicht verdeckt. 


Görlitz, 2. Juni. [Moltte.] Im ſtrengſten Incognito traf am vorigen 
Su der General⸗Feldmarſchall Graf Moltke bier ein. Einen kurzen 
Aufenthalt auf dem Bahnhofe benutzte er zu einem Spazierganae nach der 
Stadt. Im einfachen Civilanzuge wandelte der Herr Feldmarſchall bis nach 
dem Obermarkt, unerkannt von den Meiſten. In einem. Kärſchnerladen 
kaufte er ſich eine neue Sommermütze und kehrte dann gemächlich nach dem 
Bahnhofe zurück. Mit dem bald abgehenden Zuge fuhr, er 120 Dresden 
und von dort bis nach Tharandt weiter, wo er in den 1 chmittags⸗ 
ſtunden an berichiedenen ſchönen Punkten angetroffen wurde. Am Sonntag 
Morgen 7 Uhr reiſte der hohe Herr nach Marienbad weiter. (G. A.) 
rünberg, 1. Juni. [Obſternte. — Berberitze.] Der letzte 

ne Regen bat Je fernere Entwickelung der Raupen, die deſonders 
die Aepfelbäume deimſuchten, gehindert. Einen vorzüglichen Ertrag ver⸗ 
ſprechen die Wallnußbäume, die mit Fruchtanſätzen überladen ſind. Ebenſo 
zeigt das Steinobſt reichen Fruchtanſaz. — Das Verbot der Frankfurter Re⸗ 
gierung, wie eine Beſprechung im biefigen landwirthſchaftlichen Vereine hat 
auch hier die Gefährlichkeit des Berberizenſtrauches in mehreren Fallen er⸗ 
geben, jo daß ſich mehrere Ackerbeſitzer an das Landrathsamt zur Erzielung 
der Ausrottung der Berberitze in der Nähe ihrer geſchädigten Aecker 
gewandt haben. eee 

Liegnitz, I. Juni. (In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
j he theilte Stadw. Warſchauer nachrichtlich mit, daß der Herr 
Handelsmin ſter die Ausführung der Vorarbeiten für die projeclirte Eiſen⸗ 
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ſtehend aus zwei Ma iſtratsmitgliedern und drei Stadtverordneten, zu bil: 


Director vorgeführten Darſteller billigen Anforderungen genügen. 


2 an Thäler bieten mancherlei Naturſchönhejten dar. 


den. Dieſelbe ſoll im Beginn der Saiſon prüfen, ob die von dem Theater⸗ 


deren Falle übernimmt der Theater⸗Director die Verpflichtung, die für unge⸗ 
eignet gehaltenen Perſönlichkeiten durch entſprechendere zu erſetzen. Dieſer 


Antrag wurde nach längerer Debatte angenommen. 


H. Hainau, 1. Juni. [Für Touriſten.] Die Ausflüge in ſüdweſt⸗ 
licher Richtung der Stadt, entweder durch üppige, duftende Wieſen längs der 
„schnellen Deichſa“, oder an und auf den Hügellehnen der von ihr durch⸗ 
Wer aber weitere 
Touren nicht ſcheut, wandert oder fährt nach dem 2% Meile entfernten 
Grödigberge, oder dem ziemlich ebenſoweit gelegenen Bürger: und 
Wolfsberge bei der Schweſterſtadt Goldberg. Immer wieder bietet die hiſto⸗ 
riſch⸗merkwürdige, alte Ritterburg des Gröditzberges auf dem 1255 Fuß hohen, 
einzeln in der Ebene lagernden Baſaltkegel neue Reize dar, welche denſelben 
nicht nur zu einem Anziehungspunkte der Umgegend, ſondern auch fern ge⸗ 
legener Orte erhebt. Das am Fuße des Berges gelegene an Dorf 
Grödig, mit ſeinem herrlichen Schloſſe und den prächtigen Anlagen, feiert, 
gleich einem Badeorte, alljährlich ſeine Saiſon. Kaum ein Tag vergeht, der 
nicht aus Nah und Fern Gäſte brächte, welche alle ſich im Genuſſe einer reizen: 
den Ausſicht und der reichen und mannigfachen Naturſchönheiten erfreuen 
und erholen wollen. Während auf geſegneten Fluren und Feldern beiße 
Sonnenſtrahlen den fleißigen Arbeitern manchen Schweißtropfen erpreſſen, 
weht eine liebliche, kühlende Luft oben auf dem Berge in den dunklen, 
2 Saubgängen der Umgebung der theilweise zerſtörten und zerfallenen, 
aber auch in ihren Ruinen immer noch großartigen Ritterburg. Um 1473 
von Herzog Friedrich I.⸗von Liegnitz an Stelle eines im Jahre 1039 errichte⸗ 


teen Jagdſchloſſes, erbaut, im 30jährigen Kriege in der Nacht vom 5. zum 6. 


kann. Iſt auch die Ausſicht minder romantiſch, fo doch 
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October 1633 durch Verrath einer Maitreſſe des damaligen Commandanten 
von Schindel, der ſich dieſerhalb aus dem Fenſter ſeines Schlafgemachs 
in den Schloßhof hinabſtürzte, von den kaiſerlichen Truppen unter dem 
Wallenſtein ſchen Obriſten von Spar re erobert und zerſtört, iſt fie nament⸗ 
lich ſeit 1821 durch ihren Beſitzer, Baron von Benecke, fort und fort in 
ihren Haupttheilen wieder hergerichtet worden. Hat man ſich die Stufen der 
fteilen, doch gangbaren Wendeltreppe zu dem Plafond der Burg hinaufge⸗ 
wunden, ſo wird man von einer Fernſicht überraſcht, wie man ſie ähnlichweit 
wohl von keinem anderen Höhenpunkte des ſchleſiſchen Vorgebirges genießen 
5 höchſt reizend und 
lieblich: denn es ſchweift das Auge weit hinaus ins Flachland über reich ge⸗ 
egnete, in allerlei Farben ſchimmernde Fluren des Schleſierlandes, die 
chachbrettartig vor dem bewundernden Blick ausgebreitet liegen, geſchmückt 
mit mehreren gewerbefleißigen Städten und vielen anſehnlichen und begüter⸗ 
ten Dörfern; über üppig prangende Saatfelder, blumige, ſaftige Wieſen, be⸗ 
waldetes Haideland und nach Süden liegt das Rieſengebirge in feiner ganzen 
Ausdehnung vor uns, das mit ſeinen vielen Höhen und Thälern, feinen 
f 7 5 und niederen Vorbergen, mannigfachen Formen, Umriſſen und 
chluchten dem Blicke des Beſchauers ein abgerundet prächtiges Panorama 
entfaltet. Wohl kaum von einem andern ſeiner Vorberge genießt man eine 
ebenſo vollſtändige als reizende Anſicht von Schleſiens majeſtätiſcher Hoch⸗ 
gebirgskeite. Weſtlich ſchweift der Blick tief in die Lauſitz hinein, dem die 
circa 9 Meilen entfernte Landskrone bei Görlitz, 1300 Fuß hoch, erit Grenzen 
etzt. Deshalb führt faſt jeder Tag Fremde herbei. Bald größere Geſell⸗ 
chaften, Vereine, Nefloureen ꝛc. der umliegenden Städte Liegnitz, Bunz⸗ 
au, Löwenberg, Golpberg, Hainau, bald aus 1 Orten, 
namentlich an den Wngſtſeteriagen und des Sonntags, wo ſelbſt Breslau 
ſein Contingent von Beſuchern ſtellt, wie vorgeſtern 22 lebensfrohe Männer, 
die ſtets ſehr befriedigt ſcheiden. Ihnen einen freundlichen Gruß! 
Da die Reſtauration der Burg in guten Händen iſt, und ſowohl Comfor⸗ 
tabilität und Nachtlager als auch die Preiſe der Küche dem Intereſſe des 
ublitums entſprechen, darf der Beſuch des Berges und der jeinen Gipfel 
zönenden Burg den Touriſten in die ſchleſiſchen Gebirge empfohlen werden, 
zumal von bier aus überaus lohnende Partieen im Bober⸗ und Katzbachthale, 
nach Goldberg, Löwenberg, Burg Lähnhaus, Hohlſtein und Hirſchberger Thal 
ſich ausführen laſſen. Oder im Thale der „Deichſa“ längs der vier Meilen 
erſtreckenden „langen Gaſſe“, die von den meiſt polkreichen und ſehr wohl⸗ 
enden Dörfern Conradsdorf, Petersdorf, Grüſſiggrund, Steinsdorf, St. 
Hedwigsdorf, Modelsdorf, Adelsdorf, Leiſersdorf, Ulbersdorf, Pilgramms dorf, 
rpersdorf, Armenruh und Propſthain gebildet wird, nach dem 1560 Fuß 
ohen „Propſthainer Spitzberge“, dem 
ergen, der „Gogolin“ und dem Berbisdorfer „Kapellenberge“, der nochmals 
eine der reizendſten Ausſichten nach dem Hochgebirge erſchließt. Die Nähe 


der Eiſenbabn vermittelt Allen von Bunzlau, Kaiſerswaldau, Hainau und 


bis jetzt undekannten Mann ermordet worden. 
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Arnsdorf ab, bei nur einigen Meilen Entfernung, leicht und bequem den 
Zugang und ebenſo bei Tagestouren ſchnelle Rückkehr. 


D. Frankenſtein, 1. Juni. [Mord. — Perſonalien.] Der kaum 
vergeſſenen Mordthat zu Wartha iſt geſtern eine neue gefolgt. Nach einem 
an aebienge Staatsanwaltſchaft heut eingegangenen Telegramm iſt am 31. Mai 
D. J. die Tochter eines größeren Grundbeſitzers ge Töpliwoda durch einen 
. N äheres iſt noch nicht er» 
mittelt. — Vom 1. Juli d. J. ab find die Herren Kreisrichter Freytag an 
das Kreisgericht zu Glatz und Kroll an das Kreisgericht zu Breslau verſetzt 
worden; die Nachfolger derſelben ſind noch unbeſtimmt. Herr Baumeiſter 
Lönartz aus Coblenz bat die Vertretung des ſchwer erkrankten Kreisbau⸗ 
meiſters v. Damitz und Herr Landſchafts Syndicus, Juſtizrath Koch, die Ver⸗ 
retung des beurlaubten Landraths Held übernommen. 


e. Landeck, 1. Juni. [Zur Saiſon.] Die Saiſon in unſerem Orte iſt 
eröffnet, jedoch die Zahl der eingetroffenen Kurgäfte bis jetzt gering. Die 
Badeverwaltung, an deren Spitze unſer Herr Bürgermeiſter Birke ſteht, hat 
Alles, ſoweit möglich, für die Promenaden gethan. Die begonnenen Bauten 
im neuen Bade ſchreiten rüſtig vorwärts und iſt den Beſitzern, Herren Dam⸗ 
mann und Völkel aus Neiſſe, alle Anerkennung zu zollen. Das Hotel zum 

Louiſenhof“, gleichzeitig vorzügliches Reſtaurant, il von Herrn A. Nebſe 

in Breslau gepachtet und dürfte derſelbe, da er als praktiſch erfahrener Koch 

allgemein bekannt iſt, es auch an luculliſchen Genüſſen nicht fehlen laſſen. 
Das Theater, welches ſich ebenfalls im genannten Hotel befindet, wird am 

16. d. eröffnet. Unter ſolchen Umſtänden ſteht zu erwarten, daß der Beſuch 

des Bades ein recht reger werden wird. Schließlich wollen wir noch in Be: 

treff der Reiſetour bemerken, daß die intereſſanteſte die über Camenz, Reichen⸗ 
ſtein, die kürzere die über Glatz nach Landeck iſt. 


Habelſchwerdt, 31. Mai. [Verurtheilung.] In dem heut abgehal⸗ 

tenen Termin wurde Redacteur Franke, angeklagt wegen Beleidigung des 
rſten Bismarck, zu 300 Mark, event. zu 30 Tagen Gefängniß, beruriheilt. 
er Staatsanwalt hatte 4 Wochen Gefängniß beantragt. 


[Bad Reinerz.] Nach der amtlichen Fremdenliſte beträgt die Fre 
quenz bis Ende Mai 105 Parteien mit 147 Perſonen. 


Oels, 1. Juni. [50 jähriges Jubiläum.] Heute vor 50 Jahren 
wurde der Königl. Feldmeſſer Herr Schubert bei der Herzogl. Braunſchweig⸗ 
ſchen Kammer angeſtellt. Sein umfangreiches, anſtrengendes Amt hat 
er in der langen Reihe von Jahren zur höchſten Zufriedenheit . 
geſetzten unter den ſchwierigſten Verhällniſſe verwaltet. Namentlich erforder⸗ 
ten die vielen Ablöſungsſachen eine außerordentliche Arbeitskraft und wurde 
ihm bereits in Anerkennung ſeiner Tüchtigkeit der Titel eines Kammer⸗ 
Aſſeſſors verliehen. Der heutige Tag geſtaltete ſich daher für den greiſen 
Fe einem böchſt ehrenvollen. Am Vorabend war ihm bereits ein 
lovolles Gratulationsſchreiben des Braunſchweigſchen Finanz⸗Directors 
v. Hantelmann überreicht worden. Am Feſtmorgen beglüdwünſchte ihn zu: 
nächſt das Collegium der Herzogl. Kammer, deſſen Präſident v. d. Beers⸗ 
wordt ihm das Patent, durch welches Se. Hoheit ihm in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte zum Kammerath ernannt hat und Namens des Collegiums ein ſehr 
mweiitvolles Geſchenk überreichte. Der Magiſtrat und eine Deputation der 
Erin verordneten brachte dem früheren Mitgliede des Stabiverorpnetencol: 
. ebenfalls die herzlichſten Glückwünſche dar. Desgleichen die Sub: 
leinbeamten der herzoglichen Kammer und viele Freunde und Verehrer des 
Jubilars. Wenn auch aus Geſundheitsrüclſichten für dieſe das übliche 
Feſtdiner unterblieb, fo erfreute ſich doch der Jubilar im Kreiſe der Familie 
zufriedenſtellenden Wohlſeins. Möge ſein Lebensabend nach ſo angeſtrengter, 

tteuer Arbeit ein langer und freundlicher fein. 
In der 


Guhrau, 1. Juni. [Verurtheilung. — Gewitter.] 
öffentlichen Gerichtsſitzung des hieſigen Kreisgerichts ver; 20. Mai kam 
folgender intereſſanter Criminalfall zur Verhandlung und Aburtelung: Der 
ehemalige Rittergutsbeſitzer Guſtav Wolf in Schweidnitz batte in der Abſicht, 
ſein Rittergut Klein⸗Wierſewitz, Kreis Guhrau, zu verkaufen, ſich brieflich an 
den Agenten Reich in Berlin um deſſen Eng gewandt. In dieſem 
Briefe hatte er erwähnt, daß der zum Domin um Klein⸗Wierſewiß gehörige 
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Director e gefunde in 
Desfiherung uege en, daß eine Ernte don „12,000 Scheffeln 
vorräthig jet. Obgleich nun die Sache weſentlich anders lag, hielt 
für nicht ſchuldig und beſtritt namentlich jede Abſicht einer 
räumt er ein, den Werth feines Waldes in dem erwähnten Briefe auf 
„000 bis 60,00 Thaler angegeben zu haben, doch beruhe dies lediglich 
auf einem Schreibfehler und nur menſchliches Irren habe ſeine Hand ver: 
leitet, den beabſichtigten Zahlen 5000 oder 6000 unwillkürlich je eine 0 beizu⸗ 
fügen. Schon mehr in das Gebiet lebhafter Fantaſie ſchweift es hinüber, 
wenn er in Bezug auf die 12,000 Scheffel Kartoffeln vor Vollzug des am 
30. October ab eihlofienen Kaufvertrages nur geäußert haben will, daß 
11,000 Scheffel geerntet werden könnten, während am 28. October die 
Kartoffelernte ihren Abſchluß fand und deren Ertrag durch die genaue Con⸗ 
trole des Inſpector Krüger auf 5000 Scheffel ſich feſtſtellte. Den ärgſten 
Streich aber ſollte ihm ſeine erregte Fantaſie unmittelbar vor Abſchluß des 
Kaufvertrages ſpielen. Als er nämlich mit ſeinen Känfern, die perſönlich 
zur Beſichtigung des Gutes erſchienen waren, die Gutsgrenzen abfuhr, führte 
er ſie durch einen ſchön beſtandenen Forſt, den er auf der Käufer Frage als 
zum Gute Klein⸗Wierſewitz gehörig bezeichnete und ſeine Größe auf 100 bis 
120 Morgen angab. Thatſächlich gehört aber dieſer Wald 1 — nicht zum 
Guts⸗Territorium, ſondern theils zur Grabener, theils zur Rützener Feld⸗ 
mark. Nach Wegnahme dieſer decorativen Verſetzſtücke von der eigentlichen 
Bühne des Dramas ſind die Anſichten der Käufer über den Werth ihres 
neuerworbenen Beſitzthums ſehr herabgeſtimmt; Herr Krahmer⸗Möllenberg 
würde ohne dieſen Irrthum ſtatt 158,000 Thlr. nur 125,000 gegeben, Herr 
Bankdirecter Hoffmann das Gut gar nicht gekauft haben. Dieſe Proben 
einer exentriſchen Fantaſie des Angeklagten, die die Wirklichkeit weit hinter 
ſich zurückläßt, bezeichnete der Gerichtshof mit dem profanen Ausdruck Betrug 
und verurtheilte Wolf unter Auferlegung der Koſten zu einer ſechsmonat⸗ 
lichen Gefängnißſtrafe. Die königliche Staatsanwaltſchaft veranlaßte die 
ſofortige Verhaftung des Verurtheilten. — Am 30. Mai, Nachmittags, ent⸗ 
luden ſich mehrere ſchwere Gewitter über Guhrau und Umgegend und ſpen⸗ 
deten den durſtigen Fluren reichlichen Regen. Doch ſchlug der Blitz in den 
Schafſtall des Dominialgehöftes in Kraſchen ein. Obgleich das Dach des Ge⸗ 
bäudes augenblicklich in vollen Flammen ſtand, gelang es dennoch, das 
Feuer auf die Bodenräume des Dachſtuhles zu beſchränken, ſo daß die 
Schafbeerde, die den Stall nicht verlaſſen, unverſehrt blieb, und nur drei 
Schafe, die im Freien ihr Heil geſucht, dem Feuer erlagen. 


=ch.= Oppeln, 1. Juni. [v. Quaſt. — Neue Oberförſterei. — 


K. 
’ 
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Apotheke in Königshütte.] Seit dem 29. v. Mts. weilte in Oberſchle⸗ 


ſien der Conſervator der Kunſtdenkmäler, Geh. Reg.⸗Rath Herr von Quaſt 
aus Berlin, um ſich über die bezüglich der Erhaltung von Kunſtdenkmälern 
im hieſigen Regierungs⸗Bezirk vorliegenden Fragen durch perſönliche An⸗ 
ſchauung ein Uribeil zu bilden. In dieſer Abſicht beſuchte derſelbe nächſt 
Oppeln, woſelbſt der Thurm des alten Piaſtenſchloſſes und die evangeliſche 
Kirche der Beſichtigung unterzogen wurden, die Städte Leobſchütz, Neiſſe, 


Ottmachau und Patſchkau, ſowie die uralte hochintereſſante Kirche in Kalkau, 


Kreis Neiſſe. Sein Scheiden aus dem Regierungs⸗Bezirk erfolgte am geſtri⸗ 
gen Abend. — Der Herr Finanz⸗Miniſter hat auf Antrag der hieſigen Re⸗ 
ierung genehmigt, daß von der Oberförſterei Poppellau der Schuß⸗Bezirk 
brosczutz abgezweigt und der Oberförſterei Kupp zugelheilt werde, demnächſt 
aber, daß die Theilung der Oberförſterei Kupp in zwei Oberförſtereien, näm⸗ 
lich Kupp⸗Süd und Kupp⸗Nord erfolge. Die letztere — neue 
— iſt dem Oberförſter Spangenberg aus Frankenhain im Bezirk Caſſel vom 
1. Juli d. J. ab unter Anweiſung ſeines Wobnſitzes in Creuzburgerhütte 
verliehen worden, woſelbſt die frühere Pfabe ſche Gaſthofheſitzung zu einem 
Oberförſter⸗Etabliſſement eingerichtet wird. — Genannter Ort 15 gleichzeitig 
der Amts⸗Sitz des Oberförſters für das Forſtrevier Budkowitz. — Die Con⸗ 
ceffion zur Errichtung einer neuen zweiten Apotheke in der Stadt Königs⸗ 
hütte, um welche ſich 24 Apotheker beworben hatten, iſt von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten nunmehr dem Apotheker Steiner zu Breslau ertheilt worden. 


ch. Oppeln, 1. Juni. [Neue Staats⸗Chauſſee.] Nächſt der 
bereits von uns erwähnten Staatschauſſee von Oopeln über Proskau und 
Ehrzelitz nach Neuſtadt iſt von des Kaiſers und Königs Majeſtät mittelſt 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. April c. auch noch der Bau zweier, ein wich⸗ 
tiges Chauſſeenetz ergänzender Chauſſeeſtrecken, namlich von Annaberg im 
Kreiſe Ratibor nach Loslau im Kreiſe Rybnik und von Pleß nach der Lan⸗ 
desgrenze bei Jawiszowice auf Staatskosten, ſowie die Ausübung und An- 
wendung des Enteignungsrechtes auf dieſe Chauſſeebauten genehmigt den 
Gleichzeitig haben die Herren Miniſter des Innern und der Finanzen den 
Beſchlüſſen der Kreisverſammlungen der Kreiſe Rybnik, Ratibor und Pleß 
wegen untentgeltlicher Hergabe des Grund und Bodens, ſowie wegen Ueber⸗ 
nahme der künftigen Unterhaltung der Chauſſeeſtrecken nach vollendetem Aus: 
bau auf die Kreiſe die Beſtätigung ertheilt, dagegen die von den beiheiligten 
Kreiſen beantragte Enthindung don der Unterhaltungspflicht reſp. Ueber⸗ 
nahme des Brückenbaues bei Olſau auf Staatskoſten abgelehnt. — Bekannt⸗ 
lich iſt ſchon Erhebliches geſchehen, um dem mangelhaft geweſenen Zuſtande 
des Communicgtionsweſens in den vorgedachten 3 ſuͤdlichſten Kreiſen des Re; 
gierungs⸗Bezirks Oppeln abzuhelfen; aber die ſeither und in der neueſten Zeit 
in Angriff genommenen Bauten können in ihrer Bedeutung erſt dann zur 
vollen Geltung kommen, wenn ſie ihrer iſolirten Lage entzogen und als 
Theile einer großen Handels⸗ und Heerſtraße eingefügt werden, die den Süden 
Schleſiens von Weſten nach Oſten durchſchneidend und von Troppau an der 
Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn über Hultſchin, Annaberg, Loslau, Pleß 
bis nach Jawiszowice, Ba nie! der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, führend, 
den ſüdlichen Kreiſen des Bezirks die geſicherte directe Verbindung bringt, 
deren ſie zur Hebung des öffentlichen Verkehrs und zum Austauſch ihrer 
reichen Bodenſchätze ſowohl unter ſich als auch mit dem benachbarten Galizien 
dringend bedürftig ſind. In dieſem etwa 14 Meilen langen Straßenzuge iſt 
die Strecke von Troppau bis zum Anſchluſſe an die Ratiborer Kreischauſſee 


Chauſſeebauten des Kreiſes Ratibor auf dieſem u bis Annaberg 
ſind bereits vollendet. Die Strecke Loslau⸗Pawlowitz (Kreis Pleß) iſt im 
Bau begriffen, die Strecke Pawlowitz⸗Pleß ſeitens des Kreiſes Pleß längſt er: 
baut. Es bleiben demnach zur Heritellung des großen Straßenzuges von 
Troppau bis Jawiszowice nür die Lücke Annaberg ⸗Loslau und die Strecke 
Pleß-Jawiszowice, im Ganzen etwa 4% Meilen auszufüllen, eben die beiden 
Chauſſeen, deren Bau auf Staatskoſten nunmehr genehmigt iſt, und endlich 
iſt daun noch die Ausführung einer Brücke über den die Landesgrenze bilden; 
den Weichſelſtrom bei Jawiszowice nothwendig, deren Koſten Oeſterrreich und 
Preußen bei dem beiperſeitigen Intereſſe, welches dieſelben an dem Zustande: 
kommen dieſer wichtigen Verkehrslinie haben, gemeinſchaftlich übernehmen 
dürften. Das in dieſer Beziehung an K. K. Statthalter von Galizien, 


den K. K. r 
Grafen Gokuchowski zu Lemberg, gerichtete Schreiben der hieſigen Kgl. Rer 
gierung hat dem Vernehmen nach 


die freundlichſte e erfahren und 
find danach bereits die erforderlichen Verhandlungen eingeleitet, um ein der 
Sache jörderliches Reſultat herbeizuführen. f 


nne 

Beuthen, 1. Juni. [Vatermord. — Diebſtahl] Am 29. Mai 
Abends vermißte der bier in der Blotinitza wohnende Bergmann Leſch, als 
er von der Schicht in Miechowitz nach Haufe gekommen war, feinen 22jähris 
gen Sohn, der als Schlepper ebenfalls in M. arbeitet. Er vermuthete ſeinen 
Sohn in einer Schänke, fuͤchte und fand denſelben auch in einer ſolchen und 
führte ihn nach Haufe, wo er ihm auf dem Hofe einige Hiebe verſetzte. Der 


die Klinge bis an das Heft in die 
Boden ſtürzte. Dem Polizei⸗Sergeant Scholz II. gelang es, den Verbrecher, 
der entſprungen war, um 7412 Uhr Abends feſtzunehmen. Leid wurde durch 
einen herbeigerufenen Arzt verbunden und lebt noch, doch ſoll keine Hoffnung 
vorhanden ſein, ihn am Leben zu erhalten. — Nach einer am Sonntag 


Mittag bier eingegangenen Depeſche iſt während der Dauer des Vormittags⸗ 9 


Gottesdienſtes in der Wohnung des Berg⸗Inſpectors in Ruda ein Diebita 
im Betrage von etwa 2000 Thlr. verübt worden. Herr X. befand ſich a! 
feiner Frau in der Kirche, wovon die Diebe Kenntniß gehabt baben müſſen. 
Nach der Anzeige haben die Diebe nur ſehr werthvolle Pretioſen, goldene 
Uhren, Ketten, Broſchen, Ringe, Medaillons ꝛc. entwendet, von denen einige 
mit M. B. bezeichnet ſind. 


Kattowitz, 29. Mai. [Agitation gegen den 
Tarif.] Bekannilich ſind die großen Malen Jmouftrie 
Induſtrie⸗Bezirks zu einem Vereine zuſammengetreten, um den Fra 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für Getreide und Mühlen⸗Erzeugniſſe, durch 
den fie den gleichen Fabrikanten in Galizien gegenüber in hohem Grade be⸗ 
nachtheiligt find, zu Falle zu bringen. Sie entſchloſſen ſich kürzlich, durch 
eine Deputation mündlich und ſchritlich gehörigen Ortes in Berlin Vorſtel⸗ 
lungen machen zu laſſen, Nachdem dieſe am 19. d. M. ven dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten ſehr wohlwollend empfangen worden war und von ihm ein 
Empfehlungsſchreiben erhalten, fuhr fie direct nach Berlin. i 
von dem Herrn Handelsminiſter in Audienz empfangen. Dieſer erkannte die 
Begründung der ihm überreichten Denlſchrift ſofort an und ſtellte baldige 
Abhilfe in Ansicht. (Oberſchl. Ztg.) 
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ube, hierüber aufgebracht, ein Meſſer bervor und ſtieß ſeinem Vater 
9 zog f Bruſt, fo daß dieſer ſofort rücklings zu 
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Dort wurde ſie 


Si im Al. 


Lombarden einen abermaligen erheblichen Coursrückgang. Creditactien und 
Franzoſen ſtellten ſich gleichfalls etwas niedriger, doch zeigte ſich für dieſelbe 
einige Kaufluſt. Von einheimiſchen Werthen waren Banken und Bahnen 
matt. — Ereditactien 423— 22,50 bez, Lombarden 212,50 —21 1 bez. u. Gd., 
Ftanzoſen 526— 526,25 bez. u. Gd. Schleſ. Bankverein 99,50 — 99, 25 bez. 
u. Gd., Bresl. Discontobank 76 bez. Laurahütte 98,75 bez. 


Steslau, 2. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Ett., abgelaufene Kündigungs- 
ſcheine —, Ir Juni 138 Mart bezahlt u. Go., Juni⸗Juli 138 Mark beza 
u. Gd., Juli⸗Auguſt 140 Mark Br., Auguſt⸗September —, September⸗Octo⸗ 
ber 142,50 Mark bezahlt, October⸗November —. 

1 A un de 1000 Kilogr.) get. - Ctr., pr. laufenden Monat 170 Mark 

r., Juni⸗ —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 155 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 144,50 Marl 
Mark bezahlt, —— 144,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 140 Mark Gd., 
September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 273 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) höher, get. — — Etr., loco 60 Mark Br., pr. 
Juni 60 Mack Br., Juni⸗Juli 60 Mark Br., September⸗October 61 Mark 
Br, 60,50 Mark bezahlt, October⸗November 62 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
ber 62,50, Mark Br. . 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 f) höher, gel. — Liter, loco 50,50 Mark 
Br., 49,50 Mart Go., in Auction 49 Mark bezahlt, pr. Sy! 50,30 Mark 
Gb., Juni⸗Juli 50,30 Mark Gd., Juli⸗Auguſ 51—51,30 Mark bezahlt, 
Auguſt⸗September 51,80 Mark bezahlt, September⸗October 52 Mark Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 46,27 Mark Br., 45,35 Gd. 

Zink feſt. Die Börien-Eommiffion. 


ff. [Getreidetransporte.] In der Woche vom 23. bis 29. Mai c. gingen 
in Breslau ein: 
Weizen: 103,620 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 526,850 
Klgr. aus Galizien und Rumänien, 79,955 Klgr. von der Waile e 
Bahn und Seitenlinien, 49,100 Klgr. über die Breslau⸗Mittelwalder . 
20,000 Klgr. von der Oſtbahn, 4540 Klgr. von der Poſener Bahn, 5160 
Klgr. von Freiburger Bahn, 10,200 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
Oderthorbahnhof). 
Roggen: 101,200 Klgr. aus Südrußland und We 704,856 
Klgr. aus Galizien und Rumanien, 75,265 Klgr. von der e 
Bahn und Seitenlinien, 5950 Klgr. von der Poſener Bahn, 82,792 Klar. 
von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Gerſte: 2540 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 24,407 Klgr. 

Galizien und Rumänien, 9714 Klgr. von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn, 
8 k. von der Wherſch en Bahn und Seitenlinien, 17,250 Klgr. 
von der Mitelwalder Bahn, 4250 Klgr. von der Poſener Bahn. 

Hafer: 3030 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 125,526 Klgr. 
aus Galizien und Rumänien, 45,272 Hahn von der Kaiſer⸗Ferd. Nordbahn, 
58,880 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 102,498 Klgr. 

ittelwalder Bahn, 5081 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
225,574 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 55,864 Klgr. aus 
von der Kaiſer⸗Ferd.⸗Nordbahn. 

Delſaaten: 15,559 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 22,496 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien. 

Hülſenfrüchte: 6490 Klgr. aus Südrußland und Podwoloczyska, 
177,221 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 1275 Klgr. von der Kaiſer⸗Ferd.⸗ 
Nordbahn, 7739 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien. 

u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: ; 
eizen: 110,884 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 263,541 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 11,695 Klgr. nach der Mär⸗ 
liſchen Bahn, 20,050 Klgr. nach der Poſener Bahn. l 

Roggen: 5027 Klgr. nn der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 6004 
Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 92,143 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach 
der Freiburger Bahn, 243,745 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 76,845 Klgr. 
nach der ärtiſchen Bahn, 9990 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn. 

Gerſte: 1 Klgr. nach der OberſchleſiſchenBahn und weiter, 10,000 
Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 9714 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn 
nach der Freiburger n, 34,195 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 16,125 
Klgr. nach der e Bahn. i Harn 

Hafer: 8050 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,251 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn 162,795 Klgr. auf der Freiburger 

ahn, 38,800 Klgr. nach der Märkiſchen Bahn, 16,320 Klgr. nach der Poſener 
Bahn, 5300 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn als Durchgangsgut. 

Mais: 5080 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und welter, 5617 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 45,063 Klgr. nach der Poſener Bahn. 8 

Oelſgaten: 27,890 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 
11,600. Klgr. nach der Mittelwalder Bahn. * 

Hülſenfrüchte: 2000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn und weiter, 
6370 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,041 Algr. nach der Märkiſchen 
Bahn, 8165 Klgr. nach der Poſener Bahn. ) 


tr. [Jahresbericht der Handelskammer zu Lauban für 1874.] Wir 
entnehmen demſelben Folgendes: Das Jahr 1874 war für alle Zweige des 
Handels und der Induſtrie ein ſo ungünſtiges, wie man es N erwartet 
batte. Die kleinen ee de Wage nahmen großere Dimenjtonen 
an, ein allgemeines Sinken der Waarenpkeiſe, übergroße Waarenläger, 
ſchlechter Abſag und Zablungseinſtellungen brachten Verluſte verſchiedenſter 
Art und auch die hohen Arbeits töhne belaſteten die gejammte Jaduſtrie 
chwer. leber die Leinen⸗ und Baumpwollen⸗Weberei, welche im 
ezirke der Handelskammer in großer Ausdehnung betrieben wird, enthält 
der Bericht eine im Februar 1875 aufgenommene Webereiftatiftit. Nach der⸗ 
ſelben waren in den Städten Lauban, Martliſſa, Schönberg, Seidenberg, 
vieveberg a. Q. und Greiffenberg zuſammen 239 Weder, 215 Gehilfen eins 
ſchließlich der 1 8 lieder und 276 gehende Webſtühle, auf dem Lande 
„Familienglieder und 5623 gehende 
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obe der Arbeitslöhne. Bon Bleich⸗Chemitalſen wurde Soda mehr als ſeit⸗ 
— — gland bezogen, weil die Waare ro ihrer Billigkeit in Farbe 
und Reinheit weſentlich beſſer als früher war. — Die Bapierfabriten zu 
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* Lipine, 1. Juni. [Schleſiſche Actiengeſellſchaft für Berg: 
dau- und Zinkhütten⸗Betrieb.] 95 charley, wo bekanntlich der 
ruch an einer der großen Schachtpumpen das Erſaufen der tieferen Baue 
der dortigen Galmei⸗Gruben und damit eine Einſchränkung des Betriebes 
herbeigeführt hat, iſt nunmehr eine neue große Waſſerhaltungsmaſchine in 
Gang gebracht worden. Es it unter Bubitfenahnie von Tauchern gelungen, 
den Eber des Schachtpumpengeſtänges, welcher durch die raſch aufſteigen⸗ 
den Waſſer eine Unterbrechung erfahren hat, planmäßig zu vollenden. Die 
ältigung der angeſammelten Waſſer wird nunmehr binnen wenigen 
Wochen in normaler Weiſe ſich bewerkſtelligen laſſen. Von den dadurch 
in Mitleidenſchaft gezogenen Gruben hat allein Cecilie ihren unterirdiſchen 
Betrieb vollſtändig Piden müſſen; . und Neue⸗ĩHelene Grube haben 
enſelben nur unerheblich eingeſchränkt. Wilhelmine⸗Grude iſt gar nicht in 
Milleidenſchaft gezogen. Auf die diesjährige Production an . in 
Oberſchleſien wird die Störung demnach keinen erheblichen Einfluß üben. 
Von Intereſſe iſt es, daß die theilweis mid, gelabule en Taucherarbeiten von 
oberſchleſiſchen Bergleuten in befriedigendſter Weile vollendet worden find. 


* Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin.] Die Bilanz vom 31. December 
1874 befindet ſich im Inſeratentbeile. 


% Nr. 44 des 18. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ [Verlag bon Eduard Trewendtin Breslau) enthält: 
Streijereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Die 
Ortsgebürtigkeit der Bevölkerung des preußiſchen Staates in ihrem Ver⸗ 
deln zum Grundſteuer⸗Reinertrage. — Production und Beſteuerung des 
ben wichen Rübenzuckers. (Fortſetzung und Schluß.) — Das Spargelſchnei⸗ 

„ Zuſammenſtellung der landw. und Witterungs⸗Verhältniſſe für. 
Schleſien pro Monat Mai 1875. — Ueber Entzündlichkeit der Kohlen und 
eine neue Preßkoble (Glühtoble). (Schluß.) — Ein Wort über die öſter⸗ 
reichiſche . Conſumtion von Branntwein, Wein und 
Bieren in Großbritannien und —.— — Landwirthſchaftliches aus Ruß⸗ 
land. — Jagd und Sportzeitung. — Mannigfaltiges. — Pro: 
vinzial⸗Berichte Aus Breslau. — Aus dem Kreiſe Liegnitz. — Aus 
Groftkau. — Aus Brieg. — Aus Strehlen. — Aus ent — Aus- 
wärtige Berichte. Landwirthſchaftlicher Bericht aus Unter⸗Ungarn pro 
Monat Mal 1875. — Vereinsweſen. Schleſſcher Centralverein für Gärt- 
ner und Gartenfreunde. — Literatur. — Wochenberichte: Breslauer 
Schlachtviehmarkt. — Aus Poſen. — Aus Magdeburg. — Aus Nürnberg. 
Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Subhaſtationen im Juni. — 
Brieſtoſten der Redaction. — Inſerate. 


Verlooſungen. . a 
don. deutsche Grundereditbank.] Derloojung von Prämien⸗Pfandbriefen 
Juni. 

1) aus der I. Abtheilung Sprocentiger Prämien⸗Pfandbriefe: 

19 21 30 78 473 484 527 689 1413 1434 1466 1824 1896 2041 2070 

2107 2249 2307 2374 2399 2445 2696 2745 2867 2893 2970 2784 
2) aus der II. Abtheilung Sproc. Prämien⸗Pfandbrieſe: 

3104 3178 3238 3539 3582 3675 3860 4189 4204 4350 4354 4402 

4504 4808 5285 5531 5562 5654 5808 6810 7002 7018 7315 7396 


7881; 
3) aus der III. Abtheilung Sproc. 30 1 
Aufſchleg perde dar 3 proc. untündbarer Pfandbrieſe (mit 10 pCt 
ei Litir. C. Serie: 40, 


tr. A. Gerie: 60, 
U hr) " 2 
4) aus der Abtheilung IIIa öproc. untündbarer Pfandbriefe (mit 10 pet. 
Aufſchlag verloosbar): We per wait ae 
Littr. A. Serie: 309 418 498 670,725 937, 
B. „ 3573 749 821 904, 
Par dee 
„ D. „ 300 475 408; * 
5) aus der IV. Abtheilung 4) proc. unkündbarer Pfandbriefe (mit 10 pCt. 
Aufſchlag verloosbar): 
Littr. A. Serie: 570 696 779 855 899 957, 
B. 137 235 240 347 587, 
C. 140 176, 
[Defte: 10 e 1864 8 8 — 
eſterreichiſche er Looſe.] Ziehung vom 1. Juni, Auszahlung 
ab I. September c. (Vollſtändige Liſte.) \ 
Gezogene Serien: Nr. 151 186 612 1146 1402 1624 1658 2039 2263 
2298 2699 2810 3298 3326 3672. 
Davon gewinnen: 
S. 3672 Nr. 75 a 200,000 fl. 
S. 3298 Nr. 93 3 20,000 fl. 
S. 1658 Nr. 41 a 15,000 fl. 
S. 1146 Nr. 12 a 10,000 
S. 186. Nr. 33, S. 2699 fl. 
„S. 2263 Nr. 33, S. 3326 1 her a 2000 


* 
” 


* * 


77 * 


Nr. 100 a 5000 
„S. 1624 N, 64, S. 1658 
S. 180 Nr 71, S. 255 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
I Berlin Dresden.] Die durch die Reviſion der Sächſiſchen Regiexungs⸗ 
Commiſſarien verzögerte Eröffnung der Berlin⸗Dresdener Bahn il 


nunmehr definitiv auf einen der Tage zwiſchen den 12. und 15. d. M. feſt⸗ 
geſtellt worden. 


Paris, 31. Mai [Deſterreichiſche Südbahngeſellſchaft.] Die auf 
beute vertagte General⸗Verſammlung fand unter dem Vorſitze des Präſiden⸗ 
zen des Pariſer Comites, Baron Alphons Rolhſchild, ſtatt. — Nach dem 
Berichte der Verwaltung be trägt die Geſammtlänge der beiden Netze 3525 
Kilometer und bat dieſe ſeit dem letzten Berichte keine Veränderungen 


in den Schneeſchad ihren Gru 


illionen Francs. Der 
a den a in Vechältaſſe der Bede 


de | für 


- | Menihenmaffen. 


chischen Linien ergaben gegen das Jahr 1873 eine Abnahme vo 110 
Millionen Francs, welche in den mirtbfehaftlihen erbat en In Kune 


abe ae 


Er 8 R 
1 Grgarlß bon 8d ba 09 Mitionen Branch 
— Die Einnahm italieniſchen 
lione: die Ausgabe dagegen im bl 8 von 
8 N Verminderung des Netto⸗Ertragniſſes um 1,4 Millionen 
Francs. Der Procen! 125 cher im 2 jo e 47,5 Procent betrug, war im 
abgelaufenen auf 50,8 Procent geſtiegen f - 


Die Netto⸗Einnahmen beziffern ſich für eder mit 43,2 Millionen, 

talien mit 35,4 Millonen, E mit 78,6 Millionen Francs. Hierzu 
der Vortrag aus dem Jabre 1873 per 3,85 Millionen, ergiebt 9 
82,45 Millionen Francs; von dieſen werden zur B g der Anlehns! 
Erforderniſſe 72,7 Millionen und für Agio 6 Millionen in Auſpruch genom⸗ 
men, fo daß ein disponibler Ueberſchuß don 3,75 Millionen Francs verbleibt, 
welcher ſich mit Hinzuziehung der aus dem Vorfahre reſervirten 7 Millionen 


auf 10,75 Millionen Francs erhöht. Hiervon wurden am 1. November 
vorigen Jahres 5,6 Millionen Francs zur Vertheilung gebracht und der 
d das nächſte Jahr vorgetragen. (Wird von der Verſammlung 
genehmi 


gt.) : 0 
Dieſer Theil des Berichts ſchließt mit dem Bemerken, daß die Verwaltung 
eine Trennung der beiden Netze, welche ſeit Jahren von Seiten der beiden 
Regierungen angeſtrebt wird, lebhaft 2 15 müſſe. Die Verwaltung 
glaubt den Zeitpunkt für eine ſolche umſomehr als eng betrachten zu 
dürfen, als das Exträgniß feu en gag das gleiche ſein könnte, zumal 
wenn die italieniſche Bella ohne Zwang von Seiten der Regierung ſich 
entwickeln könnte. 7 

Schließlich wird der Verlegung des Sitzes der italieniſchen Geſellſchaft 
von Turin nach Mailand Erwähnung gethan und hervorgehoben, daß von 
Seite der italieniſchen Regierung dieſer Beſchluß der vorjährigen General⸗ 
Verſammlung angefochten wurde und erſt nach durchgeführtem Schiedsgerichte 
realiſirt wer den konnte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Ad bilde ee 

Berlin, 2. Juni. Das Herrenhaus nahm in der Spezialdis⸗ 
cuſſton die übrigen Paragraphen des Provinzialdotationsgeſetzes un⸗ 
verändert, ſodann das ganze Geſetz an. Der Geſetzentwurf über die 
Verfaſſung der Verwaltungsgerichte nud das Verwaltungsſtreitverfahren 


wurde iu der General- und Spezialdiscuffion mit wenig Abänderun⸗ 


gen angenommen. 5 

Die „Provinzialcorreſp.“ beſpricht die Frage des Zuſtandekommens 
der Provinzial⸗Ordnung und hebt hervor, die Staats⸗Regierung 
werde ihren Elfer nicht fehlen laſſen, um eine ſchließliche vollſtändige 


Verſtändigung zwiſchen den beiden Landtagshäuſern zu fördern; Lomba 


die angebahnte Entwickelung der inneren Geſetzgebung würde durch 
das Scheitern der Provinzialordnung und der damit zuſammenhän⸗ 
genden Geſetze überallhin ſehr ſchwer geſchädigt werden. Die Regie⸗ 
rung ſei überzeugt und feſten Vertrauens, die Reformgeſetze könnten 
jetzt, nachdem die Vereinbarung ſo weit gediehen, nicht mehr ſcheitern. 
Daſſelbe Blatt ſchreibt an einer anderen Stelle, es ſei begründete 
Ausſicht, daß auf Grund des vertraulichen Zuſammenwirkens zwiſchen 
der Regierung und den Führen beider Häuſer das ſchließliche Zuſtande⸗ 
kommen der wichtigen Reform geſichert werde. 

Bei det Beſprechung des Beſuchs des ſchwediſchen Königspaares 
hebt die „Correſp.“ hervor: der König habe bei der Vorſtellung der 
Staatsminiſter beſonders Gelegenheit genommen, feine ernſte Theil⸗ 
nahme und Zuſtimmung auszuſpechen, welche er als eifriger Proteſtant 
allen Schritten der Regierung auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete widme. 
— Als Schlußtermin des Landtags bezeichnet das Blatt die dritte 
Juniwoche. . 

Berlin, 2. Juni. Der König von Schweden iſt heute früh 9% 
Uhr mit Extrazug nach Dresden abgereiſt. Der Kaiſer und der Kron⸗ 
prinz holten den König im Schloſſe ab und begleiteten ihn zum Bahn: 
hof, wo die Prinzen des koͤniglichen Hauſes, Marſchall v. Manteuffel 
und die Generäle zur Verabſchiedung anweſend waren. Der Abſchied 
war ſehr herzlich. Der König war geſtern Abendzlnach dem Theater: 
ſchluß mit dem Kaiſer und der königlichen Familie noch in einer 
Soiree des Hausminiſters v. Schleinitz anweſend. Der Kaiſer über: 
reichte dem König geſtern eigenhändig die Kette des Hohenzollernſchen 
Hausordens. i 

Berlin, 2. Juni. Bei der geſtrigen Beſichtigung der Franz⸗ 
Kaſerne gaben die Ofſiziere des Franz⸗Regiments dem Kaiſer und dem 
König von Schweden ein Dejeuner. Der Kaiſer brachte den Toaſt 
aus: „Erlauben Ew. Majeftät, in engerem mllitäriſchen Kreiſe den 
Dank für das erſichtliche Intereſſe auszuſprechen, das Sie für Meine 
Armee bewieſen, und welches beſonders bei der Beſichtigung der Garde⸗ 
ttuppen hervortrat. Im Namen dieſer Truppen rufe ich: Es lebe 


Se. Majeſtät von Schweden und Norwegen, Hurrah! Der ſchwediſche 


König antwortete in den herzlichſten Worten, wie werth mir mein 
hieſtger Aufenthalt durch die herzliche Aufnahme geworden, die ich 
überall fand, beſonders aber durch viele Beweiſe der perſönlichen 
Freundſchaft des Kalſers ſeit dem erſten Zuſammentreffen 1846 in 
Petersburg bei der Vermählungsſeter der Großfürſtin Olga. Der 
König trank dann auf das dauernde Wohl des Kaiſers. 


München, 2. Juni. Ein vom Cultusminiſter und Minifter des] A 


Innern unterzeichnetes Miniſterialreſeript vom 27. Mai verbietet für 
ganz Baiern die Abhaltung der Jubiläumsproceſſionen wegen Nic 
einholung des placetum regium jeitend der Biſchöͤfe. 

London, 1. Juni. Nach hier vorliegenden Meldungen aus Val⸗ 
paraiſo wurde die dortige Rhede am 26. v. Mis. von einem heftigen 
Wirbelſturme heimgeſucht, wobei vier Schiffe zu Grunde gingen und 
ein halbes Hundert Menſchen das Leben verlor. 

Madrid, 1. Juni. Dem Vernehmen nach beſchloß das Miniſte⸗ 
rium, von dem Erlaß einer neuen Verfaſſungsurkunde durch den König 
e es will den Cortes überlaſſen, die neue Verfaſſung feſtzu⸗ 

ellen. 

Antwerpen, 1. Juni, Abends. Als heute ein Priefter ſich zu 
einem Kranken begab, um die Sterbefacramente zu ſpenden, waren 
die bei ſolcher Gelegenheit in den Fenſtern brennenden Kerzen von 
Zöglingen des Athenäums ausgelöſcht. In Folge deſſen waren beſon⸗ 


ders heute Abend vor dem Athenäum und an anderen Punkten große 
Die Polizei wußte größere Unordnungen zu ver⸗ 


hindern. 


den Miniſter des Innern, General⸗Adjutanten Timaſchew. 


wortet. 
der Telegraphen, Lüders, zu einem großen Raout geladen. 


Thronfolger am 3. Juni ſtattfinden. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


i erzlelt wird in er 


etersburg, 2. Juni. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ meldet die 
Eroͤffnung des vierten internationalen Telegraphen⸗Congreſſes durch 
Seine 
längere Ansprache wurde vom italieniſchen Delegirten d Amieo beant⸗ 
Abends waren die Congreßmitglieder bei dem Generaldirector 
In 
Zarskoe Selo ſoll ihnen zu Ehren ein großes Diner beim Großfürſt⸗ 


. die er gensverwe } 19 N 
katholiſchen Kirchengemeinden wird mit dem ee i 
pfennig zu § 12, das die Geiſtlichen vom Vorſitz im Kichenvorftande 
ausſchließt, im Uebrigen nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ange⸗ 
nommen. Der Cultusminiſter ließ den Widerſpruch gegen Wehren⸗ 
pfennigs Antrag fallen, um eine Verſtändigung beider Landtagshäuſer 
zu ermoglichen. 

Berlin, 2. Juni. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Folge lautete 
der Toaſt des ſchwediſchen Königs bei dem geſtrigen Dejeuner in der 
Kaiſer Franz⸗Kaſerne: Erlauben Ew. Majeſtät, daß ich meinen Dank 
ausſprechen darf, Ew. Majeſtät haben mir von Jugend auf ſo viele 
Beweiſe der Liebe und Freundſchaft erwieſen, und in dieſen Tagen 
eine ſo freundllche Aufnahme bereitet, daß ich wünſche die Waffen⸗ 
brüderſchaft unſerer Armeen möge immer inniger werden und mit der 
Vereinigung unſerer Völker Hand in Hand gehen. Se. Majeftät, 
der deutſche Kaiſer, König von Preußen, lebe hoch! 

Wien, 2. Juli. Anläßlich Derby's Rede im engliſchen Ober⸗ 
hauſe wird auf das Beſtimmteſte conſtatirt, daß Oeſterreich eine Be⸗ 
thelligung engliſcher Medialien rundweg abgelehnt habe, weil es 
keinerlei Veranlaſſung erkannte, Deutſchland eine friedenſtörende Ten⸗ 
denz zu inſinuiren. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe,] Credits 
Actien 422, —. 1860er Looſe 117, 50. Staatsbahn 527, —. mbarden 
210, —. Italiener 73,10. Amerikaner 90, —. Rumänen 34, 50. Spros 
cent. Türken 43, —. Disconto⸗Commandit 159, 25. Laurabütte 98, 50. 
Dortmunder Union 14, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 101, 75. Rheiniſche 
113, 25. Berg.⸗Mark. 85, 25. Galizier 105, 75. Schwach. 

Weizen (gelber): Juni 187, 50, Septbr.⸗Octbr. 189, 50. Roggen: Jun 
147, —, Septbr. Oetbr 146, 50. Rüböl: Juni 59, 50, Septbr.⸗Oetbr. 62, 40. 
Spiritus: Juni⸗Juli 51, 80, Auguſt⸗Septbr. 53, 50. 

Berlin, 2. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 

Erſte Orweſche, 2 Uhr 25 Minuten. 


durs vom 2. 5 Cours vom 2. I. 
Oeſt. Credit⸗Actien 423, 50 423, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 85, — 85, — 
Deit. Staatsbahn 527, 50 527, 50Laurahüttte 99, 50 99, 50 
Lombarden 211, 50 213, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 41, 10 42, — 
Schleſ. Bankverein 100, — 100, — Wien kurz 183, 70 183, 80 
Bresl. Discontobank 76, — 76, 500 Wien 2 Monat 182, 40) 182, 40 
8 Vereinsbank 90, — 90, —Warſchau 8 Tage. 281, 40) 281, 40 
Bresl. Wechslerbank 74, —] 74, —Oeſterr. Noten. . 184, 15 184, 
do. Pr.⸗Wechslerb. 72, —| 72, —[Ruß. Noten 281, 90 281, 60 
do. Maklerbank.. 72, — [ 72, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — 
4 proc preuß. Anl. 105, 90 106, —ı Köln: Mindener 102, — 101, 75 
3 pre. Staatsſchuld 91, 40 91, 40 Galizien 06, — 106, 50 
. Pfandbriefe 94, 70 94, 60 Oſtdeutſche Bank. 80, 50 80, 
eſterr. Silberrente 68, 40 68, 501 Disconio⸗Comm. .. 160, — 159, 70 
Oeſterr. Papierrente 64, 60 64, 50 Darmſtädter Credit 132, 30) 132, — 
Turk. 5 18651 Anl. 43, —| 42, 80 Dortmunder Union 14, 25 14, 10 
talieniſche Anleihe 73, — 73, 200 Kramſta 86, 75 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 90 70, 50 [London lang —, 20, 46% 
um. Eis.⸗Obligat. 34, 80 34, 10J Paris kurz —, Bl, 
Oberſchl. Litt. A.. 139, 25 139, 50 Moritzbütte ... 35, — 35. — 
Breslau⸗Freiburg. 82, 75] 83, —[Waggonfabrik Linke 54, 50 54, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 107, 50 107, — [Oppelner Cement. —, — 27, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 700 108, 75 Ver. Br. Oelfabriken 51, 10) 51, 10 
Berlin⸗Görlitzer .. 47, — 48, —. exel. Dividende. 
Bergiſch⸗Märkiſche 85, 50 85, 50 Schleſ. Centralban. . —, — 
Nachbörſe: Creditactien 422, 50. Franzoſen 526, —. Lombarden 209, 
—. Discontocomm. 159, 50. Dortm. 14, 20. Laurahütte 99, 50. 


Bei ſehr geringem Geſchäft drückte andauernder Lombard⸗Rückgang. In 
Bahnen beſchränkter Umſatz, ziemlich behauptet. Banken ſehr ſtill. Einzelne 
Montanwerthe beſſer. Anlagen ruhig. Geld ſehr flüſſig. Discont 2% 2. 

Frankfurt a. M., 2. Juni, 1 Uhr 10 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 210, 25. Staatsbahn 262, —. Lombarden 100, —. Galizier 
—, —. Silberrente —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —. Galizier 


—, —. Wenig feſt. 

Frankfurt a. M., 2. Juni, Nachm. 2 U. 3 M. [Schluß ⸗Co urſe.]) 
Oeſterr. Credit 210%. Franzoſen 262%. Lombarden 100, 25. Böhmiſche 
Weſtbahn 175, 75. Eliſabeth 166, —. Galizier 210,75. Nordweſt 137, 25. 
Silberrente 6857, Papierreute 1 1860er Looſe 117. Ilseder Looſe 
—, —.. Amerik. 1882 99% Ruſſen 1872 103. Ruſſ. Bodencredit 92%. 
BEE e e a 
erban ; u’ ectenba 7, 75. Oeſterreichi » 
Sälei. Wereinsbant 894.2 Still. f | % 

Wien, 2. Juni. [Shlup-Gontfel Flau. 


1. | 1. 

Nente 70, 20 70, 151 Stanıs-Bitenbapit 
National⸗Anlehen .. 74, 55! 74, 50) ActiensCertificate . 289, — 292, — 
1860er — 95 Re 111, 70,112, —}%omb. Eiſenbahn : 115, 25] 118, 75 
1864er Looſe 136, 50136, 50% Londen 111, 46 801 40 
Credit⸗Actien . 232, — 233, 25 Galizien 233, 40234, 75 
Nordweſtbahnn 154, — 155, —Unionsban ...... 108, 20109, 60 
Nordbahn I. AE, e 196, SE 751 Kaſſenſcheinee 163, 121163, — 
we . eee 128, — 129, 70 Napoleonsdoerr 8,89%] 8, 89 
e 43, 25} 43, 50J Boden⸗Credii . —, - 1 — 
Paris, 2 Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 65, 15. 
Anleihe 1872 103, 77. dito. 1871 —, —. Italiener 73, 60. Staats⸗ 
5 650, —. Lombarden 258, 75 Türken —, — panier —, — 

f 


— Feſt. 
London, 2. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols Juli 92, 13. Ita⸗ 
liener 73. Lombarden 10%. Amerikaner 102%. Türken 43, 11. — 


ö Juni. [Getreide Marti) (Schluß ⸗ Bericht.) Weizen 
höher, Juli 18, 95. November 12, 45. Roggen hoher Juli 15, 35. Nopbr. 
15, 45. Rüböl feſter, loco 33, —, October 34, 20. Hafer —, Juli —, —, 


ber —, — 
Paris, 2. ü. [Getreidemarkt] Mehl feit, per Juni 55, 2 
per Juli 55, 75, Auguſt 56, —, September December 500 — 
fel. per Juni 24, 75, per Juli 25, 75, Aut 25, 75, Septbr.⸗Dechr. 26, 
art 1 re matt, per Juni 50, 50, Auguſt —, —, Sept.⸗Dec. 52, — 
etter; Heiß. ER INA. 
Havre, I. Juni. Die heutige Wollauction war wenig belebt, nur gute 
Wollen waren bauplſächlich geſucht. Die Preiſe blieben gegen dieſeuſgen 
der April⸗Auction unverändert. Angeboten waren 1912 Ballen, von denen 
599 verkauft wurden. a 
Hamburg, 2. Juni. [Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz) matt, pr. Juni 187, September⸗Octobet 188%, —. Roggen 
ruhig, pr. Juni 155, —, GeptembersDctober 150, —. ’Rübe rubig, loco 
61, pr. October 62. Spiritus rubig, pr. Juni 35%, Auguſt⸗Septbr. 
38%, Septbr.⸗Oetbr. 40. — Wetter: Schön. 4 PER 
Amſte „ 2, Juni, Nachm. [Getreidemarkt (Schlu ; 
Br onmilshis, per Juni —, —, November 257 —. Roggen loco 
unverändert, pr. Juni —, —, per Juli 182, —, per October 184, 50. Räböl 
loco 36, pr. Juni >, —, Herbſt 38%, Mai 1876 39%. Raps per Frühjahr 
—, —, per Herbſt 404, —, pr. October —, —. Wetter: Schön. 
London, 2. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht) Schleppend, nos 
minell unverändert. Fremde Zufubren: Weizen 5710, Gerſte 7000, Hafer 


9 9 . Ar 1 N 8 
49,800 Qrirs Schlu 56⸗Bericht.] Weizen ſtill, Juni 187, 7 
9 


| > 89, —. Woggeh, matt, Juni 140, 

Das Abgeordnetenhaus nahm in zweiter Be⸗ 50. 3 uni ⸗Juli 146, —, . September» October 140, —. udo 695 
IR . 59, 80, Septbr. Oetober 62, 20, Detbr.-Nopbr., 63, —. Spiritus m 

albahn und der Berliner Nordbahn in allen Suni-Zuli 51, 40, Anauft-Sepibr. 53, 80, Septbr⸗Oetbr. 58, 50. "Hafer: 


62 50, Septb.⸗October 150, — 


Raff. Petroleum in Newyork 
. MUS, 10. Mais ( 
17%. Havanna 


15 


eee 
5 en 


* 


e ee e ned ; 51 

Wilco) 14%. Sped (bort! Glien ö ti i 
den 14 Ent (init Alltkatholiſche Verſammlung. e Seren 
er Juni» Juli 185, —, Donnerstag, den 3. Juni, Abends Y im Café restaurant: Staat i 

till, 45, 50, per Juni⸗Juli Bericht des Prof. Dr. Weber: Ueber die zweite Synode der Altka⸗ 

—. Rüböl feſt, per Juni 56, —, September: tholiken des deutſchen Reiches. 17478 

ctober 58, piritus beſſer, per loco 49, 30, per Juni⸗Juli 50, 20, Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 
per Juli⸗Auguſt 52, —. Petroleum per Herbft 11, 75. (Bresl. H.⸗Bl.) Beiträge zur Deckung der Koſten nach Belieben. 


Frankfurt a. M., 2. Juni, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] „Corso“ Sonnabend, den 5. Juni, Nachmittags 5 Uhr 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 209, 62. Oeſterreichiſch⸗ auf der Thiergartenſtraße! [7305] 
r franz. Staatsbahn 261, 50. Lombarden 96, — Silberrente —, —. 


1860er Loose 117,50. Galnier 210, 50. Eliſabetobabn —.: Ungarlonfe Den Schleſiern! a nun aber die geiſtlichen Behörden der Erfüllung dieſer Jem ſic 
=. Provinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter — Pa-] In dem am 20. März verſtorbenen Redacteur Theodor Oelsner hat] hartnäckig widerſetzen, kann nur Exnſt und Entſchiedenheit in der Hanpbabun? 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. eng en er Beiden In a 8 147 ee Sell enge gr hr eig en — — — 
—. itactien —. —. ini — Arbeitsjahren, ſelbſt noch in den letzten ſchweren Leidenswochen raſtlos thätig | mus zum Heil des großen deutſchen Vaterlandes moglich machen, 
eee e „ ee u I ir en feiner rd urn Pflege und Förderung nach auch am biefigen Orte alle denkenden Katholiken Ein katholischer Kale 
Rbeiniſche —. Joſephkahn —. Durch Rückgang von Lombarden gedrückt. allen Nihtungen er ſich zur Lebensaufgabe gemacht, hat derſelbe 887 0 


ungetheilte Anerk iner Landsleut verdient. 7 7 7 
Potts, 2. Juni, Rad. 3 Uhr — N. [Schluß-Gonrſe) Otis Der. 8, kei e Anerkennung feiner Landsleute ſicher verdien Replik auf die „beſcheidene, aber offene Antwort an Herrn 


N ee 4 1 100 9255 1 70 Br ſein rg 252 Dr Se Rabbiner Dr. 1061.“ 
d. Bresl. Ztg.) 3 te 64, 95. 5 ibe 1872 103, 62. ein ſchoͤnes Denkmal errichtet, daß aber auch ſeine letzte eſtätte Zeugni : * ‚Dr. 2 5 
* 7571 16) . . se 5 r ne ablege, für was er gelebt und geſtrebt, daß fie geſchmückt werde mit einem _. Die Antwort iſt nicht blos „beſcheiden, — Bhilifter wa auch Gauß 
Selene ri} .ind an ho wen N Denkſtein, den heimathliche Dankbarkeit ihm gewidmet, dazu möchten wir Kinder — nicht blos „offen“ — Anonymität fördert ja die Offenbeit — 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 255, —. do. Prioritäten 240, 


hierdurch aufgefordert haben und find der feſten Hoffnung, daß dieſer Auf⸗ iſt auch von einem edlen, hohen Pathos für unſere ererbte Religion getrage 
. Türken de 1865 43, 95. do. de 1869 —, —. Türkenlooſe 125, —. 


2 


direnden 
. den 
ftliche B.. 
Saen 
age at 75 


nden wird. „Schema Jisroel“ aushaucht. Wie ich den Rabbiner u kenne, wird ihn 
Zur Entgegennahme von Beiträgen ift die Expedition der „Breslauer die bis auf dieſe Steigerung in der That ſchöne Geſinnung, welche 
einige Realiſtrungen, Liquidation leicht. Reports: Anleihe 0,14, Italiener] bereit. Widerſpruch gegen ſeine Meinung Schmerz. j e 
0,12, Franzoſen 1, Lombarden glatt. Breslau, im Mai 1875. Aber die Antwort hat einen Fehler, einen Cardinalfehler, ſie iſt eben 


uf bei unſeren Mitbürgern in Nah und Fern Widerhall und Unterſtützung | von einem Pathos, das ſich ſteigert, bis der Artikel erſchöpft ſeine Seele 
Spanier erter. 17%. Spanier inter. 20, —. Franzoſen —, —. Schließlich Zeitung“, ſowie die der „Schleſiſchen Zeitung“ und der „Schleſiſchen Preſſe“] Reſpondent zum Ausdrucke bringt, mehr Freude gemacht haben, als DH 
h ; 5 5 5 ß 1 1 Alles, nur keine Antwort. Sie trifft gar nicht den Gegenſtand der Brofbürdtl 
5; „ Juni, Nachmittags 4 ae (Orig.⸗Dep. der Bu Zeitung.) Das Comite für ein Oelsner⸗Denkmal. fie widerlegt nicht ein Wort an derſelben. Sie geht nicht auf die Broſchün 
Conſols 927. Ital. 5%. Rente 73, 01. Lombarden 10%. 5pEt. Brot, Dr. Ferd. Cohn; Verlagsbuchhändler Max Cohn (Liegnitz); Prof. ein, fie geht neben ber. Sie hat etwas von dem warmen Hauch einer 
Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 101%. Silber —. Türk. Anleihe de Pr. Grünhagen, Archivraſh; Knötel, Gymn.⸗Oberl. a. D. (Gr. Glogau); ] Predigt, aber einer Predigt über einen freien Text, nicht über den Text del 
1865 43, 11. pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Verein. St. per 1882 S. E. Köbner, Chef⸗Redacteur; Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director Herm. Broschüre. Wer will die Leute, denen das Judenthum keine Herzenssache 
102%. Silberrente 68. Papierrente 63, —. Berlin —, —. Hamburg Neumann, Prem.⸗Lieut. a. D. (Reiſſe) Prof. H. Palm; C. Petzet, Cbef⸗ mehr iſt, äußerlich und ſtaatlich an daſſelbe binden? Der Verfaſſer der Bro 
1 — — a Men Redactenr; Richard Röſſler, Rector (Striegau); Dr. H. Nybka, (Greifs⸗ ſchüre doch wobl nich! Im Gegentheil, aus ihr gerade leſe ich etwa 
onat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. wald); A. Schadenberg, Kanzleiralh; N Schweitzer; Dr, Stein, gendes heraus: Die Lehre ift gegeben der Gemeinde Ifrael 's, . I 


; l s al i 0 
Petersdurg —,— Spanier —,—. Plahdiscont — %. Bankeinzahlung] Chef⸗Redacteur; Stadt⸗Schulrath 5. biel; Staatsanwalt von Uechtritz; ſind in der Vereinzelung nicht zu erreichen. 
83,000 Pfd. Sterl. Dr. Albert Weigert. . 


. 


} f 42 —ͤ—— — — — — — Fisroel.“ Dieſes Sachverhältniß ſoll nicht verdunkelt werden durch eine Gr’ 
Glasgow, 2. Juni. Roheiſen 59 Sh. — D. ren i e Renten⸗V 8 A t It etzgebung, wie fe Kasten anftrebt. Wozu demnach die große Expectoration 
——— —— . — — ——..— er erung all, des Reſpondenten, die mit den Worten anhebt: Drum fort mit dem, der aus 
Teelegraphiſche Witterungs berichte vom 2. Juni. Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find dat ede lo Te A 
—— — — — — ———— — . ” R a „ U 1 9 un ichſte „Fort“, das ſi. nien „ 
Drt > Tberm. nah 1 Allgemeine l Gal . Jahresgeſellſchaft 1875 mit einem Einlage⸗ ee ee eee ee 
A. Reaum.] Mittel. Stärte. Himmel Anfigt. kapital von 38 946 Mark gemacht worden und = vn Michi Ber hei und enUigeabukt Emmen" Dkane race "ic 
1 e ö 0 55 iſt di : Soll der Staat fein Verhältniß zu den Religionen löſen, 
Auswätlige Stationen: 2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 94,855 Maxt vas iſt die Frage: Soll at | 3 
b Haparandal3377| 74 — JN W. ftürmifd. bedeckt, heiter. 95 Pf. eingegangen. N 8 dane dee Here Ne eden en alter eins Diasmiiee alder ve ch 
8 Nen drs 338, 8,7 — [W. ſulle. bewöltt. 80 5 für MR 2 *. 1851 an gebildeten ſtreiten ließe, während fie in unſetem Falle leider gar nicht zur Sache gu 
iga — — 778 — — ahres⸗Geſellſchaften und neue Einlagen w n bis ört — iſt di 5 i 
8 Moskau 332.3 111] — . lebhaft. bedeckt. letzten Juni = ohne Aufgeld Fer ie — * En Feet 5 — a di Mingite ge än feinen Teen Ge be, 
f ® 8 3415| 10% — RN. mäßig. bewolkt. a. vom 1. Juli bis 31. October ein Aufgeld von 5 Pf. pro 3 Mark, zen 5 n ie 1 — re 
. — — * zu. u ahnen bauen ohl ei e , 
Kernel 1 ee 77 een 
1 5 5 341% 75 2 NW. mäßig. bedeckt. eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften fh (ac e . der Stat in er — 5 Jahr a 
8 Pars 13378) 15% — On. fämad. r , ... ahänpern, aß e8 nicht mehr gie 11 
Morg. Preuß iſche Stationen: bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtr n 30 5 2 nnen — Darauf, meine ich, kann es nur die eine Antwort geben: 
6 Memel 3412 9,4] 10, IND. ſchwach. heiter. zei unſerer Hauptkaſſe, er 5 aße 59, als bei unſern ſmmmt⸗] Dem wahrhaft liberalen Juden ist der Verfaſſungsparagraph: „Alle 
7 Königsberg 340,4] 108] 0,5 ISO. ſ. ſchwach. deiter. lichen Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden. Preußen ſind vor dem 2 gleich“ ſelbſt dann noch ein noli me tangere, 
6 eie [11] 100 4 beiter. Der Abſchluß und die Revifion der Bücher und Beſtände für das . . dag Nen M ah am er 
x md 2. 4 7 94 et 1 — Jahr 5107 it a und würd der gedruckte enden im Drvenstecoration«“ Aber unter Geſtalt eines Privilegiums, unter dem trit 
6 Buttbus 340,2 12.0 19 O. ſchwach. (beiter. einigen Wochen erſche nen. 875 17527] geriſchen Schein eines Geſchenkes ſich ein gelbes Abzeichen anheften zu laſſen, 
8 Berlin 1901| 110] 05 I. ee dan hier N REN hr dee gr einigen Sabten ver Kusche des fager A igionbukereihe:non 
4 18 3316 100 = 95 25 A maßig. — 5 heiter. Direction der Preußiſchen Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 8 als eine Rechtswohlthat und eine Bevorzugung wollte auf⸗ 
5 Breslau 335.2] 19, — 0,3 20. ſchwach. wolkig. Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen. Wie gern würde ich die rofi 
L \ 5 0 : ge Schilderung des Reſpondenten für 
dne 89 1281 23. J e, ee Einlagen und Nachtragszahlungen ift gels bereit mabr ‚balten: „feht das Alte dern da, gefihert, weil einig, wm ji 
Een ca u 1 ende (are Theodor Burghart, 5uuptägen. |iyn,jrncfte, sem) BB der Set Aehemen, miät, daß Dee 
6 Trier 3324 12,0 h . ftar eiter. Breslau, den 2. Juni 1875. * icht 
6 Flensburg 341.5 108 — NO. ſchwach. ei ar dadurch ſeinen Zweck erreicht hat, daß er an Eidesſtatt der Regierung 
t ; ; 1 1 " die Verſicherung gegeben, er fühle ſich confeſſionell weiter entfernt von 
8 7 lesbeben 334 2 126 NO. ſ. ſchwach. völlig heiter. Verein der Breslauer Colonialwaarenhändler. e 1 u 115 Partei ichen 155 die 4 is ni 
2 Vacanzen für Lehrlinge bei Mitgliedern des Vereins weiſt Herr C. F. Lorcke, mer der enen christlichen Confefſionen von einander? Dem gegenüber könne 
m ipni 5 in amerikaniſches Schlummerlied gebrauchen. Dem gegenüber können 
Die echte Wandar Vor sammlung Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2, nach. 15664 mir, age 175 3 1 Barei mil Die hg" die anbere die n ln Eu 
g 3 N ni 0 te Ser e rn in ns 
Habelſchwerdt, 2. Juni. [Zur Unfehlbarkeit und den Kirchen⸗ feſſtonen. Wer Recht bat ide König Salomo kund fein betanntes Üktbeil 


5 hlesischen Gesellschaft für vater isch Geſetzen.] Wie die Geiſtlichkeit und die ultramontane Preſſe dem kathol. 
der se | ech terländ 1 e Cultur gläubigen 1 am den —. Tu N 4 N 
ogmas zu berhüllen und zu ve en „wie man die Kirche Gottes 
Sonntag, den 13. Juni, ZU Jauer mit der durch einen Papſt vertretenen Partei identificirt und die Begriffe von 
statt. c 5 Rune BR. Re 70 1 575 Fra 565 8 N 7 

; Theilneh d ht. d ul U. niſſen und der Competenz allgemeiner Concilien, verwechſelt und abſicht e 
25 8 e Zus ya, a 8 1 geſtern in dieſer Zeitung unter Habelſchwerdt, 1 es wir feit Jabthunderten man, den 2 Aerzten 5 9 
U. 4 M. i intri i ; ; ieſen worden. { 5 5] milien als wirkſamſte ‚ 1 on Sr. Majr em 
. ae datt gen zoll) an diese eine, dich eiae Batu.“ Eine gleiche abfihtliche Enthellung geſciebt bier zu Lande faft tägih in zen Mein ireußen, ber goldene Fan ier Karmeltet. Meifengeit 
ol⸗ von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am Rhein, Doms 


Nicht das iſt die Liebe, die das Lebendige zerſchneidet, ſondern lieber ein 
nr 15 — bringt, 8 gi * was nach Gottes Willen 
ur als ein ismus zu timmt iſt. 
nur a rganismüs zu lleben beſtim zi eglauer ne 


en Kopfſchmerz, Nerven: und Frauenleiden 


Sitzung im Schiesshaus stattfinden soll; an diese wird sich eine Excur- ran 7 4 
sion Sc dem romantischen Moisdorfer Grund und nach der Rückkehr | Bezug auf die kirchlich politiſchen Staatsgeſetze, wobei das Wort „B : 
um 3 Uhr ein gemeinschaftliches Mittagsmahl im Schiesshaus zu Jauer gung, immer bie Hauptrolle ſpielt. ; ve kloſter 3, an ubaberin der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 
anschliessen; Se Rückkehr kann mit dem um 6 U. 19 M. von Jauer enn der Staat nach den fogenannten Maigeſetzen von den Geiſtlichen] Auf vielfachen Wun ch unſerer hochgeſchatzten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
abgehenden Abendzug erfolgen. Die Mitglieder der schlesischen Ge- Bildung verlangt, fo iſt das leine Verfolgung, ſondern eine Ehre für den als Kölner Speeialität, ſowie das echte Eau de Cologne. ene 


bellschaft und der wissenschaftlichen Vereine in der Provinz, sowie geiſtlichen Stand, wenn ferner nach jenen Geſetzen der Geiſtliche im Fall auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs Anweiſung 7% Sgr. 75 
heimi : eines Vergehens denſelben Strafbeſtimmungen unterliegen foll, wie der Laie Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber der Schleſ. Ztg. 
Überhaupt alle Freunde heimischer Pflanzenkunde werden zu dieser fo iſt das wiederum keine Verfolgung, sondern lediglich ein Act der Gerech⸗ berf gegen . Big 


Versammlung collegialisch eingeladen, doch wird der nöthigen Vor- 


Kölner Bazar — Lager der Fabrikate 
bereitungen wegen um vorherige Anmeldung, sowie um Anzeige der 1 5 . Kn Wer, Grankfurt u. B. 


Hof-Ehocoladen.Zabrit Gebr. Stollwerk, Köln, Wien, Frankfurt a. M., 
oflieferant von Preußen, Deſterreich, England, Italien, Türkei ꝛc. ıc., 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. 7553] 


But und 4 ee wenn enpli 5 75 au da: 11 5 1 5 
eee i ; 5 5 ö „benen ewigen Wahrheiten des Evangeliums mit Anſtand, Ruhe un rde 
für die Sitzung bestimmten Vorträge bei dem unterzeichneten Secretair } — ohne alle Beimiſchung von Polit — zur Erbauung und Belehrung der 


bis zum 11. Juni ersucht. * [7513] Bemeinde derkünden oll ſo Ä f : 
das erſt recht Feine Verfolgung, vielmehr eine 
Göppert Ferdinand Cohn alle fue Were. e 5 7 in iii i | 
Prüses der gelen hen Gogellachat. Seeretair der botanischen Bection, Eine Verfolgung 8 Kirche würde vorliegen, wenn der Staat die Ver⸗ 1 Feuerwerkskörper & et Breslau. Wehen. 35. (7581) N 


ee pe] Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗“ Gedämpftes Knochenmehl, à 2°]. Thlr. per Gtr., 


tiſche, wohnun | 
angenehme Kiefernadelbad und Unterſtützungs⸗Kaſſe, bei 1 me von mindestens 200 Centnern unter Garantie reinen Knochenmehls und eines Gehalts von 3% bis 
arlsruhe 08 welche außer der Penfion Begräbnißgeld, ſowie Dividende zahlt, und 3% „et. Stickstoff und 21 bis 23 pCt. Phospborſäure. Zahlung nach Uebereinkommen. 17514 

+ 


bei der Ehefrauen und weibliche Verwandte anderen Grades verſichert M. Bloch, Tauenzienplatz 1 


iſt eröffnet. 2408] | werden, beginnt mit dem 1. Juli cr. ihr 78. Semeſter bei einem 
Badearzt Dr. Graber. Capital-Vermögen von rund 2,500,000 Matt. Getreide⸗ und Gras⸗Mähmaſchinen, Verlag von h. J. Voigt in Weimar., 
eee eee eee Das Deutſche 


Anmeld d Beiträ i ls Commiſſari ür d : 
SR beg denen een = Br 1555 (sic) Heuwender und Pferderechen, Locomobilen Aa ferläand 
= i 3 ii Bahaboffteke 31. 3. En rn und Dreſchmaſchinen Ne. K. r 


Lohe u 3 Ml (1 Tor.) Gerichtlicher Ausverkauf. Gebr. Gülich, Breslau, e enn 


der 2. Schleſ. Pferdeſchau 3 5 h ; ’ ützen⸗, Sänger⸗, Turner 
find noch zu haben ber Herrn Emil Das zur Kaufmann Siegfried Joachimſohn'ſchen Eoneurs: |. 5 Neue Antonienſtraße Nr. 3. 26. Mai d. 3 Künftler- und ek Sehen. 
187 e ne maſſe gehörige Cigarrenlager nebſt Laden Utenſilien beabſichtige he at dior een Wahn wir drei Herausgegeben von 
Len Shiergartenfirabe ep J. ich im Ganzen zu verkaufen. erſte und einen zweiten Preis und zwar erſten und zweiten Preis für 8 Mikolaus gehst. 


Das Lager in feinen einzelnen Beſtandtheilen kann in dem bis] Mähmaſchinen, den erften Preis für Heuwender und erſten Preis für unfere| | 1875. 8. Geb. 4 Mark. 
herigen Geſchäftslocale Schweidnitzerſtraße Nr. 50 am 3. und 4. h.] Ruſton, Proctor & Co. Locomobilen und Dreſchmaſchinen, welche 55 dem] Vorräthig in der 17517) 
während der üblichen Geſchäftsſtunden beſichtigt werden. Daſelbſt] Ausſtellungsplatz arbeiteten. ' 18 Hirt' ve „ bandlung 
liegen auch das Inventarium nebſt gerichtlicher Taxe, ſowie die Ver⸗[ Als Specialität empfiehlt unter Garantie: (Max Mälzer), 


kaufsbedingungen zur ee [5656] Centeſimal⸗Waagen b | am Ning Nr. 4 in Breslau. 


aul Zorn, 
- bis 1000 € Tragkraft, Cent [-Krabnwaagen zum Abwa 
Gerichtlicher Verwalter der Maffe, | Dampftefein ser Deckmalmangen m Sol, aus) ganz in Cifen, bis 130 Cie 


Een m cin Bleichwaaren 


Walzpacketen ꝛc., Decimal⸗ und { 
rn werden prompt ausgeführt. übernimmt zur beſten Beſorgung 
II. lie 


rrmann, Breslau, Julius Henel, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. am Nathhauſe Nr. 26. 


Ziehung 5 8. Juni 


Breslauer Pferde⸗ und 
Gquipagen-Berlonfung 


Ganze Orig.⸗Looſe & 3 Mar 
verkauft und verſendet bei ſchleu⸗ 
23 * 17330] 

U 


uliusburger, 


Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir Noßmarkt 8. 


Für Zahn- und Mundkrankheiten, Plombiren, Anfertg. künſt ; 
licher Gebiſſe bin 15 zu cenfultiren von 8— 12, 2—5 Uhr. Har Un⸗ 
bemittelte früb 8—9 Uhr. Schweidnitzerſtraße 43, neben der Apotheke. 

15681] Prakt. Zahnarzt M. Reisner. 


* Zweite B 


ir 


ne m 


Die Verlobung meiner Tochter 
Margarethe mit dem Königl. Lazareth⸗ 
Inſpector Herrn Fr. Sandt in Bres⸗ 
Iau habe ich aufgehoben. [2432] 

Schwedler, 
Mahitzſchen bei Torgau. 


Heute früh wurde meine liebe Frau 
Olga, geb. Goguel, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 
„Hobenlobebütte, den 2. Juni 1875. 


12430] Scheller, Berg⸗Inſpector. 


Heute wurde uns eine Tochter ge⸗ 
boren. 5688] 
Leobſchütz, den 1. Juni 1875. 
Louis und Bianka Kuhn. 


Geſtern verſchied ſanft nach langen 
eiden unſere innig geliebte Frau, 
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 


gerin Seraphine Sober, geb. Reichen⸗ 


dach im noch nicht vollendeten acht: 
unddreißigſten Lebensjahre. [5673] 
Schmerzerfüllt widmen dieſe trau⸗ 
rige Anzeige allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten 
Die Hinterbliebenen. 
Reichenſtein, den 1. Juni 1875. 


Heut früh um % auf Ein Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft, nach nur ztägigem Kranken⸗ 
ager am Gehirnſchlag unſer guter 

ruder, Schwager und Onkel, der 
Gräflich Schaffgotſch'ſche S 
pector Herr [2424 


Robert Darth 


im vollendeten 52. Lebensjahre. 
Dies, um ſtilles Beileid bittend, 
ſeinen vielen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Anzeige. 
Godullahütte, den 1. Juni 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heut verſchied an Lungenlähmung 
der Hütten⸗Inſpector 15655] 


Herr Robert Barth 
zu Godullahutte. Durch faſt 25 Jahre 
war derſelbe unſerer Dienſtherrſchaft 
a treuer, fleißiger, kenntnißreicher 
geamter und uns ein in jeder Ber 
ziehung zuverläſſiger werther Freund 
und Amtsgenoſſe. Sein Andenken 
wird bei uns ftet3 in Ehren fein. 
Beuthen OS., den 1. Juni 1875. 
er Gräfli affgotſch' ſchen 
Verwaltung zu Beuthen OS. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heut Nachmittag 54 Uhr verſchied 
ſanft zu einem beſſeren Jenſeits unſer 
guter Onkel, der Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer und Hauptmann a. D. 


August Wilhelm Richter 


im vollendeten 81. Lebensjahre 
Dies zeigen tiefbetrübt an [2422] 
Marie Wehle, geb. Hohaus, 
Natalie Hoffmann, geb. Hohaus. 
C. A. Hoffmann. 
Bunzlau, 31. Mai 1875. 


Familien⸗Rachrichten. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. 
Paſtor Haupt in Putbus. — Eine 
2 5 er Ben : — suite der 

. Ing.⸗Inſpection u. Lehrer an der 
Kriese Hrn. Bachmann in Kaſſel, 
dem Hofjägermeifter u. Kammerherrn 
Hrn b. Saldern in Deſſau. 

Todesfälle. Frau Kreisger.⸗Rath 
Döring in Zeiz. Major v. d. Armee 
Hr. v. Germar in Cölln a. d. Elbe. 


Mont. 5. VI, 6 ½. B. u. 
R. IV. 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 4. Juni, 
Abends 6 Uhr: [7512] 
Herr Conservator Fr. Tiemann: 
Ueber die obligatorische mikrosko- 
pische Fleischschau mit Demon- 
strationen. 


Archäologische Seetion. 
Freitag, den 4. Juni, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Professor R. Förster: Ueber 
den Sarkophag von Wiltonhouse 
und über die Bildwerke des Par- 
thenon. 173501 

Der Schriſtſezer Hermann Kahle 
aus e 4 Ru ‚aufgefordert, 
umgehend mir jeinen jetzigen Aufent⸗ 
haltsort anzugeben, widrigenfalls wei⸗ 
tere Enthüllungen folgen werden und 
ſicher nicht zu ſeinem Vortheil. 

Königshütte, 1. Juni 1875. 

(75501 


Franz Ploch, 
1 


2 Thlr. 


Belohnung erhält Derjenige, welcher 
einen geſtern fortgeflogenen gelblich⸗ 
see Baſtard⸗Hänfling Ring Nr. 

5, 2 Stiegen boch abgiebt. 5678 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 
Journal- Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 3. Juni. Mit voll⸗ 
ſtändig neuer Ausſtattung. „Oberon, 
König der Elfen.“ Große roman: 
tiſche Feenoper mit Tanz in 3 Akten 
v. Th. Hell. Muſik v. Carl Maria 


v. Weber. 
Freitag, den 4. Juni. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Königl. Baieriſchen Kam⸗ 
merſängers Hrn. Franz Nachbaur. 
„Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten nach dem 
Franzöſiſchen. Muſik von Adam. 
(Chapelou, Herr Nachbaur.) 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 3. Juni: 

Zum 1. M.: „Die Neife um die 
Erde in 80 Tagen.“ Nebſt einem 
Vorſpiel: „Die Wette um eine 
Million.“ Spektakel⸗Stück mit Ge 
ſang, Epolutionen und Aufzügen in 
14 Tableaux von A. D'Ennery und 
Jules Verne. Deutſch von Carl Treu⸗ 
mann. Muſik von Franz von Suppe. 
In Scene geist von Adolph L Ar⸗ 
ronge. ämmtliche Decorationen, 
Coſtüme, Requiſiten, Maſchinen, Be⸗ 
leuchtungsobjecte und Inſtrumente ſind 
neu angefertigt nach Wiener und Pa⸗ 
riſer Figurinen unter Anleitung des 
1 Coßmann, und zwar: 
Die Decorationen von den Herren 
Heinrich und Fritz Roſtock, die Coſtüme 
vom Ober⸗Garderobier Herrn Linke, 
die Maſchinen vom Theatermeiſter Herrn 


Aßmann, die Dampfmaſchine von 
Schulz u. Comp. in Frankfurt a. O. 


1. Tableau: Die Wette um eine 
Million. (Leſe⸗Salon im Excentric⸗ 
Club zu London). 2. Tableau: Am 
Canal von Suez. 3. Tableau: Die 
Wittwe des Najah. (Verfallener 
Bungalow). 4. Tableau: Auf dem 
Scheiterhaufen. (Die Nekropolis, 
Todtenſtätte der Rajah). 

5. Tableau: Im Namen des Ge⸗ 
u (In Calcutta). 6. Tableau: 
Die Schlangengrotte in Borneo. 

7. Tableau: Die Goldgräber von 
San Francisco. (Das Innere einer 
Taverne). 8. Tableau: Der Ueber⸗ 
fall auf der Paciſic⸗Bahn. 9. Tas 
bleau: Die Rieſentreppe bei Kearney. 

10. Tableau: Am Bord der Hen⸗ 
riette. (Kajüte des Dampfſchiffes). 
11. Tableau: Capitain Fogg. (Schiff⸗ 
bruch vor Liverpool). 12. Tableau: 
Ein unverheffieh Wiederſehen. 
Auf offenem Meere). 
f 14 Tablean: Ein freiwilliger 
Verbrecher. (Salon im Hotel Adelphi 
zu Liverpool). 14. Tableau: Drei 
rn auf einmal. (Im neuen 

alais des Excentric⸗Club zu London). 

Die außergewöhnlichen Koſten, welche 
die Ausſtattung und Aufführungen 
dieſes Stückes verurſachen, zwingen 
mich, die Eintrittspreiſe zu erhöhen, 
und zwar wie folgt: 


Proſcenium I. Rang u 
I, Rang Mittelloge } 5 M. — Pf. 
1. Rangloge \ 4 Kur 
Orcheſterloge * 1 
Parquetloge 8 „ 50% 
Bar uet ER, 3 „ — „ 
ang Mittelloge 2 „ — 
II. Rangloge 9 Nn 1 
Proſcenium II. Rang 1 „ — „ 
Gallerie⸗Sitzplaz . — „ 75 


Gallerie⸗Stehplaz 280.5 
Vormerkungen zu dieſen Vorſtellun⸗ 
en werden gegen Entrichtung von 
Sg. pro Billet in der Cigarren⸗ 
Handlung des Herrn Otto Deter, 
Ohlauerſtraße, im blauen Hirſch, Ecke 
der Schuhbrücke, an Wochentagen von 
10—3 Uhr, an Sonn: und Feſttagen 
von 11—2 Uhr entgegengenommen. 
[7555] Adolph L Arronge. 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


el Volks-Theater. 
onnerstag. Gänschen v. Buchenau. 
Er ſoll ſich austoben. Zillerthaler. 


Varieté-Theater, 


5659] Nikolaiſtr. Nr. 27. 
onnerstag. Concert. Telegraphiſche 
Depeſchen. Ballet. Die ſchoͤne 


Galathea. Gymnastik. Ballet. — Geſellſchaft des Herrn Director Deike 


Kaudel's Gardinenpredigten. 
Anfang 7 Uhr. 


Neiſe 


um die Erde Zelt ⸗Garten. 


von 


Jules Verne. 


Deutſche Ausgabe 2 M. 70 Pf., des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


geb. 3 M. 50 Pf. 

Illuſtrirte Ausgabe 4 M. 50 Pf., 
geb. 7 M. 50 Pf. 

Frage fische Ausgabe 3 M., geb. 
4 M. 


Illuſtrirte Ausgabe geb. 7 M. 50 Pf. 
Vorräthig in der Schletter' ſchen 

Buchhandlung E. Franck, Schweid⸗ 

nitzer⸗Straße Nr. 16—18. [7511] 


III. Breslauer 
Turnverein. 


Diejenigen Mitglieder, welche zur 
Kneipkaſſe beigetragen, werden bier: 
durch aufgefordert, ſich Freitag, 
den 4. Juni, Abends 9%, Uhr, 
auf der Kneipe, Fulde s Brauerei, 
einzufinden. 

J. A.: Der Schriftwart. 


eilage zu Ke. 281 der Breslauer Zeitung. 


[7509] [4 


— — 


Donnerstag, den 3. Juni 1875. 


Zoologiſcher Garten. Hildebrand’s 


Schlesischer Kunstverein. 


Täglich geöffnet. [7421] 
Liebich’s Etablissement. „Etablissement. Die Kunstaustellung ist an Wochentagen von 9 Uhr, 
Gro es Wii uni: Promen ade⸗ Concert an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr ab geöffnet. 
ro ßes 2 il far- der Negiments⸗Muſik Nr. 10, 


Direction? Capellmeiſter W. Herzog. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen — 
Fontaine und des Manzanillo 
Baumes durch 800 Gas⸗Flammen. 


Doppel⸗Concert 


von den Negiments⸗Capellen 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
und des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. 
(Schleſ. Nr. 1) 


Freiſchießen in Breslau 


den 6., 7., 8., 9. und 10. Juni. 8478 


. Zum Schluß: 2 
bee Fe See Irrungen zu vermeiden! 
Brillante Gas Junmination und Brillant 5 Feuerwerk, Di It N 
7 vom k. k. geprüften Kunſt⸗Feuerwerker le 0 renommirte 
beugal. ne Gartens. — ei H Oh ische tt * 
enge Wan 25 af une, . een a, „H. Ohagen Sargfabrik 


Kinder 10 Pf. 


Breslau. 


Zum 16. Stiftungsfeſte am 5. 
und 6. Juni auf der Ulbrichshöhe 
bei Reichenbach ladet ſeine alten Herren 
freundlichſt ein der [5662] 

acad.⸗pharmac. Verein. 
J. A.: Saur. 


[7534] 


Johann Bensch senior, 
Schuhbrücke Nr. 60, 


iſt nicht identiſch und ſteht in keiner Verbindung mit dem ſeit kurzer Zeit 
etablirten nachbarlichen Sarggeſchäft, welches feit dem 26. Mai c. gleichfalls 
„H. Ohagen“ firmirt. _ [7413] 

Ich bemerke hiermit, daß mein Sargmagazin ſich nur in der alten Lage 


Schuhbrücke 60 befindet und bitte, alle Aufträge an das alte H. Oha- 
gen'ſche Sargmagazin mit der genauen Adreſſe: Schuhbrücke 60 


zu verſehen. 
+ „Johann Bensch senior, 
argfabrikant, Beſitzer der „Ohagen ſchen Sargfabriß, 
N Schubbrücke ; 


Liebich's Etablissement. 
Sonnabend, den 5. Juni: 


Großer 
Sommernachts⸗Ball. 


Anfang 10 Uhr. [7549] 
Näheres die Placate. 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Heute Donnerstag: 


I. Doppel-Concert 


d 
Breslauer Concert- Kapelle 


unter Leitung ihres Directors 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 5. Juni 
(im n Locale): 
etzter 


Geſelliger Abend 


in dieſer Saiſon 
mit muſikaliſch⸗declamator. Vorträgen, 
Theater und Tanz. [7524] 
Säfte, durch Mitglieder eingeführt, 


D 


8 RE 2 „ 


haben Zutritt. Anfang Punkt 8 Uhr. 
und der d e Die Vergnügungs⸗Commiſſion. Meine 
betannten 17557 BE Holz- Jalouſten⸗ Fabrik, Special - Geſchäft 
1 Vis-à-vis dem ‚ 
Er imer Stadttheater und der befindet 1 nur Lebmdamm 56 a. ! 
Maschinenaustellung. Weigelt. [7503] 


Grosses Hamburger 


Frühstücks-Buffet. 


Von 1 bis 7 Uhr Diners & 2 und 
3 Mark, [7554] 
Separate Zimmer und Salons, 


Kempner's Weinhandlung. 


Lobe-Theater-Garten. 
Restaurant und 
Conditorei 


empfiehlt ſich Tae er: 
3 4 täglich v ı 

Mittagstiſch 3 fbr, . Goubert 
7% Sgr. und 12% Sgr. [5684] 


Ludwig Rainer 


aus Achenſee 
(4 Damen, 6 Herren). 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Peron 50 Pf. 

Kinder 25 Pf. 
Dutzendbillets ungiltig. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Heute Donnerstag, 3. Juni: 


Zweites großes 
Extra ⸗Coneert, 


ausgeführt von dem 


Cornet -Ouartett Gemengte Speiſe 


Sr. Maj. des Kaiſers von J uhr ab. [5663] 
den Königl. aj. des Kai Herten Cafe Restaurant. 


Kosleck, Finſterbuſch, Senz 
Hotel Lohengrin, 


Carl Stangen's Reise-Bureau, 


Berlin, M., Markgrafenſtraße 43, 
arrangirt Anfang Juli reſp. Mitte Auguſt 


Gesellschafts - Reisen 


unter perſönlicher Leitung von Carl Stangen nach 


Norwegen, Schweden Dänemark, 


ſowie nach 
Brüſſel, London „ Paris. 


„„Für die zu beſuchenden Länder find die ſchönſten Punkte gewählt, 
für die Fahrten werden die beſten Schnell- reſp. Goucdersg 
benutzt und wird überhaupt bei billigen Preiſen der größte Comfort 
gewährt. [7502] 


Näheres beſagen die Programme, welche nur in oben bezeich⸗ 


und Brucks aus Berlin, 
und der Capelle des Muſikdirectors 


Herrn C. Fauſt. 63 a Nicolaiſtraße 63 a. netem Bureau gratis ausgegeben werden. 
Abends: Neue ſolide Einrichtung. [7470] 
Brillante Gute Betten — billige Preiſe. 
Gas⸗Illumination. Oscar Kattge. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 


Sprechſtunden 


Mein Lager 
für Hautkranke 


(das einzige in Schleſien) 


Kinder 10 Pf. 


Inhaber von Abonnementskarten 


5 11 = a 10 Pf. gal (cufer Sonntag) = 1, 57 der echten amerikaniſchen 
s Miba ade, Hunden wird | Pr. Ed. Juliusburger O ; l⸗N M 
u re 2 Nicolaiſtr. 44/45 (am N rigina 5 N g N men 
Simmenauer dee ma de ee n X 
amen. straße 13, I. Et e 
Heute: tape 13, II. Ci. ü in Newpork, f 
Großes Concert. Dr. F Simm e e e e 
Auftreten e n 5 7 s 8 1 
der berühmten Gymnaſtiker⸗„ prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts: Schweidnitzer 1. 1. Et. 
Akrobaten⸗ und Pantomimen⸗ | beif 4 


Eingang Schloßohle, 
verlegt und bitte, mich hier mit geſchätzten Aufträgen zu beehren. 
Breslau, den 1. Juni 1875. 


C. Neumann. 


er. 
Sprechſtunden: 

Vorm. von 7-9 Uhr, 

Nachm. von 3—4 Uhr. 


Geſchäſts Verlegung. 


Von heute ab, befindet ſich mein 


ilitär⸗ 
Leinen ⸗Geſchäft 


nicht mehr Roßmarkt Nr. 12, ſondern 


Herrenſtraße Nr. 24. 
Herrmann Vogt. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kürzeſter Zeit. [7411] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts. und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die dn eg 1 r Die 2 
andlung e nach den neue 

Nerſchungen der Mediein. 2358] 


vom Victoria⸗Salon zu Dresden. 


um Schluß: A 
„Der rothe Teufel“. 


Anfang 7 Uhr. [5644] 


Julius Koblinsky & Co., 


Donnerstag, 3. Juni: 


Großes Concert 
Brillant⸗Feuerwerk 


und aa Beleuchtung des 
artens. 
Anfang 7 Uhr. 7535] 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Selllert'sEtabliſſement 
in Roſenthal. 


Hiermit die erg. Anzeige, daß heute, 
Donnerstag, 5661] 


Familienfe 


mit Concert, Ball, Illumination 
und Feuerwerk ſtattfindet. Anf. des 
Concerts 4 Uhr. Omnibus am Wäldchen. 


Liebich's Etablissement, 
Gartenſtraße Nr. 19. 
Täglich Mittagstiſch von 12 bis 
Uhr, à Coupert 1 Mark 25 4 bei 
ungünſtigem Wetter im kleinen Salon. 


15, Albrechtsſtraße 15, 
vis-A-vis dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 


empfehlen ihr großes Lager von 


Meubles, Spiegel: und 
Polſter Waaren 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung zu zeſigemäß 
billigen Preiſen. [7523] 


Jagd⸗ und Scheibenge wehre, 
und Garten: i \ i 
Revolver, Salon gast see in us ee Er * 


aul Mossiers, 


Gewehr und Munitions⸗Faßrik, Breslau, 


Junkernſtraße 27 im grünen Adler, Ecke Schweidnigerſtraße. 


Bahnſtrecke Neiſſe⸗Camenz und zwar 


4 
* 


bis zu dem 
in dem obenbezeichneten Central 


80 im Wege öffentlicher i 
Maſchinenmeiſters auf biefigem Bahnhofe, Verwaltungsgebäude, Zimmer 


bis zu dem auf Dinstag den 15. Juni 1875, Vormitfags 11% Uhr, 


x 


ae BEER 


in dem Bureau des unterzeichneten Proviant⸗Amts feſtgeſetzt, woſelbſt auch 


NSW we 


e 1 


4 er 


Am Maſchinenmarkt 
vertreten. 
Platz am Ständehauſe. DE 


Burdick & Kirby, 
Mähmaſchinen, 


ſowie alle anderen landwirthſchaftl. Maſchinen empfehlen unter 
Garantie zu ſolideſten Preiſen 


0. Roeder & P. Roessler, 
Breslau, 


General⸗Agenten für Schleſten u. Poſen von D. M. Osborne & Co., 

Auburn, und Fabrikanten landw. Maſchinen. [7541] 
Fabrik und Niederlage: Sternſtraße 5. 

Comptoir: Zwingerplatz 2. 


Photograph Adolf Pick, Nikolalstr. 69, 


empfiehlt sich zur Anfertigung von 5645] 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 

Es follen die Erd⸗ und e im Feſtungsbereich Neiſſe der 
008 J. von Station 9-+50 bis Station 

+60, veranſchlagt zu 168,638, Cubik⸗Meter Bodenmaſſen, im Wege der 

Submiſſion verdungen werden. f 5 . 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Maſſenberechnungen, Pläne und a 2 ei grösseren Bestellungen 

liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teichſtraße ili 

Nr. 18, zur Einſicht aus, von wo die Bedingungen auch gegen Erſtattung der 

Copialien bezogen werden können. ** 


Offerten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 2 “ 
ee eg e Pür die Bade- und Reise-Saison 


„Suhmiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten 
sind wir sehr gern bereit, unsern Abonnenten eine dem auswär- 


zur Eiſenbahn 
tigen Abonnement und dessen Preise entsprechende Anzahl 
Bücher aus der [7551] 


Leihbibliothek 


zu gewähren. Auch in unserer 


Musikalien-Leih-Anstalt 


haben wir dieselbe Einrichtung getroffen. 
Neu eintretende Abonnenten geniessen dieselben Vortheile. 


Max Cohn & Weigert, 


Buch-, Kunst. und Musikalien-Handlung, 
Zwingerplatz I. 


N 


Traugott Berndt, 


Pianoforte⸗Jabrikant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 


empfiehlt 


N 
H 


eiſſe⸗Camenz“ 


auf Montag, den 14. Jun 1875, edc 11 uhr, f 

Bureau anftehenden Submiſſions⸗Termin an 

uns einzureichen, wo deren Cröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. 
Breslau, den 31. Mai 1875. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung von: 
66,500 Stück Laſchen, 
7 8 „ Ralı ; enbolzen, 
. „ großen 
12.300 „ Heinen Unterlagsplatten, 
296,500 „ Schienennägeln, 
216,000 „ verzinkten Schraubennägeln, " 
5,500 „ Stoßwinteln, 1. 
Submiſſion vergeben werden. Die Lieferungs⸗ 


Breslauer Maschinenmarkt 
am 8, 9. und 10. Juni. 


Am bevorstehenden Maschinenmarkte werde ich nachstehend auf- 
geführte Maschinen ausstellen und bitte Reflectanten um Besichtigung, 
nämlich: [7525] 
Marshall’s Locomobilen von drei bis zu 16 Pferdekraft, in allen Grössen 
und vorzüglicher Construction. 

Marshal's 12pferdige Gruben-Förder-Locomoblle mit Seiltrommeln, Um- 
steuerung, Bremse eto, complett. 

Marshall's verbesserte Dampfdreschmaschinen von 42 bis zu 60 Zoll 


edingungen nebſt Zeichnungen können in dem Bureau unſeres Ober⸗ 


Nr. 55, eingeſehen, auch daſelbſt gegen Erſtattung von 2 Mark Copialien in 
Empfang genommen werden. ; 
Offerten ſind portofrei mit der Aufſchrift : 
„Submiſſion auf Lieferung von Kleineiſenz 


anberaumten Submiſſions⸗Termin an Herrn Ober⸗Maſchinenmeiſter Blauel 
einzureichen. [7510] 
Breslau, den 1. Juni 1875. 


* 
5 We De 5 0 
Directorium. Concert und Stutzflügel e en "ern den e e rein e 
mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitlons⸗Mechanik. letzten grossen Prüfungen der Königlich englischen Ackerbau‘ 
Elch 5 Gesellschaft. 
Bekanntmachung. Pianinos mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel N marsball's er mit ihrem neuesten patentirten Selbst- 


Die Lieferung und Diſtribution des Bedarfs an Vietualien, Heu und 
troh für die Königliche 6. Feld⸗Artillerie⸗Brigade und das Königliche Fuß⸗ 
rtillerie⸗Regiment Nr. 6 während deren Schießübungen bei Falkenberg OS. 
o 1875, ſowie der Transport des Bedarfs an Brot und Hafer event. auch 

Heus und Strohs aus dem Magazin in Neiſſe nach dem Artillerie: 
chießplatz, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ 

. ns [1283] 

er ungefähre Bedarf beträgt: 
l a. für die 6. Feld⸗Artillerie⸗Brigade 
in der Zeit — I W —— 
8 ö rote & ilo, 
Wusport pots 2,139 Centner Hafer, 
Prien und Diftributiong 1,127 Centner Heu, 
oder Transport von: 2,0404, Centner Stroh (incl. Lagerſtroh), 
b. für das Schleſiſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 
in der Zeit vom 20. Juli bis 17. Auguſt c. 
Lieferung und Diſtribution 74 Centner diverſes Fleiſch, 
von: 368 Centner diverſe Victualien, 
Lieferung und Diſtribution 28 Centner Heu, 
oder Transport von: 8 ie 8 8 An bu’? 
l 1 rote ilo 
Transport bon: 47 Eeniner Hafer. 1 
Der Verdingungstermin iſt auf den 8. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 


einleger, sowie ihrem neuen, an der Dreschmaschine be- 
festigten Strohelevator, 

Marshall's Strohelevator und Schobersetzer. 

Marshali’s verticale Dampfmaschine und Mahlmühle. { 

Buckeye Getreide- und Gragmähmaschinen von Adriance Platt & Co, mil 
‚sehr wesentlichen neuesten Verbesserungen. Die 

Buckeye Getreidemähmaschine von Adriance Platt & Co. wurde von def 
Commission. des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins beim 
letzten von derselben veranstalteten Concurrenzmähen als die 

beste der.concurrirenden Maschinen bezeichnet. 

Samuelsons Omnium Royal Getreidemähmaschine, sehr verbessert, 

Smyth & Sons Drillmaschinen in verschiedenen Grössen, sowie Rüben 
und Düngerdrill und Düngerstreuer. 

Maynard’s Dampfsiedemaschine, die in Verbindung mit der Dampfdresch- 
maschine Stroh so schnell schneidet als die Dampfdresch- 
maschine ausdrischt. 

Sowie Heuwender, Nachrechen, Pferdehacken, Getreidesortirmaschinen, 
Siedemaschinen,  Quetsch- und Schrootmühlen, Oelkuchen- 
brecher, Rüben- und Kartoffelmusmaschinen, Göpel ete. aus 
den besten englischen Fabriken. 


mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [5789] 
5 Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


Damenhüte 


empfiehlt nach jüngſt erſchienenen Pariſer Modellen 


II. Gerstel, 


Ning 17, Becherſeite. 


die Lieferungsbedingungen ꝛc. bis dahin während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden können. 
Die einzureichenden verſiegelten Offerten müſſen enthalten: 
a. die Preiſe für Victualien, Heu und Stroh pro Ctr., ſowie die Trans⸗ 
portkoſten für Brot, Hafer, Heu und Stroh pro Ctr. und Meile, 
Vor⸗ und Zunamen und 
e. Wohnort des Submittenten. 
Neiſſe, den 31. Mai 1 


Königliches Proviant: mt. 
ueberſicht 

der Saen Actien⸗Bank des 9 

ralf deere Len 


Specialite 
Petroleum-Kochöfen. 


Zur pferdeſchan, Cotſo⸗ Jaht und 
Welktennen größte Auswahl eleganter 
zwei- und vierfpänniger Eguipagen und 
Omnibuſſe Hummerei 19 bei [7543] 


9 


Schloßohle. 


+ 
+ 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 


S 
2 
Activa, l — 
Metallbeand : e Rmk. 933,700. 2 
1 19 an Preußiſchen Caſſen⸗Anweiſungen und Reichs⸗ 3970. Mk S 
aſſenſcheinenn˖nz 444 „„ 75 FF ĩ²9 e TE NELTSTEHSCHERKTRETTEENE 
. Beſtand an Noten anderer Banken Hr „5% 70. CE Oo dran TR PEN er EN e aa men ie [aid 
een an Bedeu „ 485, Die Actien⸗Geſellſchaft für Wagenban in Jauer, — — 
. g Bend 7) Aen. ie er a e in re au, 5 g 5 aul. 5 IN EEE 1 ee 8 
Band an jonfigen Madden . „ 0 He air 138 end Wiener Eisen-Möbelfabrik 
Be 0 Bee „ 375 u Bi uns Rn i 9 a T * 
VP Unt. 300900. empftehfk Abre kocht Tofiden und f de e | Ne 
„ Neſerde⸗Fonds .. seg 1 92,130. reel gebauten, abriku. Mederlage: Bahnhofstr. 22/2. 5 2 
1 en i f BARON. e 410 „ Tondſchneider n Elegante Garten. und "Zimmer-Möhel. 
5. a an eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlich⸗ 6780 Sandſchneider, 5 9 0 rn * 4 
FF e RR ae et ” „150. 2 1 8 en nur 5 Nr -g 0 En rn 
6. Di ti N N Re RE > 1,090. 2 ) g 8 
a eiche anhe tete Beh NL „ ae Breale, Kutſcir⸗Phaetons, Americans ic, leine Locomotiven mit 
17533 Die Direction. ſowie Aalnz⸗ und halbgedeckte Wagen ꝛc. in großer Auswahl zu Luftb ieh 
Kirichen- Verpachtung bitigfen Veen Bid) 15 15 10 1 etrie 
ee orgbau und Tunnel 


Auf der Dblan=Strehlener-Ghanfee: . . Frſter Stand rechts am Eingange. 22 Die Maschinenbau-Actieh-&esellschaft 


in Oblau, bezüglich der Strecke von Ohlau bis Guſten (1% Meile ).. 
II. Sonntag, den 165 Juni c., Nachmittag 3 Uhr im Fürſten Blücher“ Ar Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 
in Etrehlen, bezüglich der Strecke von Strehlen bis 3 (Meile). 1 ö Gewöhnlich können: fertig gewordene Maschinen auf unserer Ver- 
Oblau, den 30. Mai 1875. 3 suchstation in;Betrieb gesehen- werden 177 
Das Directorium. f 


E Verlag von A. Grüneberger & Co. in Oels. 
Wochenlohn⸗Tabelle für Bauunternehmer, Fabrikanten 2c. ꝛc. 
nach Stunden, in Mark und Pfennigen berechnet von Bruno 
Veith, Maurermeiſter in Oels. 7540] 
Preis der Taſchen⸗ ſowie der usgabe auf Carton 50 Pfge. 


Görlitzer Maschinenbau- Anstalt | 
und Eisengiesserei 


liefert als Speelalität in jeder Grösse nach neuesten u. anerkannt 
besten Constructionen in saubertzter Ausführung und unter Garantie 
8 


ößeren 


r I 
8 olideſten Preiſen C. G. Frd 4 ubbrüde 53, Meſſerg.⸗Ecke. 7 1454 
„große Jannoverſche ee ee neun — pm ee 


eompl: Brennerel-Einrichtungen (Henzetsche Schnell- 
dumpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


Wiener Weltausstellung 1823 
i Verdienst-Medailie. 


| Nur noch kurze Zeit, 


Pferde Verlooſung uhren 
mit 2068 Gewinnen. [7559] in nur guter R u fir w 1 5 K 
Ziehung am 28. d. Mts. Juni. f Fwer ke. 
Hauptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark. ge beet nen Fader onen Aeta . GE 
Looſe a 3 Mark zu beziehe eneral⸗Debit von empftebn: 
e wee ec in Sannover. Adolf Berger, Hof-Uhrmacher, 


Schweidnitzerſtraße im blauen Bär. äußerſt billig ausverkauft. 


H. Humbert, viren. Breslau. 


werden Kurz⸗ und Spielwaaren bei Th. Ferber, cee 


J 


1 


Das zur Bu Beet, 


N en anne e 
5 Concursmaſſe gehö 
ück Nr. 193 Liebau ſoll im Wege der] f 
nothwendigen Subhaſtation | 1 
Ba u Due bean i 
baftations-Richter 2 en Ge⸗ In Gemässheit des Art. 47 des Statuts veröffentlichen wi - 4 
| betet were, 5 f Besit Das Protokoll der am 31. Mai a. c. stattgefundenen ee ur 5 6. b pee ee eee e a 
rden. f esitze it- elan 77 ke . 5 ng — den ä i 715 . 
3085 dem Grundſtücke gehören 2 Ar zer von Kammel Antheilen und die Mitbetheiligten unserer Gesellschaft vom 2 Juni ab Sa ae n ane ee 
daher ed andern an Berlin, den 1. Juni 1875. Be — 
ubailelbe bei der Gehäubefteuer nac I | 10 | | 12420 
r e ie D | 5 
bh irection der Disconto- Gesellschaft 0 
bels Aten der Stanek — — a 8 
5 5 — tb 7 ir . 

„ d J 
andere das und Bil N 1 D b J 8 2 
Se anz am 31. December 1874. f 
reau während der Amtsſt in⸗ RE er Sr 2 
W een, ee e en es M EP Passiva Ir, ne 

Alle Die 4 4 LLEENEETSTERRG FTSE An 8 Be 
Über e rng, ar Wenne ne: d ge und z wr: 4,523,367 6] 1 * * * * 1 
gen Dritte der Eintragung in ı} a) Platz. und andere Pari-Wechsel a) Eingezahlte Commandit-Antheile 2 5 
Grundbuch bedürfende, n r der Zinsen bis zur Verfallzeit . i 1 9 99 11,425,212 9, 1 b) Baareinlage der Mitbetheiligten“ SIR ee e — 20.108380 —4 

ettagene Realrechte geltend zu machen b), Wechsel auf andere Plätze, nach dem Tages- pair Allgemeine Reserve — 5 r 
dieſelben = —— aufgefordert, bet resp. dem Platz- und Zinsverlust be- Reserve des Specialgeschäfts... .. BETEN 9200 1704 25 4.246.142 4 
Kufen pdtetens im Be T e Eee EIN * 1,042,349 6 6 12,467,561015] 7// Deposit-Reelinungen: 79 „2051 20 3 
Termine anzumelden. 112891 0 en 323888 ET dem 31. De- a) Mit Kun digung. 12.122.607 219 SB 

dulce hel über Gripeilung des Egerer des Kentbarmachn E und Güsten 4849 924017 7 W Ohne Kündigung 44.930420 2 12,167,538 ʃ11Ä 1 
a wird } Sönstiger Bestand an Werthpapieren . ARE; 3,426,900)16] 6 Creditoren in laufenden Rechnungen: 1515 4 
Aug Juli 1875 Vormittags] Debitoren in laufenden Rechnungen Er ar 8,381,135]22 | — a) Special-Geschäft oder Conto II... 36,209 26 6 199 
Open nl Euhbchato r ber N . ader 8 sr 2 101,603] 6 b) Allgemeines Bankges chat 17,582 357 31 70 17618 | ı 3 
det werden. ; N f ankgeschäft, einschliesslich der ö eee n i — en ’ 1 

Aebau, den 20. Mai 1875. . auf kurze Kün; 3 David Hansemann’sche Pensionskasse für die An- | eee 

gl. Wieig-Gerichts⸗ B an e 29.600.887 231 1 29,702,490 29] 1 ont gestellten der Gesellschaft. . . . 0.0. 161, 7672 

Commiſſion. Me je auch Absehreibung von 20 J jährlich... 5 a n re ya für die Angestellten der Ge- ’ 1 
Der Subhaftations-Rihter.. [essen ividende (Dividendenschein Nr. 37)... 558,960] — | — } B denne ... ......... n ee . 5,863[29|— 9 
Seen e, [128 Bi te Dividende im Special-Gesehäfts.....4..% 896115 — 554,856 15 eee ei en lt er 8.15 5 4 

f ; . tück 1 5 * 0 itbetheiligten 221 N 
o„VI !!!!!! De Id 4 TE | eee ee P der Wire | 
0 ik 2 5 o e Boman Taısın. 0 90 4 rem da re ö 7 

5 N 8 5 8 = AN 8 A eee orale * 4 ; 

ha 2. ewinnbethei 1 5 v 7 

deln en aufmann Joſeph Rowak Dividende Bir Hodges 12) I SFR #70,121116| 5 hr 

—.— am 29. Mai 1875 eingetragen Ni Reservevortrag auf neue Rechnung. RER" Rah 4 2.400.000 2 = 223 

Rojenb I 64418196] 7] 9 | —— 

Rntal Arie Gericht. I Ubi. PR ER, 5 a 64,418,196| 7].9 
N a en Bewerbern um die, bei dert h dies ; * N 
Bekanntmachun Gemeinde ⸗Verwallung Dittersbach br Zu dem diesfährigen Mafchinen und Wollmarkt in Breslau fg 5 f > A 

9 85 grey don 1263] daß alle Senn bereit befeht, And. a a [7248] [[ Ein jebr großes — alt renommirtes 17530 l 

a. 9 Stüd Schieber nd. | N | | do a4 

ee e e een | a Auen Transport auserleſenſterſ Garten Etabliſſement, 

Durchmeſſer, 4 0 I Ki x a A 

8 —. von 30 Zoll engl. lichtem N — Erneuerte Anerkennun 2 en 7 mia Kühe und Ferſen, cee det Bene 155 pace sch ae — 4 
a i i ; . FA, 111385 N 0 nen ER: 
8 4 E En. un As Iiee en zu 22 e e enfa 8 Iprumgfäbige Bullen, DEN Fi e großem Sonner Tard x 
Stüc Abſperrhähnen vericiedener] General F. in St. P. „I babe oſtfrieſiſcher Race. von edelſter Abkunft, hollandiſcher unz f mi dem. gefammten 7 ne e eee 2 
VC%6SJJ%%%%% ͤ ᷑ 00 — 9W Verkaufen. au u h | 
: ie iſchen w 2 ber ittel gegen die Aufträge auf o k von 30, 2 1 
ſelbſt ſoll im Wege le Send ai Bramıtmeinsfucht debört und bite | — f d. & Be uf obige Rindvieh Gattungen entgegen. RI 15 : zu er aufen. Zur Ueber⸗ nr 
adden nergben werben er st and: Schwertſtraße Nr. 7, Släbereh in gen dei Pant Haak bt Breslau, Mh 
Die Lieferungsbedingungen liegen r Auskunft wolle vom 3. bis 8. Juni Nr. 18, im Mi in Breslau, Altbüßerſtraße 4 
i 2 n. 5 * + + Nr. 10, im öbel, +. 
EEE Ionen aränin aa] 9 Demi Game . am | 
zur Einſicht aus. wenden. 7 
Verſtegelte und mit bezeichnend 0 0 Rust f ; a 
Aufſchriſt verſebene Submit bnd ff 8 Migraine 7 | Eine unge Wittw 1 
ten . Nee ung des Schlei. vie vo rar : Zur Beachtun e jung Ulwe 5 
. : von mir 'bereitete Guarana- PR a wünſcht eine Neſtauration ode 0 
Ae — « — und der Anbohr⸗ und Essenz enthält die ee . 1 Eine kleine Beſitzung, W N baus mit Conceſſion zu eg 4 
ſperrhähne 100 Mark Bietu ge g, a 
caulion beizufügen find, 4 — ee der Guarana (Paullinie; 5 GR N baus und 2½ Morgen N Sie kann gegeben werden. In. Sr 
jum 18. Sum cr in er deal | nehm, einsunchmender ua Talk Be ee ra nee ee Han ge e ar ee | 

Mresleu, den 28. Mal 18786 barer uteri und ist das bewüähr - ie 83 955 — einer Sanpelsgärtnerei 8 Erpebition der Breslauer Zeitung a 

Die Verwaltung der ſtädtiſchen ste Mittel gogen Migralne. l erkannten Retzbrücher Kühen beſter ſchwerſter Nace (friſchmeltende 5 etablifjemenis t wegen een. 1071 1 

Waſſetwerfre. = 3 Mark nebst an KU) a auch hochtragende) Schwerdiſtraße Nr. 7 zum Verkauf ausſtellen. Pettau eng eh: u“ n einer größ i ierei 
Gras⸗Verpachtung. Tete Reichel). T.. EL. essen ER Meg a ‚1000 2000 Shin: Fenn Dberichleſtens in wegen B 
| Enden ge ——.. eres Altbi um nderung des Domizils di a 
TR fn, doe , de dee dee . , : 

n Stadtwalde und au den fri 2 * re egenden | % } 0 P Id & Aı Ih * mit einem ranzöſiſchen Bi ard f fi 

er int z 5 Ross, Schweidnitzerstr., K IH — — =. ſofort 

ee. 10 horn, ?;2u 
„ 18. und 19. Juni d. J. ftatt. | i törf fei 

EEE 000 Mer? Ghmweidnigeräraße 1618, |) u Selen | 

er Magiſtrat. [1284 f n nahe der Minoritenkirche, 62031 / 0 21820 durch die A 5 Pal: 

Folz Verkauf | | StstnibeZer wird zu | Setze S tn Beten 

K N IR 0 je ndheitd», u mel ⸗ eten. 753 1 

Veen 35 15 Jun e. in a ee e n Pie Fr a Ae Cbocoladen. und Cacao ulver, Racapout ꝛe., WIE kaufen geſucht. An⸗ N ei E. 

Noten en Brandt (cc eee, eutſche Neichs Cpocolade, sauna eee ZUR. d. | Gr sin eingestätst dene, 
e anſtehenden Holzverkaufs⸗ vorzü erden erbeten durch die An⸗ in der be * 

ermine werden folgende Brennböller Die ſo beliebten 3 Kin ee, Da ind opel cher 2 12% Sgr., J noncen-Erpebition von Rudolf lebteiten Hütten und Gruben- Gegend 5 

für Händler zum Verkauf geitell 1 „Chocoladen⸗Praline's Chocoladen⸗Paſtillen, \ Moſſe Breslau, sub Chi Oberſchleſiens iſt veränderungshalb < 
werden: 5 erkguf, gs t f 8 1 die beliebten Theater- u. Kindereonfecte, 10 u. 20 Sgr. pr. Pfd. ile „ Chiffre ſofort zn ien men „Orr N ; 

/// ee a N oma 

meter Kiefern:Zeib, 177 Raum ür Herren und Knaben j ; N a Fe 181 fuf ei 2 fierten, per Adreſſe Guſtav Hem> 
e ee Er 
Aug Auen n e ee 5 1 5 864 2 einer Stadt Schleſiens iſt ein * 
1 7 5: — N u „ 564 1 2 | 
Segen Beinmip 22 Naummele Kleider-Bazar Von ‚neuen englisch. Matjes-Heringen An gate der großen 3 3 Giebüfement, jur ee er 
g 1 7 3 und guter 0 a * eee N MN 

Dante Ag 100 den, Gebr. Taterka Weihen ß wire kakerbenee 

Forſtbezirk Murow 142 Raummeter Albrechtsſtraße 59 e Sendung Alls der wir billiger wie bisher a bel Brest, der 75 am bie Grpes|befjelben gern an dem Geda ber 4 

Birken. Leib, Schmiedebrüde- Ede 2 5 dition der Breslauer Zeitung. tbeiligen. Offerten find unter P. 76 9 

Forſtbezirk Grabcezock 69 Raummeter 8 berechnen Können 5657 3 3 an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
’ [5657] 55 

Pe 3 ; in im beſten 6 abzugeben. [2423] 4 

app, Den e FFF Lehmann & Lange 8 Nachf. y Schwunge ſich befindenbes [7490 . a 4 
Die Rabbiner und Steppdecken Ohlauerstrasse Nr. 65. ae) nitt- Flügel und. Piauinos | 
won ä 2 mppieblt in größter Auwa i 

R 85 d von echtem̃ Purpur, Thibet eſchäft W } 
Paier le. e vor letztere in zu l. fe Ich 1 des P. 1 8 eizel, 4 
-OIEHE , dee ber Beſibers ſofort zu verkaufen. reg: 4 

N 7 billigst in anerkannt besten Anzahlun 4 Mil Reuſcheſtr 38 1 Et 4 

unden Fu N 9 ea. tie. + + + 2 1 
e — , Qualitäten [7508] ab Iulelsohner 7 e mebtere eh are 5 

N * . . 1 uſtru u haben. I 
mit einem ſährlichen Einkom- 8. Gr aetzer, Ring 4. Bi, Friedeberg a. O. G. Giesner. Friedland J. Stelzer. Glatz R.] Ernsdorf b. Reichenbach in Eihlefien rumente billig zu ha J | 
men von feſt 1200 Mark, Ne rospatius. Glehwig J. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlig Ip. Wih| — . Weiterer billiger Ausverkauf 
beneinnahmen circa 600 M K und L. Moll. Gold ® Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. Grün: Uhrmach U neuer und gebrauchter \ 
und freier Wohnung ift in u 1 — — Hiss berg Van Sehr — Mich Dale ſchwerdt B. Weigang. 5 et: Maſck inen, Geräte, Werkzeuge * 
ſerer Gemeinde noch offen. Neeller Ausverkauf r . Riemann... Kempen R. Trompke. Geſchäfts Verkauf. und Modelle 4 

1 : SKy, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Garlöplag 6 | ö findet flatt 
Neflectanten belieben An⸗ zu billigſten Preiſen von i „ 8 0 —5 — den „ vom 7. Juni a. c. ab 1 
x ’ KN: ; annte und renommirte Hoffmann ſche . x 
e , ae erane a ai nn ng Dre 7 Oman in der Werkzeug Ma 
* 1 20.25. ae if. odesſa im anzen 7 9 2 . 4 
idat, der ge: n und en ebr feine, a Mille 18,20, 25, 30,40 Ihlr.] Zubehör iſt wegen Mangel an Raum j 2369 univ“ 
Candid 8 9 8 billig abzulaſſen, wo, erfährt man auf e Auskunft ertheilt je ec ſchinenfabril „Phönix 5 


Echte en On re in Orig.⸗Baſt⸗ 
ant zu 250 Stück, à Mille 20 
anilla⸗Cigarren, A Mille 20 


Nur der 


wählt wird, erhält Neifeent- lr. 


lr. 


Reitzäumen 


ſchädigung. 5 da ich binnen 4 W in Ge⸗ i 1 
Kobli, den 31. Mai 1875. f ft eb "159081 M| Wen 00 Sach „ le 12 Teig 


Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende poſtfrei. [7507] 


A. Gonschlor, N 22. 


„F. Bayer, 11 4 


Schweidnitzerſtraſe a4. 


Der Vorſtand, 
G. Jungmann. E. Romann, 
S. Kallmann. 


ſchriftl. Anfrage sub 8. 69 durch die] zei 
Exped. der Breslauer Ztg. 8 


Feine Reſter⸗Leinwand 

1, Sgr. an empfiehlt _ 

Benj. Salomonski, 
0 Neuſcheſtr. 2. 


und. 
27. Mai 1875. 
Carl Günther. 


Steppdecken, Steppröde 
f ei 
[5686] HNr. 19, Vorderhaus 5 e 


[7463] ] Oblau, den 


in Liquid. zu Chemnitz, 


durch 17504 


C. Herm. Findeisen 
in Chemnitz. 


Siehe. Annonce in Nr. 
diese Blattes. mg 


und. 215 


I 
Bere 


* 


Ze a — en A u ae 


Lebend W.. . 5 mitem 


wegen Anſchaffun — 5 jedes 
anf Dreſchmaſchine — kae Sr. 


eine ſehr wenig gebrauchte 
Kemna ſche Breit⸗Dreſch⸗ 
maſchine nebſt dazu gehö⸗ 


rigem Göpel. [2331] Geſu cht. baldigſt Stellung. Derſelbe iſt firm 
1. : 32 in doppelter Bu un 5666 
[7215] | Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. Offerten — b. 97 ml Biest 
Eine geb. j. Dame, die Kenntniſſe der Breslauer Zeitung. 
N a“ An 0 ge hen, mi un Ic oe Run jungen —.— 
in der Wirthſchaft erfahren, mit guten er ſirm iſt in der Manufactur⸗ 
Zu verkaufen eine große Auswahl] Zeuaniſſen, ſucht N uli Stellung und Garderoben⸗Branche tüchtiger 
als Erzieherin, eſell aten od.] Verkäufer, Stellung per 1. Juli c. 


neuer Wagen 


Nicolaiſtraße 57 bei Wittig. 
1 eleganter, vierrädriger [5654] 


America 6, 


verſertigt von Brewſter & in 
Rew⸗JNork, e zu bertaufen 
agen 


0 Wagen. Verkauf. 


ante Doppel⸗Chaiſe und 
eine Halb⸗ Chase beide faſt neu, nur 
wenig gefahren, ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf Kleine Domſtraße 4. (5677 


DR 


Ein Traus port 
Pferde 558 

ſind angekommen, 
ſtehen Schießwerder 
r. 14 zum Verlauf. 


Dom. Wenig⸗ Naclwit 


bei Löwenberg 
ee Bunzlau, ie — ſeiner 
Drig.⸗ A im 
Ganzen oder auch einzeln zum Verkauf: 


6 gute Milchkühe, 
5 kragende u 5 ein⸗ 
jährige Ferſen, 
2 ein⸗ und 2 zwei⸗ 

jähr. Sugibullen. 


7308), Leitlof. 


Dom. Ho 


bei Löwenber 
= Bere Bunzlau verlauf: 
en or Bullen, 1%jährig, 


raubunt, 
6 bite Pit 3: und 


Off. bittet man 


und Provinz 
Offerten su 


ür ein 


der Kenntniß von 
ns ir rache 


alt 1 bir. bei 


ung & 


B.-Warsch. do. 5 


8 


a men Bulber 

Schwaben, Motten, e, übe 

8 55 a 155 15 . 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Stellen-Anerbieten und 


Nepräſentantin. Adr. 
& Nohrwieſe bei Naumburg a. B. 


Ein moſ. Mädchen, poln. ſprechend, 
ſucht in einer Deſtillation vom 
1. Juli cr. Stellung als Schänkerin. 


Sonnenſtraße 36, abzugeben 


1 0% Reſtaurations⸗ u. Hotellöhinnen, 
50 Privatköchinnen, 30 Mädchen 
fac 20 Stubenmädchen ſucht 


Ein Proviſions⸗ 
Reiſender 


unter günſtigen n 1955 Stadt 


r. 79 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Kfer, 2 Commis für Co. 
lonial⸗ und 1 Co 
nd: ., Woll⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 

— * wird geſucht durch 5 

a, Breslau, Werderſtr. 5 


N er 
ſuche zum fofortigen Antritt einen 


Commis, 


eine gute Handſchrift en und der 


Fre Stark, Nicolai. 


Ein Commis, 


Materialiſt, mit der Producten⸗ 2d 
Getreide⸗ Branche vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf Ga Zeugniſſe, perl. Juli cr. 

Offerten werden unter 
poſtlagernd We 


D 55 


ene 


Für Für ein ößeres 

wird . 

Preis a c 
der Breslauer Zeitung. 


Ein geb. junger Mann, 


welcher jede Caution ſtellen kann, ſucht 
als Kaſſirer, Platz⸗Verwalter ze. 


„Sponholz] Derſelbe iſt bis dahin noch bei mir 
5544 


thätig 
Guftan Brück in Nicolai O. S. 


Ein namentlich im Lohn⸗Rech⸗ 
nungsfache erfahrener junger 
Mann, welcher nachweislich ſchon 
in dergleichen Stellungen mit Er⸗ 
folg thätig war, wird zum ſoforti⸗ 
gen Antritt für eine - größere Ma: 
ſchinenfabrik in Oberſchleſien geſucht. 

Bewerbungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche ſind bald unter Chiffre 
L. N. Nr. 30 poſtlagernd Katto⸗ 
witz OS. einzureichen. [2392] 

Für mein Stabeisen- und Eisen- 


waaren-Geschäft suche ich einen 
me Mann, welcher der poln. 


insky, 
7 


Fr. Becker, 
Allbüßerft. 14. 


45] 


den Detailverkauf führen und Be- 
stellungen ausschreiben kann, 

Nur Offerten von Bewerbern, 
welche die Eisenbranche erlernt 
und in gleicher Branche einige 
Jahre servirt haben, werden er- 
beten, [2375] 

Antritt sofort oder 1. Juli, 

Th. Pyrkosch in Ratibor. 


Ein tüchtiger 
oldarbeiter⸗Gehilſe, 


welcher zugleich jede vorkommende] A 
Reparatur auszuführen im Stande iſt, 
und auch grabiren kann, findet eine 
8 gute und a e 
Stellung b et [242 217 


cholz, 
Uhren ⸗ Gold u. gt. en 


in Ka 
Gute eee und Empfehlungen 
ſind erforde 


Ein tüchtiger 12383] 


Uhrmacher⸗Gehilfe 


findet ſofort Stellung bei L. Better, 
Myslowitz. 


mmis für Band⸗, 


Buchführung bat, 


mächtig iſt. Ge 


freier Station. 


Ein renn [2429] 


Bureau⸗Vorſteher 


kann ſich zum ſofortigen Antritt bei 


rig, ſchwarzb 
6 sl eh Kalben, . Ein junger Mann, mir melden. 
aubun 8 im e ee Neiſſe, den 1. Juni 1875. 
4 Hollander Kalben, 1 Aläbeig, mat ſucht Stellung. Offerten sub Seger 
graubunt. 1730 W. 78 Briefk. der Bresl. Ztg. [5674] Rechtsanwalt und Notar. 
Breslauer Börse vom 2. Juni 
Inländische Fonds. inländisohe Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen, 
Amtl. Cours. | Nichtamtl, C. Amtl. Cours. Nichtamtl, O. 
rss. cons. Anl. 4½ 106 B. r 4 90 B. — 
do. Anleihe 4 — — t. G. 4 96,50 E — 
do. Anleihe. 4 998,50 B 1 fie. Im r K. (4 94 B. — 
St-Schuldsch. 376 | 91,50 B | - do. Lit. J. 42 — N: 
do, Prüm.-Anl. 37 135 3. — Oberschl. Lit. E. 37 | 85,25 B. — 
Bresl. Stdt.-Obl. 44 — * do. Lit. C u. 5. 4, | 9325 B. — 
do. do. [4% 100,85 B — do. 1874. 4½ | 98,40 B. — 
„Schl. Pfdbr. altl. 3 86,50 528 — do. Lit. F.....]44 100 d. a 
do. do. 4 bo B. — do. Lit. G. 4 99,50 8 — 
A. Lit. A.. 36 — — do. Lit. H..... 4% 101,25 G. — 
do. flo. 4 94,50 bad. — do. 18689. 5, 104,10 bzB. Be 
. z 102 va. — de. Ns. Zwb.. 3 a 1 
do. Lit. B — do NeisseBrieg | 4 — 2 
do 4 IB. — Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do. . O . 4 N 966. 11, 94,50 — do, eh. St.-Act. 5 — 50 
do. 47 1 m R.-Oder-Ufer... |5 104 bzB. 1 — 
a. e 4 1.047 78. 85 Ausländisobe Elsenbahn-Aotien. 
A €: 101,90 B. 1 Oarl-Lud.- B.. 5 — 106,50 G. 
ER 1% 94 80360 b:0.| — Lombarden . x 211 8. pa212, 5011626 
Pos. Prov.-Obl. | 5 — Oest.Franz-Stb. — bu526426,25b 76 
Rentenb. Schl. 4 97,10 B 3 Rumänen-St.-A. 1 34,7585 bB. 
do. Posener 4 | 96,50 B 7 6 St. Frior. 8 — N01 
“Schl, Fr.-Hilfek, |4 | 93 B — — |4 | — 2 
do. do. 4% 99,50 B — 2 
Schl. Bod.-Ord. 4 95,35 bag — Ausländleche eg gg 
do. do. 5 1100,85 bad — Kasch.-Oderbg. — — 
Goth. Pr.-Pfäbr. 5 — — do. Stamma ct.. 15 
Ausländische Fonds. do. ea. 1 — 2 
2 48850 9 - Mähr.-Schl..... — a 
7 ar entral-Prior. . de 2 
g „go: (1882) 16 |gok.p.Junids,30| — . 
en. nte. 2,50 bz Li — Bank -Aotlen. 
Oest. Fap.-Rent. 4½ — . 64,50 B Bresl. Börsen-. 
do. Silb.-Rent, |4Y,| 68,40 6. — Maklerbank 4 — 89 B. 
do. Loose 1860 5 — 117,50 B do. Discontob. 4 76 ba Yi 
do. do. 1864| — — do. Handels- u. 
Doln. Liqu.-Pfd. 4 70,65 @ — Entrep.-G. 4 — 4 
do. Pfandbr. 4 — 83,90 6. do. Maklerbk. 4 — — 
do. do. 5 — 81,75 8 do. Makl.-V.-B. 4 — 85 B. 
Russ. Bod.-Ord. 5 — 92 G. do. Prv.-W.-B. fr. — — 
Warsch.-Wien 5 — — do. Wechsl.-B. 4 73,50 f. — 
Türk. Anl. 18655 — 42,30 6. Oberschl. Bank! — | 70 B. — 
Obrsch. Ord.-V.|— | — — 
Inländische Bi rn und Stamm- Ostd. Bank ... 4 — 80,50 B. 
Pos. Pr.-Wehslb | 4 — — 
Br. -Schw.-Frb, 4 ** 2 B. EN Prov.-Maklerb.— | — 78 B 
O berschl. ACD |5 139, „25 B. u Schls. Bankver. 4 99,5025 b. — 
de. B. 3 eu do, Bodencrd, | 4 96,25 C. — 
do, E. 3 132 2 do. Centralbk. 4 — — 
R.-0.-U.-Eisenb | 5 105725 bio. do. Vereinsbk. 144 — 90 G. 
do. 81.-Prior. 4 109,25 G. — Oosterr. Oredit 4 | 422 @ pn 423 22,50 bz 


St.-A5 


Verantwortlicher Redachent; Dr. Stein. Drud vom Graß, Darth u. Comp. (W. Fredrich in Vrchlan. 


Biguenr- Gef 
ga Ge f 


Antritt kann ſofort geſchehen. — Adreſſen unter H. 65 an die 


prache mächtig ist, selbstständig | 


edition 
air 


Ein im landwirthſchaftlichen 
Rechnungsweſen ab er 


Amtsvorſteher⸗ 
Geſchaͤften 


vertrauter, unverheiratheter 


erbeten. 


Mann 


findet einträgliche und dauernde 

Stellung. [5685 
Bewerbungen werden unter 

Beifügung der Zeugnißabſchriften 


unter R. 237 bei Ryba & Co., 
ö Breslau, entgegengenommen. 


Ein t tüchtiger 123881 


Werkführer 
der mit Färberei vertraut iſt und 
ute Zeugniſſe aufzuweiſen at, 
ndet in einer Zwirnfabrik in 
Schleſien dauernde Stellun 5 
Neflectirende wollen ihre 
dungen unter A. I. Nr. 57 in 
der Expedition der Breslauer 


Zeitung niederlegen. e in, at Ausſicht nach 
a 26 ros en dei Ge 
u verheiratheter BD: ſofort Stel. , e We R 1 im 1 
see rünſtraße 4, Eck if 

Ku cher, gr mein, Manufaktur Wannen. Geregelt den . . Seh 
welcher das Fahren und die on Aubell einen Leben 10° zn bermietben und 1. Jul er zu be 
Wartung der Pferde ordentlich „ e sieben. Näheres in Specereigeidäft 
über ei at an alf ſowie [5637] Roßmarkt 11. . 21 ſind p. 1. RT, 
über feine Zuverläſſigkeit ge: Di 
nügende Zeugniſſe befigt, wird Vermiethungen und tete 1 —. — on 252 


zum 1. Juli c. hier verlangt, 


und haben geeignete Bewerber Inſertionspreis 15 Mrtpf. die Zeile Patien 
.- een, je 1 . Friedrich. enge 57, dach ja der * 7 — Hochparterre mit odel 
ende eue öl Eike nf age Cine. bernfhaftl, Wohnungen in 3 
2 e, wovon eins mi enſter u. 
Atteſte bleiben unberückſichtigt. Wohnung, billig p. Johanni z. derm. 


Ein herrſchaftlicher 
Diener 


wird zum 1. Juli c. verlangt 
und ſind Meldungen nebſt Zeug⸗ 

niſſen an das gräflich v. Ferne- 
mont che Rentamt in Schlawa 
einzuſenden. [2384] 

Suche zum Antritt I. Juli einen 
unverheiratheten, gewandten [2406] . 


Diener, 


der zugleich im Stande ein, einen 
kleinen Garten in Ordnung zu erhalten. 
N franco. 
F. B. Poſt Branitz. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 


ſuce ich einen Lehrling. 
Gr.⸗Glogau. dolf Story. 


1875. 


al 


Industrie- und diverse Aotlen. 
Bresl. Act.-Ges. | 


Ein zunge en = 10 3 


1885 5 ie in ten . 1 


cht zu 10 een See Ausbildung 
a 


olontair 


in einem lebhaften Speditions⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft. 5649] 

Gefällige 
poſtlagernd Breslau C. 


Seel 8 


r mein 1 Farben⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt einen 2389] 


Eehrlin 


ey singung polni 


Ein Lehrling, 


chriſtlicher Confeſſion, der Luſt 
das Deſtillations⸗Geſchäft zu — 
kann ſich ſofort melden Neumarkt 19 
im Comtoir. [5689] 


Für mein Specerei⸗ und Farbe⸗ 
waaren⸗Detail⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehr ing 


von auswärts. 281 
Richard Spitz in Schweilniz⸗ 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet 3 195 


Miethsgeſuche. 


Ein gut möbl. Zimmer mit Cabinet 

wird in der Nähe des Ohlau⸗Ufers 
von einem Herrn bald zu miethen ge⸗ 
Offerten mit Preisangabe sub 
S. 80 in der Exped. d. Bresl. Ztg. 


Zum Maſchinen⸗ und Wollmarktt iſt 
nahe den Märkten ein ge 
Zimmer zu vermiethen. [5671] 

Näheres bei S. Weigert, Ring 1. 


ür vie Zeit des Maſchinen⸗ und 
Wollmarktes ein möbl. Zimmer m. 
2 Betten zu vermiethen. Näheres 
Albrechtstr. 21 im Cigarrengeſchäft. 


Eine Wohnung, 


Gabitztraſſe 
enthaltend 1 
mer Ifenſtr., 

Entree, Keller und Bodenraum, gemein⸗ 
ſchaftliches Waſchhaus und Gärtchen. 


Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 


in — Geſchäfts⸗ el, fal 
E Engros⸗Geſchäfte ehr geeigneh 
mit großem trockenen Keller, — odel 
ohne Wohnung im Haufe 3 
miethen Ning 15. (5669) 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Küche und 88520 zw 

Etage, 3 iſt für 250 
ſofort oder pr. 1. Juli zu * 
Ring 15. 156701 
D ee 2 find . 

zum Preiſe von 100 T 

50 Thlr. zu bermietben. ih 
feld und Holteiſtraße Nr. 
Bureau. j 


Wohnungen und Remifel 
zu bermietben Meufcheftraße 48 


Anerbietungen werden 
26 franco 


85 


e Sprache. 


Gebert in Oppeln. 


Ser 


hat, 


E Zimmer 55 2 4 d Age 


Ein Verlaufs: Gewölbe nebft 
damit verbundenemKeller⸗Raume 
iſt per 1. Juli c. zu vermiethen. 
Näheres 5465 
Roßmarkt 12, I. 


Ei 9 aus ſechs 

Piecen, — er heller Küche und 
Beigelaß, Jobanni zu bermietben an 
Neumarkt, „2 Tauben. [5653] 


Reuſcheſtraße 42 


iſt die erſte Etage per 1. Juli zu ver 
miethen. zac ba Cal Kobn Ir. 
Gartenſtraße 43 [ 


Ke Fürftenffraße 6 ift die 2. — 
beſt. in 5 Zimmern, 22 
Küche, Keller und Bodenkammer zu 
vermiethen und Michaeli zu beptdbe 
eg rec Matthiasſtraße Re sn 51 


ine Wohnun 


ar terre, 56821 

Nr. 11, 8 1. Juli c., 
immer 2 enſtr., 1 Zim⸗ 
üche mit Waſſerleifung, 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 


der städtischen Morktdepatation 
t. — — 0 
2 do. * 5 - ji > er pro 100 Kilogramm.) 
do. * Waare feine mittle ordinzre 
iesner) | 5 _ — Time m 
do. Bö ME —— M. Pf. M. 1. I. P. 
55 Molzackien 1 — — Welzen 8 RE 19 | — 117 30 115 10 | 
do. Spritactien 4 — ar do. gelber 17 | 80415 | 40 14 80 
Fr ne DR as T Se den 15 | so 14 40 is 10 | 
46. Baabany.. 14 2. = N 14 2013 — fıı | 50 
Donnersmhütte 4 Bi, 30 B. Re RN 16 | 10414 10 J13 | 50 
Laurahütte .. 4 | 99 bz pu 98,75 bu Erbsen. . .. . . 2050 J18— 11590 
Moritzhütte ...|4 | — 35 B. 1 
0.-8. Eisb Bed. 4 — 42 3. 
Oppeln Cement 4 — — Notirungen der von der Handelskammer 
Sell. Eisengies. 4 — 7 ernannten Commission 
un A : , . zur Feststellung der Marktpreise von 
5 a IL!& 2 > Raps und Rübsen. 
do. Kohlenwk. 4 — * Pre 100 Kiligramm netto. 
do. Be — — Dis 85 H. Pf. K. PL M E 
do. Leinenind. 4 8750885 bzG. | — R — 1—1—- —1— — 
do. Tuchfabrik 4 RER ZI Winter-Rübsen — —-— | —1— — 
do. Zinkh.-Act. 5 — 87,25 G. Sommer-Rübsen....... — | —I- | —I—-|- 
do. do. St.-Pr. 4% | — 90,50 G. Dorer. eee e — —— —1— — 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 45 B. Schlag lein — | —I-— | — I — 
Ver. Oelfabrik. 4 2 — 
Vorwürtshütte. 4 — 2 
| Ye Heu 4,80—5,13 pro 50 Kilo, 
Fremde Valuten. Boggenstroh 22,67—24 Mark 
Ducaten * — Schck. à 600 Klgr. 
20 Fre. Stücke] — — Br 
23 100 Fl. 184,10 bas. — F 
öst, erguld. — — 2 N 
do. % Gulden. — — Kündigungs 1 Preise 
8 n Hr den 3. Jun, 
| een 2 Roggen 138 Mrk., Weizen 170, Gerste 155, 
100 8.-R. | 281,50 bzG. Hofer 144,50, Raps 273, Rüböl 60, Spiritus 50,30. 


gr vom 2. Juni. 


Amsterd. 100 fl. 3% |kS. |173,80 be G. 
do. do. 32 2M. 172,50 B. 
Belg. Pl. 100 Fres. 3 kB. — 
o. 100 Fres. 3 2M. — 
London IL. Strl. 3 |kS. 20,645 6 
do. do. 3, 3M. 20,465 6 
Paris 100 Fres. : [%x8. |- 81,70 G 
Warsch 1008.-R | — |8T. 981, 25 C. 
Wien er 5 . — 183/80 B. 
do. 2K. 182,0 85. 


Börsennotiz ven Kartoffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 50,50 B., 49,50 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 46,27 B 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 45,35 G. 
Zink fest, 


